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Kapitel xi

DIE KERAMIK IM EUPHRAT- UND TIGRIS-GEBIET
von Friedrich Sarre

Hierzu Taf. CXIII-CXX, CXLI-CXLVII; Abb. 378-399

Eine zusammenfassende Geschichte der Keramik Vorderasiens ist noch nicht geschrieben

worden. Dies wird erst dann möglich sein, wenn durch die Veröffentlichung einer größeren An-

zahl von Ausgrabungen als bisher feste Anhaltspunkte für bestimmte Zeitabschnitte und Örtlich-

keiten vorliegen werden.

Wenn wir es hier unternehmen, eine Auswahl der auf Ruinenstätten des Euphrat- und

Tigris-Gebietes gesammelten Scherben und einige dort erworbene keramische Objekte zu ver-

öffentlichen, so sind wir uns wohl bewußt, daß durch dieses Material keine erschöpfende Kenntnis

der in Frage kommenden Keramik gewonnen werden kann. Immerhin sind diese Funde, wenn

man sie in Rücksicht auf den Fundort und im Vergleich mit den Ergebnissen von Ausgrabungen

betrachtet, von nicht unwesentlicher Bedeutung für unsere Kenntnis der mesopotamischen Töpfer-

kunst. Von einer so genauen Beschreibung der in den Abbildungen und Tafeln wiedergegebenen

Scherben, wie sie für die Veröffentlichungen von Grabungsergebnissen üblich ist, glaubten wir

Abstand nehmen zu dürfen.

Die altorientalische und die hellenistische Keramik werden wir in Rücksicht auf die nicht

allzu zahlreichen Funde nur kurz behandeln; die der parthisch-sassanidischen und der islamischen

Epoche, vor allem die Keramik von Raqqah, kann jedoch auf Grund des reichhaltigeren Materials

erschöpfender untersucht werden.

Einige der hier besprochenen keramischen Gruppen islamischerZeit sind schon vor längerer

Zeit, vor 15jahren,von uns behandelt worden. Seitdem hat die auf neue Entdeckungen sich stützende

Forschung unsere Kenntnis wesentlich erweitert, so daß manche früher gewonnene Resultate

auf ihre Richtigkeit von neuem geprüft werden mußten. Daß dies ohne Voreingenommenheit

geschah, ist wohl selbstverständlich; von einem „mesopotamischen Schlagbaum, der mir für

die islamische Forschung zwischen Persien und Zentralasien nötig schiene“, ist mir nichts be-

kannt 1

). Wie frühere werden auch die folgenden Untersuchungen zeigen, daß das Vorhandensein

ostasiatischer Einflüsse neben der auf altorientalisch-hellenistischer Tradition beruhenden Ent-

wicklung mehrfach von mir erkannt und nachgewiesen worden ist.

Abgesehen von einigen wenigen zum Vergleich herangezogenen Gegenständen veranschau-

lichen die von Prof. Herzfeld und Maler Bollacher gezeichneten Textabbildungen und die

Lichtdrucktafeln die bemerkenswertesten der auf unserer Reise gewonnenen keramischen Funde;

letztere befinden sich in der Islamischen Abteilung des Kaiser Friedrich-Museums. Einige der

Textabbildungen sind schon im I. Bande veröffentlicht worden.

KERAMIK ALTORIENTALISCHER UND HELLENISTISCHER ZEIT

Der altassyrischen Zeit gehören Bruchstücke von dickwandigen, gut gebrannten Gefäßen

mit scharfen Profilen an den Rändern an 2
), die wir auf dem Ruinenfelde von Tulül ‘Aqr am Tigris,

’) Josef Strzygowski : Altai-Iran und. Völker- 2
) I. Band. S. 212.

Wanderung. Leipzig 1917. S. 260 ff.

1 SARRE-HERZFELD, Archäologische Reise. Band IV.
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Abb. 378. Altassyrische Keramik aus Tulul 'Aqr.

Dwrthmcsscr

Abb. 379. Assyrische Keramik aus Nimrud.

gegenüber von Assur, fanden, und die

durch die beschränkte Zeitdauer der

Besiedlung, um 1300 v. Chr., be-

stimmt sind (Abb. 378). Feiner im

Ton und noch schärfer in den Profilen

sind in Nimrud gefundene Fragmente

von Schüsseln (Abb. 379), denen auf

dem nahen Teil Kushäf und auf dem

Teil al-Thadayain (Thapsakos) auf-

gelesene Scherben sehr nahe stehen

und auf die Besiedlung des letzteren

Ortes schon zu altassyrischer Zeit

hinweisen. Gemeinsam ist diesen Ge-

fäßen, meist großen dickwandigen

flachen Schalen, neben denen seltener

auch kleinere dünnwandige Vorkom-

men, die Eigentümlichkeit, daß sich

die innere Wandung des Randes in

einem scharfen Winkel von dem Ge-

fäßboden absetzt, und daß der äußere

Rand über einer Hohlkehle oben

meist flach gestaltet ist. Im Gegen-

satz hierzu zeigen andere, in Nimrud

(Abb. 379 r. unten), in Ninive und

auf dem Teil Radjamän gefundene,

mit rotem Mennig bemalte Scherben

aus sehr fein geschlemmtem

rötlichem Ton einfachere For-

men mit maßvoller gebildeter

Profilierung. Beispiele jung-

assyrischer bemalter Kera-

mik, bei der in rötlich brauner

Farbe einfache geometrische

Muster oder Kreisformen auf

den gelblichen Scherben an-

gebracht sind, fanden wir

gleichfalls in Nimrud, Ninive

und bei Assur. Sie sind schon

von Herzfeld im I. Bande

S.209zusammen miteinem an-

geblich aus Hatra stammenden, mit Schriftzeichen bemalten Bruchstück erwähnt worden (Abb. 380).

In den babylonischen Kulturkreis gehört eine keramische Gattung, die aus einer als

„Fritte“ zu bezeichnenden Masse besteht. Sie ist hellweiß, körnig und sehr brüchig. Die in der



3

Verwitterung silbrig erscheinende weiße Glasur löst sich leicht vom Körper ab. Von dieser sehr reiz-

vollen Keramik seien vier Beispiele abgebildet (Taf. CXLV Nr. 1 ~4), die in Hillah erworben

wurden. Diese kleinen zierlichen Aufbe-

wahrungsgefäße für Flüssigkeiten haben

die Form von schlanken Henkelflaschen,

von gedrungenen, eiförmigen oder abge-

flachten Gefäßen oder von zylindrischen

Bechern. Charakteristisch ist die durch

einfache Abplattung hergestellte Fußfläche

und die kleine Öffnung im Mündungs-

stück, das gleichfalls oben horizontalflächig

geschlossen ist. Bruchstücke derartiger

Gefäße wurden in der Nähe von Samarra,

östlich in Albu Shhammah am Hamrln und

südlich in Mandjür bei Istabulät, wo man

fälschlich das alte Opis vermutet, gefun-

den. Diese babylonischen Gefäßformen sind, wie wir sehen werden, für die spätere, parthisch-

sassanidische Keramik vorbildlich geworden.

Beispiele antiker Keramik d. h. unter griechischem Einfluß stehender Gefäßbildnerei fanden

sich in allen in die hellenistische Epoche zurückgehenden Ruinenstätten des Euphrattales und am

Khäbür. Die gleichzeitige Keramik im Tigristal läßt mehr wie dort in Material und Formgebung

die Weiterbildung altorientalischer Gefäße erkennen. In der reichen Ebene zwischen Aleppo und

dem Euphrat fanden sich in den verschiedenen von uns besuchten Ruinenstätten, z. B. in Quwairis,

Humaimah, Der Häfir, Teil Abu Mutla’ Beispiele verschiedenartiger antiker Tonware. Neben fein-

wandigen Gefäßen, deren Schmuck aus geritzten Wellenlinien und Schraffierungen besteht,

kommen auch dunkelrot oder schwarz bemalte oder rot gefirnißte Gefäße vor, die mehr oder

weniger fein poliert sind. Letztere sahen wir häufig auf den Ruinenstätten am Euphrat und Khäbür,

in Eski Meskene (Bälis), Teil al-Thadayain (Thapsakus), Süriyyah, al-Sinn, Shaddädah, 'Arbän,

Teil Tunainlr; sie begegneten uns nur ganz vereinzelt in den auch in hellenistischer und bis in

die islamische Zeit noch besiedelten Gebieten von Nimrud und Ninive.

Unter der roten Firnisware hebt sich eine über ganz Vorderasien verbreitete Gruppe von

Geläßen ab, die einen so einheitlichen Charakter zeigt, daß ihre Herstellung auf eine bestimmte

Fabrik zurückgeführt werden darf, die wegen der Häufigkeit des dortigen Vorkommens wohl im

nördlichen Syrien gesucht werden darf. Die auf Taf. CXLINr.5 abgebildete, aus Aleppo stammende

Henkelvase (h. 14 cm) ist in ihrer straffen, an die Glasbildnerei erinnernden Form ein charakte-

ristisches Beispiel; auch sie zeigt, daß der rote Firnis nur in dünner Schicht aufgetragen ist und

bei der Abnutzung den dünnen hellgelben, fast weißlichen Scherben zum Vorschein kommen läßt 1

)-

Gröbere Scherben derart, die hier und da auftreten, lassen auf örtliche Nachbildung dieser kera-

mischen Erzeugnisse schließen.

Als Beispiele direkten griechischen Imports nach Babylonien seien zwei kleine bemalte

Tongefäße korinthischer Herkunft erwähnt und abgebildet, die aus dem Baghdader Kunsthandel

') Eine größere Anzahl derartiger Gefäße befindet sich im Antiquarium im Alten Museum in Berlin,

l*

Abb. 380. Antike Scherben mit Malerei, nat. Gr.
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stammend in der Nähe zum Vorschein gekommen sein sollen (Taf. CXLI Nr. 4 u. 6; h. 7,1 cm und

5,7 cm). Trotz starker Lädierung lassen Formgebung und Reste der braunroten Bemalung mit

Rosetten auf dem Körper des größeren Stückes keinen Zweifel über die westliche Herkunft. Daß

nach den Welt- und Residenzstädten Babylon, Seleukeia und Ktesiphon in seleukidischer und

parthischer Zeit ein Import westlicher Töpferware stattgefunden hat, ist nicht verwunderlich. Wie

stark der hellenistische Einfluß in Babylon war, zeigen die Terrakottafiguren der griechischen und

parthischen Zeit, die in Babylon 1

) zum Vorschein gekommen sind, und die Sima-Profile aus

Sälihiyya (vgl. II. S. 392; Taf. CXLI Nr. 1 — 3). Wie in Babylon würden Ausgrabungen in Seleukeia

und Ktesiphon reiches Beweismaterial für die griechische Kunstübung erbringen. Auf letzterem

Ruinengebiete kam im Jahre 1915 in den von den Türken ausgehobenen Schützengräben südlich

vom Palast, dem Täq i Kisrä, eine Terrakottafigur, die eine Quellnymphe darstellt, zum Vorschein.

KERAMIK PARTHISCH-SASSANIDISCHER ZEIT

In spätantiker Zeit — das lehren die Fundorte — beginnt eine Keramik, die wir uns ge-

wöhnt haben als „parthisch“ zu bezeichnen. Es handelt sich um starkwandige Gefäße, die

mit einer grünblauen, dicken Glasurschicht überzogen sind, die in unebenem, blasigem Auftrag

meist stark verwittert und dann den Haarrissen folgend leicht vom Scherben abspringt. Eine

ähnliche Glasur finden wir auf den mit figürlichen Darstellungen bedeckten parthischen Pantoffel-

särgen2), wie sie in Warka in Babylonien zum Vorschein gekommen sind, und von denen sich er-

haltene Exemplare im Museum in Konstantinopel, Bruchstücke in der Islamischen Abteilung des

Kaiser Friedrich-Museums (Inv. Nr. 1623 ff.) befinden. Auf die Masse, die bei den Sarkophagen

äußerst roh, brüchig und porös, sei hier nicht weiter eingegangen; sie ist sehr verschieden. Als

typische Beispiele bilden wir den aus Hillah stammenden kleinen Henkelkrug und ein gleichfalls

dort erworbenes Gefäß mit eiförmigem Körper ab (Taf. CXLII Nr. lb und 3; h. 12,2 cm und

24,5 cm). Die langgezogene Form des letzteren, dessen Körper an die Puppe eines Insekts er-

innert und dessen Hals einem aufrechtstehenden Becher gleicht, geht auf altorientalische Vorbilder3)

zurück. Derartige unten spitz zulaufende Gefäße wurden an die Wand gelehnt oder in dazu ge-

hörenden Standringen aufgestellt. Auch die Bildung des Halses mit dem ausladenden profilierten

Rande und das Fehlen eines besonderen Fußes sind Eigentümlichkeiten, die wir schon bei der

altorientalischen, frittenähnlichen Glasurware aus Mesopotamien erwähnten (Taf. CXLVNr. 1 —4).

Griechischen Vorbildern schließt sich die Formgebung von zweihenkligen Amphoren an, von

denen ein im Kaiser Friedrich-Museum aufbewahrtes schönes Exemplar wiedergegeben sei

(Taf. CXLV Nr. 5); hier wird in der Bildung der tauartig gedrehten Henkel und in dem

Reliefmuster am Halse und auf der Schulter die vollständige Schmucklosigkeit der älteren Gefäße

dieser Art schon verlassen4). Auf einer anderen derartigen Vase des Kaiser Friedrich-Museums

') R. Koldewey: Das wiedererstehende Baby-

lon. Leipzig 1914. S. 275 ff.

2
) Die aus den älteren Werken von Layard,

Rawlinson, Loftus entnommenen Abbildungen zu-

sammengestellt bei Dieulafoy, l’Art antique de la

Perse V. S. 35/36.

3
) Koldewey a. a. O. Abb. 165.

4
) Aus Nimrud stammende Beispiele in farbigen

Abbildungen bei Layard, Monuments pl. 85. —

Ferner aus Susa in Delegation en Perse. Memoires I.

Recherches Archeol. Paris 1900. Fig. 10—21, 133,

134, 180, 182, 290. — Aus Assur in W. Andrae,

Festungswerkevon Assur. Leipzig 1913. Abb. 37, 79.—

Aus Babylon in R. Koldewey, Tempel von Babylon

und Borsippa. Leipzig 1911. Abb. 64. — Über das

Vorkommen von Resten bläulich-grüner Gefäße in

Ost-Turkestan und über „grüne, an parthische Gla-

suren erinnernde Fragmente“ vgl. A. v. Le Coq:



5

(Inv. Nr. 885) weisen die dem Körper aufgelegten Masken-Medaillons gleichfalls auf hellenistische

Beeinflussung hin 1
). Gemeinsam ist allen diesen Gefäßen die charakteristische dicke, brüchige,

blau-grüne Glasur, die vielfach in silbrige Irisation übergegangen ist. Sie findet sich auch bei jenen,

oft in sehr bedeutenden Abmessungen gehaltenen Gefäßen, deren Schmuck aus aufgelegten, meist

gekerbten Bändern besteht, die in gradlinigen Borten oder in Wellenlinien, in deren Bogen

Rosetten oder Knoten gestellt sind, die Körperwandung, meist nur im oberen Teil, bedecken.

Ein charakteristisches Beispiel dieser jüngeren, wohl schon der sassanidischen Zeit angehörenden

Gattung der mesopotamischen Gefäßbildnerei ist eine achthenklige Vase im Museum für Völker-

kunde zu München (Taf. CXLV Nr. 6) 2
). Neben jener eiförmigen Formgebung des Körpers mit

kurzem Hals, wie sie hier auftritt, findet sich bei diesen Gefäßen auch ein mehr gedrungener,

bauchiger Körper, dem ein hoher gerader Hals aufgesetzt ist.

Es ist nun von nicht geringem Interesse, daß wir die gleiche Dekorationsart, die aufgelegten

gekerbten und in Wellenlinien mit zwischengestellten Ornamenten geführten Bänder, auch in der

älteren ostasiatischen Keramik finden. Als Beispiel diene ein in der Eumorfopoulos-Sammlung be-

findliches, mit dicker brauner Glasur überzogenes Gefäß aus hartem rotem Steingut (Taf. CXLV
Nr. 7), das von Mr. Hobson in die zwischen der Han- und der T’ang-Dynastie liegende Epoche, also in

die Zeit zwischen dem 3. und dem beginnenden 7.Jahrhundert gesetzt wird 3
). Nach dem Urteil des

besten Kenners früher ostasiatischer Keramik fällt also dieses Gefäß in dieselbe Zeit, der wir die

gleich dekorierte mesopotamische Keramikzuschreiben, in dieSassaniden-Epoche, das 3. bis 7.Jahr-

hundert. Es fragt sich nun, ob hier der Osten der gebende oder der empfangende Teil gewesen

ist. Wir möchten es nicht eher entscheiden, als bis mehr keramisches Vergleichsmaterial aus dem

Osten vorliegt, das als vorbildlich für diese mesopotamische Gefäßbildnerei sicher angesprochen

werden kann. Es liegt freilich nahe, hier ostwestliche Beeinflussung anzunehmen, in Rücksicht

auf die vorbildliche Rolle, die die Tang-Keramik später, im 9. Jahrhundert, in der mesopotamischen

Töpferkunst gespielt hat, wie die Ausgrabungen von Samarra gelehrt haben4
).

Scherben dieser parthisch-sassanidischen Keramik fanden sich in allen, zu jener Epoche

besiedelten Ruinenstätten, sowohl im Euphrat- als auch im Tigris-Gebiet, u. a. in Eski-Meskene,

Rahba, Halabiyyah, Täbüs, Tell-Fudain, Suwwar und in Ninive, Nimrud, Ktesiphon. Ein in Täbüs

(Abb. 381) gefundenes, außen und innen mit der charakteristischen blau-grünen, blasigen Glasur

überzogenes Fragment ist das Halsstück eines ähnlichen, aber straffer geformten Gefäßes, als das

auf Taf. CXLI Nr. 5 wiedergegebene.

Die vierte deutsche Turfan-Expedition in „Türan“,

1918. S. 7ff. Taf. V. — Über die der parthischen

ähnliche Keramik, die in Abessinien gefunden

wurde, vgl. Ältere Denkmäler Nordabessiniens.

Berlin 1913. Kleinfunde von Robert Zahn. S. 213.

*) Medaillonartige Löwen- und Gorgonenköpfe,

in Formen hergestellt und den zu verzierenden Ge-

fäßen aufgesetzt, finden sich häufig in Töpferei-

Resten von Ost-Turkestan, z. B. in der Oase von

Chotän (A. von Le Coq. Türän 1918. S. 339). —
Hierher gehören auch die mit aufgesetzten Köpfen,

Brustbildern und Figürchen versehenen Terrakotta-

vasen, die M. A. Stein in Chinesisch-Turkestan ge-

funden hat (Preliminary Report. 1901. Taf. 1), und die

gleichfalls aus Zentralasien stammenden Fragmente

in der Eremitage in St. Petersburg, die Strzygowski

veröffentlicht (Altai-Iran und Völkerwanderung.

Abb. 212—215).

2
) Bericht des Museums, herausg.vonL.ScHER-

man. Münchner Jahrbuch der Bildenden Kunst.

1916/17. S. 287. Abb. 16. — Ein sehr großes Gefäß

dieser Art im Kaiser Friedrich-Museum.— Sarre-

Martin: Meisterwerke muhammedanischer Kunst.

München 1912. Taf. 89 (Kat. 1099).

3
) Burlington Magazine. June 1919. p. 231.

The Eumorfopoulos Collection IV. by R.L. Hobson.

Pottery from Han to T’ang. PI. I. A.

4
) F. Sarre : Kleinfunde von Samarra im Islam.

V. Heft 2/3. S. 180 ff.
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Zu islamischer Zeit erhält sich diese Keramik; aber die Glasur wird dünnflüssiger und

klarer, der Schmuck mit Gravierungen und aufgelegten Bändern wird reicher und nimmt oft den

größten Teil des Körpers ein. Erhalten bleibt die Gestalt der Gefäße; so die der großen eiförmigen

Krüge, deren kleine, am Halse sitzende Henkel

dazu dienen, um den Deckel festzuschnüren. In

der Berliner Islamischen Sammlung sind zwei der-

artige große Krüge, von denen der auf Taf. CXLIII

links abgebildete aus dem Baghdader Kunsthandel

stammt, aber in Samarra gefunden sein soll. Die ein-

fachen, strengen Wellenlinien der früheren Zeit

haben sich hier in mit Blättern besetzte Spiral-

Abb.381.HalsstückeinesglasiertenKrugesausTäbüs. ranken aufgelöst, die die Füllung von halbovalen

/4 nat. Gr.
Feldern bilden.

Zur parthischen Keramik gehört auch eine Ton form, die von uns im Kunsthandel in

Aleppo erworben wurde. Der Ausguß (Taf. CXLII Nr. 4; 13 X 13 cm) zeigt rechts eine männ-

liche, links eine weibliche Figur unter bezw. vor einer Adikula. Letztere Figur, in ein faltiges um

die Hüfte gegürtetes Gewand gekleidet, faßt mit der Linken in den Saum eines Mantels, der von

der linken Schulter zum rechten Knie fallend den Unterkörper bedeckt. Der rechte Arm ist mit

nach außen geöffneter Hand erhoben. Eine Mauerkrone bedeckt das lockige Haupt. Auf der

Brust ist ein Schmuckstück angebracht. Die männliche Figur zeigt einen Mann mit Schnurrbart

und umfangreicher, perrückenartiger Haartracht. Die linke Hand faßt den Griff des kurzen, gerade

abstehenden Schwertes, während die rechte mit ausgestrecktem Zeigefinger auf die weibliche Ge-

stalt zu weisen scheint. Ein bis zu den Knien reichender, am Halse durch einen Ringkragen ge-

schlossener, faltiger Armelrock bedeckt den Oberkörper, während die Beine in oben breiten,

unten engen Faltenhosen stecken. Überder linken Schulter befindet sich eine sechsstrahlige Rosette.

Es ist also ein Krieger oder Großer vor dem unter einer Adikula stehenden Kultbilde einer

Göttin dargestellt. Der parthisch-sassanidische Kunstkreis ist unverkennbar. Während die Göttin in

der Haltung, mit Stand und Spielbein, und in der Gewandung rein klassisch wirkt, ist die männliche

Figur orientalisch gestaltet. Die gleiche Haartracht begegnet uns bei figürlichen Darstellungen auf

parthischen Sarkophagen 1

), ähnlich kommt sie auf sassanidischen Felsreliefs vor, z. B. auf dem

Denkmal von Salmas2
) und dem leider bisher nur ungenügend bekannten Relief vonTeng i Saulek3).

Die Tracht, der schoßkittelartige Überrock und die an den Knöcheln zusammengebundenen Bein-

kleider finden wir auf den sassanidischen Felsreliefs4) und auch auf Silberschalen5), wo wir auch

Beispielen für die altorientalische Darstellung begegnen, daß über den Schultern eines Herrschers

die Symbole von Sonne und Mond angebracht sind (Smirnow a. a. O. Nr. 43).

Das hellenistische Kultbild ist wohl unzweifelhaft eine Statue der Göttin Anahit, der

Artaxerxes II. zuerst in den Tempeln aller Hauptstädte des Perserreiches Statuen errichtet haben

’) W. K. Loftus, Travels and Resarches. p. 205.

2
) C. F. Lehmann-Haupt, Armenien einst und

jetzt. Berlin 1910. S. 317. — A. V. W. Jackson,

Persia part and present. New York 1906. p. 80.

3
) Baron C. A. de Bode, Travels in Luristan

and Arabistan. London 1845. p. 352. — Flandin et

Coste, Voyage en Perse. pl. 224. 225.

4
) Relief auf einem Felsblock bei Bisutun:

Priester (?) neben einem Feueraltar. Oskar Mann,

Archäologisches aus Persien. Globus vom 4. Juni

1903. Abb.2.

5
) J. Smirnow, Argenterie orientale. St. Peters-

burg 1909. pl. XXXVII. Nr. 66.
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soll, und deren Bild wir auf sassanidischen Felsreliefs und Gemmen begegnen 1
). Auch hier trägt

sie eine Mauerkrone, langes Ärmelgewand und reichen Schmuck. Die Geste des Segnens mit er-

hobener Hand ist nicht überraschend, und die Haltung der linken, den Gewandsaum fassenden

Hand finden wir bei Frauendarstellungen auf sassanidischen Gemmen und Silberschalen häufig

wieder. Dargestellt ist also ein parthischer Großer vor der Statue der Anahit; denn der parthischen

und nicht erst der sassanidischen Zeit müssen wir das Relief zuschreiben. Die rein hellenistische

Auffassung der Göttin und die Tracht des Mannes weisen in erstere Periode.

Auch für die auf den ersten Blick überraschende, ungewöhnliche und unsymmetrische

Komposition von zwei nebeneinander gestellten Figuren, die der Künstler sich bemüht hat durch

die gleiche Größe der beiden Hälften, der Ädikula

mit dem Götterbilde und der anbetenden Figur,

auszugleichen, gibt es in dem parthisch-sassanidi-

schen Kunstkreis Analoga. Wir erinnern an das

noch nicht genügend bekannte Relief von Fynyk2
),

deren zwei mit faltigen Beinkleidern und Gewändern

bekleidete Figuren auf die parthische Periode hin-

weisen, und an die beiden sassanidischen Reliefs

von Barm-i-Dilak bei Schiraz (Sarre- Herzfeld

a. a. O. Taf. XXXII).

Welchem Zweck die Form gedient hat, ist nicht sicher. Ob der Ausguß für ein Votivrelief

bestimmt war, oder ob er, was wahrscheinlicher, als Plakette für ein großes Tongefäß dienen

sollte, wissen wir nicht. Eine aus einer Form gepreßte Tonplakette frühsassanidischer Zeit

mit einer Gewandfigur, die einen Spiegel vor die Brust hält, hat Hubert Schmidt in Giaur Kaie

(Alt Merw) in Turkestan ausgegraben 3
). Die Formgebung dieser Plakette - es ist ein sich nach

oben verjüngendes Viereck, wie die für eine Barbotine-Vase bestimmte Form islamischer Zeit auf

Taf. CXLIV r. — legt die Vermutung nahe, daß es sich bei letzterem Stück wenigstens um eine

Plakette handelt, wie sie auf den hellenistischen Plakettenvasen Vorkommen4
).

Hierher gehören auch die beiden aus Afrasijab bei Samarkand stammenden figürlichen

Plaketten der Eremitage in St. Petersburg, die Strzygowski veröffentlicht 5
). Auch hier handelt es

sich wohl um Ausgüsse von Formen, wie siebeider Dekoration von großen unglasierten Tongefäßen

verwandt wurden. Beide Figuren, thronende Gestalten mit dem Schwert zwischen den Beinen6
),

sind in Kostüm und Auffassung typisch parthisch-sassanidisch. Mit der „Barbotin“- oder Gieß-

büchsen-Technik haben solche aus Formen gepreßte Plaketten direkt nichts zu tun, wenn auch

beide Dekorationsarten gelegentlich zu islamischer Zeit nebeneinander verwandt wurden, wie wir

sehen werden.

Abb. 382. Bruchstück einer Terrakottafigur aus

Quraiyah und Widderköpfchen aus Bagdad;
3A nat. Gr.

’) Sarre-Herzfeld, Iranische Felsreliefs. Taf.

VII. Abb. 38. 41—43. S. 84 ff.

2
) Layard, Discoveries. p. 54. — G. L. Bell,

Amurath to Amurath. fig. 190.

3
) H. Schmidt, Archeological Excavations in

Anau and Old Merv. Carnegie-Instit. of Washington.

Public. Nr. 73. PI. 55. Nr. 4.

4
) Das Antiquarium im Berliner Museum be-

sitzt einige große Exemplare aus ptolemäischen

Nekropolen stammender Plakettenvasen des frühen

3. Jahrhunderts.

5
) Altai-Iran und Völkerwanderung. Abb. 207.

208.

6
) Auch die Figur Abb. 208 dürfte so und nicht

als „Musikant“ aufgefaßt werden. Die Haltung des

Mannes und die Form des Schwertes sind durch

sassanidische Denkmäler belegt. Vgl. z. B. Sarre-

Herzfeld, Iranische Felsreliefs. Taf. XLII.
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Der Unterteil einer wohl gleichfalls parthisch-sassanidischen kleinen, aus der Form ge-

preßten Terrakottafigur wurde von uns inQuraiyah gefunden. Das aus Bagdad stammende, lebendig

aufgefaßte Widderköpfchen dürfte zeitlich schwerer zu bestimmen sein (Abb. 382).

SPÄTANTIK-BYZANTINISCHE UNGLASIERTE KERAMIK MIT MALEREI

Eine eigenartige Keramik fand sich auf den Ruinenstätten spätantiker (palmyrenischer)

und byzantinischer Ansiedlungen am Euphrat(in Halabiyyah-Zenobia,Zalübiyyah, Süriyyah, al-Sinn)

und vereinzelt auch am

Tigris (Teil Kushäf). Es

sind große dickwandigeGe-

fäße aus rötlichem Ton,

deren imWinkelgebrochene

Wandung die Vermutung

nahe legt, daß es sich um

Gefäße handelt, deren

Formgebung, noch den an-

tiken Charakter wahrend, in

vergrößertemMaßstabeetwa

der Firnisware entspricht,

von der ein Beispiel auf

Taf. CXLI Nr. 5 abgebildet

ist. Die in dünnem Auftrag

in rotbrauner Farbe ausge-

führte Bemalung zeigt, den

Profilen folgend, flüchtig

gezeichnete Borten und

Spiralrosetten. Taf. CXLII

2c und Abb. 383 geben ein

paar in Halabiyyah (Zeno-

bia) und Süriyyah aufge-

lesene Fragmente wieder.

Bisher ist kein intaktes Ge-

fäß oder auch nur ein so

umfangreiches Fragment

zum Vorschein gekommen,

Abb. 383. Bruchstücke bemalter unglasierter Gefäße aus Süriyyah;
3
/4 nat. Gr.

daß man sich ein genaues Bild von der Formgebung und der Bemalung dieser wahrscheinlich in

einer bestimmten Fabrik des Euphrattales hergestellten Ware machen kann. Es mag sich um große

Wassergefäße handeln. Als Zeit dürfte das 4. bis 6. Jahrhundert in Frage kommen. Zum Vergleich

mögen die großen, gleichfalls der byzantinischen Epoche zugeschriebenen Amphoren herangezogen

werden, die in Jericho gefunden sind und auf Schulter und Bauch in rotgelber Farbe eine ähnliche

Malerei aufweisen 1

).

‘) E. Sellin und C. Watzinger, Jericho.

Leipzig 1913. Bl. 43. S. 160 ff. und Mitt. der Deutschen

Orient-Gesellschaft Nr. 39. Abb. 15.
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Abb. 384. Scherben unglasierter Keramik aus Sudere und Kushaf;
3A nat. Gr.

UNGLASIERTE KERAMIK

MIT GRAVIERUNG UND AUFGELEGTEN VERZIERUNGEN
In dem heißen Klima von Mesopotamien spielen die unglasierten Tongefäße, in denen sich

das Wasser infolge der Durchlässigkeit des Materials und der Verdunstung des Wassers kühl erhält,

eine besondere Rolle. In jedem Hause im Irak sieht man auch heute noch im Hausflur oder unter der

schattigen Hofarkade ein großes

unglasiertes Tongefäß (habb),

dessen eiförmiger Körper in ei-

nem Holzgestell ruht, und das

den täglichen Bedarf an Wasser

aufnimmt, während kleinere un-

glasierte Krüge weitere Verwen-

dung in der Haushaltung finden.

Auch diese Gebrauchsgeräte ent-

behren in den Zeiten, von denen

wir sprechen, nicht eines gewissen Schmuckes, der es gestattet, sie ungefähr zeitlich zu bestimmen;

natürlich kann es sich hier meist nur um größere Zeitabschnitte handeln, die für die Herstellung der

verschiedenen Gattungen in Anspruch zu nehmen sind.

Bei den unglasierten bauchigen Henkelkrügen, deren Öffnung direkt dem Körper in wulst-

artiger Profilierung aufsitzt, begegnen uns dieselben Verzierungen wieder, die wir an den gleich ge-

stalteten glasierten Gefäßen beobachten

konnten: Aufgelegte Bänder, die durch

Einkerbungen weiteren Schmuck erfah-

ren haben (Taf. CXLIINr.2b; Durchm.

10 cm). Dieser Kerbschnitt findet sich

nicht nur an den aufgelegten Borten, am

Rande und an den Henkeln; er bildet,

meist aus dreieckigen oder runden Ver-

tiefungenbestehend, Borten und Muster,

von denen Abb. 384 ein hübsches Frag-

ment aus Sudere und eine interessante

Scherbe aus Kushäf am Tigris wieder-

gibt, bei der sich der Töpfer bemüht

hat, Palmenblätter und Datteldolden wiederzugeben. Neben dieser seltenen freien Zeichnung sind

mit dem Kamm hergestellte geradlinige Riefelungen, Borten und Wellenranken in überwiegender

Häufigkeit vorhanden 1

).

Diese im gesamten Euphrat- und Tigrisgebiet zu parthisch-sassanidischerZeit vorkommende

Technik der Gravierung erhält sich weit in die islamische Zeit hinein, wie das aus Baghdad

stammende Fragment mit der eingeritzten ornamental behandelten Buchstabenborte (Abb. 385

Oh. Dr~

Abb. 385. Unglasierte Keramik mit Gravierung

aus Raqqah und Baghdad.

*) Gravierte und kerbschnittartig dekorierte

unglasierte Tonwaren früh-byzantinischer Zeit aus

Jericho bei Sellin und Watzinger a. a.O. — Große

dickwandige unglasierte Vorratsgefäße mit einfachen

2 SARRE-HERZFELD, Archäologische Reise. Band IV.

geometrischen Mustern, unter denen das Wellen-

band voransteht, kamen bei den Turfan-Ausgrabun-

gen zum Vorschein. A. von Le Coq, Chotscho

Taf. 65—66. Keramische Funde von M. Ebers.
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r. unten) und zwei große Tongefäße beweisen, die wir in Raqqah, wo sie vor kurzem zum Vor-

schein gekommen waren, zu sehen Gelegenheit hatten. Die Schüssel (Abb. 385 r. oben) zeigt als

einzigen Schmuck der geraden Wandung eine eingeritzte Wellenlinie, während sich auf dem Hals

des Wasserkruges in rechteckigen Feldern ein ausgespartes Muster auf schraffiertem Grunde

wiederholt (Abb. 3851.). Wir werden auf diese Technik in Verbindung mit anderen, in der vor-

geschrittenen islamischen Zeit geübten Techniken später zurückzukommen haben.

STEMPELKERAMIK

In engster Verbindung mit der eben behandelten freihändigen Gravierung steht die mit

einer Form oder einem Stempel vor dem Brande hergestellte Verzierung unglasierter Tongefäße.

An die Stelle der eingeritzten Wellenlinien treten hier in den noch feuchten Ton eingedrückte und

sich nun in Relief über die Gefäßwandung erhebende, mehr oder weniger reiche Borten und

Verzierungen, von denen Abb. 386 charakteristische Beispiele spätantiker oder früh-islamischer

Zeit aus Arabän, Tunainlr, al-Sinn und Kushäf wiedergibt. Von be-

sonderer Feinheit ist ein ausTakrlt stammendes Fragment (Abb. 387),

bei dem sich das gleiche Muster in drei übereinander laufenden

Palmettenborten wiederholt, die zweifellos auf frühislamische Zeit

hinweisen.

Gleich häufig ist die Stempelung mit Rosetten oder runden

Abb. 387. Stempelkeramik aus uncj eckigen Medaillons, die zu Borten geordnet oder vereinzelt über
TakrTt; 3/4 nat. Gr.

den Gefäßkörper verteilt werden. Wir fanden diese Stempelkeramik

vor allem am Tigris und hier wiederum besonders häufig in TakrTt und an dem Nil genannten

Kanal, der schon zu frühislamischer, umayyadischer Zeit südlich von Baghdad die beiden Flüsse
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verband. Die Ausgrabungen von Samarra haben ergeben, daß die Stempelkeramik im 3. islamischen

Jahrhundert nicht mehr so gebräuchlich war wie in früherer Zeit; denn im Stadtgebiete selbst

kamen derartige Scherben nur in ge-

ringer Menge zum Vorschein. In Ta-

krlt scheinen, wie Herzfeld vermutet,

vor allem die aramäischen Christen

als Verfertiger dieser Keramik in Frage

zu kommen; dann bestand jedenfalls

eine Fabrik in Nlliyyah und eine

andere auf dem jetzigen Ruinen-

gebiet von Ghanä’ür, östlich von Samarra. Auch in Ninive, Nimrud, Kushäf, Baghdad und Ktesi-

phon fanden wir Beispiele dieser Technik.

Runde, einfach gemusterte Stempel kommen schon auf spätantiken Gefäßen vor, und so

Otus Ko*-m Ko.c

Abb. 38». Keramische Stempel; nat. Gr.

Abb. 389. Figürliche Stempelkeramik aus

TakrTt; nat. Gr.

Abb. 390. Figürliche Stempelkeramik verschiedener

Herkunft; nat. Gr.

scheint der primitive Stempel auf einem aus Täbüs stammenden Scherben (Taf. CXLII Nr. 2a)

nichts mit dem christlichen Kreuz zu tun zu haben. Diese sparsame Verwendung der Stempelung

erinnert an die Amphorenstempel griechischer, in Babylon gefundener Topfware 1

), die meistens

auf den Henkeln angebracht waren; einen schon islamischer Zeit angehörenden Henkelstempel

*) Koldewey a. a. O. Abb. 167.

2*
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fanden wir in Teil Husain am Khäbür, der Herzfeld an ähnliche, in Korykos in Kilikien ge-

fundene Stempel erinnerte (Abb. 388).

In jüngerer Zeit ist die Verwendung der Stempel auf den Gefäßen eine reichere. Die

Tafel CXLVI zeigte Beispiele ornamental gemusterter Stempel aus Takrlt und vom Shatt al-Nll,

unter denen das besonders in Takrlt häufig vorkommende christliche Kreuz, meist in der Form

des Eisernen Kreuzes gebildet, hervorzuheben ist. Die beiden Scherben auf der linken Seite der

Tafel veranschaulichen die bortenartige Anordnung der Stempel in einer oder mehreren Reihen.

Von größerem Interesse sind die figürlichen Stempel, von denen Abb. 389 u. 390 charak-

teristische Beispiele wiedergeben. Teils in ein Rund, teils in ein Viereck gestellt, begegnen wir

hier den verschiedensten Tieren, die, wenn auch oft unbeholfen,

so doch meist naturalistisch und nicht stilisiert wiedergegeben

sind. Wir finden Widder, Steinbock, Hirsch, Büffelochsen,

Lamm, Trappe und gelegentlich auch den sassanidischen Greifen

mit dem Pfauenschweif. Manchmal wird das Kreuz neben den

Tieren angebracht, die Vögel halten Zweige im Schnabel, am

Hals und an den Beinen der Vierfüßler flattern die charakteristi-

schen sassanidischen Bänder. Die Tierfiguren gehören zum alten

Bestand der Darstellung im Tigrisgebiet und finden sich schon

auf der frühen Keramik von Susa und dem präislamischen Samarra

(Islam. V. S. 190 ff.). Sie bilden häufig vorkommende Motive in

den bildlichen Darstellungen auf altorientalischen und sassanidi-

schen Siegelzylindern. Daß in den Tierfiguren der Takrlt-Kera-

mik sassanidisch-zoroastrische und christliche Motive und eine

Symbolik steckt, wie sie auch in den gleichzeitigen Stoffmustern,

in den bekannten Gipsstuckmedaillons des Kaiser Friedrich-

Museums und in Glasstempeln zum Ausdruck kommt, ist schon von Herzfeld erwähnt worden

(Bd. I, S. 225 ff.).

Eine gut erhaltene große Vase mit figürlichen Stempeln befindet sich Im Babylonian Room

des British Museums (Nr. 92394; wall case 36). Nach gütiger Mitteilung von Prof. Watzinger

trägt das aus hellbraunem Ton bestehende und mit weißlichem Überzug versehene Gefäß um die

Mitte des bauchigen Körpers einen von Mäanderborten eingefaßten Fries, der aus zwei Medaillon-

reihen mit äsenden Hirschen besteht. Hergestellt wurde dieser Fries, indem man den gleichen

Stempel in fortlaufender Wiederholung verwandte. Das Tonmodell zu einem solchen Stempel wurde

von mir während des Krieges in Bagdad erworben (Abb. 391). Es ist für einen Fries bestimmt,

der den unteren Teil des Halses eines großen Wassergefäßes umgibt, und zeigt in rechteckigen

Feldern je zwei naturalistisch gezeichnete Ziegenböcke und je zwei Vögel, die die größte Ähnlich-

keit mit Perlhühnern haben. Den Hintergrund bilden raumfüllende Kreispunkte. Der untere Teil

des Modells bildet in einer vorkragenden kerbschnittartig gemusterten Borte einen Teil der Gefäß-

schulter und den Übergang zu dem bauchigen Vasenkörper.

Ein in Ost-Turkestan zum Vorschein gekommener unglasierter Krug, der sich im Museum

für Völkerkunde in Berlin befindet, ist auf dem Oberteile des bauchigen Körpers reich mit der

Antike entlehnten, aus Formen und Stempeln gepreßten Ornamenten verziert. Eine Borte zeigt

eine Reihe von runden Medaillons mit figürlichen, an griechisch-skythische Vorbilder erinnernden

Abb. 391.

Tonmodell für die Dekoration eines

unglasierten Gefäßes; 3/4 nat. Gr.
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Darstellungen. Der Krug ist als Beispiel für das Vorkommen der Stempelkeramik in Zentralasien

von besonderem Interesse 1
). Auf die in der zentralasiatischen unglasierten Keramik übliche Ver-

wendung von aufgelegten Köpfen und Figürchen haben wir schon oben (S.5 Anm. 1) hingewiesen.

DIE BARBOTIN-KERAMIK

Schon im alten Orient und dann in erhöhtem Maße in parthisch-sassanidischer, bzw.

frühchristlicher Zeit spielt im Zweistromlande, wie wir zeigten, die unglasierte Keramik in künst-

lerischer Hinsicht eine hervorragende Rolle; diese Bedeutung nimmt in der islamischen Epoche

zu, wo neben der Gravierung und Stempelung eine Technik auftritt, die man nach dem Instrument,

der Gießbüchse (Barbotine), die bei ihr verwendet wurde, Barbotin -Technik genannt hat2).

Im Grunde genommen handelt es sich nur um eine Weiterbildung jener Verzierungsweise, die

schon früher geübt wurde, und die in der Anbringung von Reliefbändern und Medaillons bzw.

Rosetten bestand (Taf. CXLII Nr. 2b; CXLV Nr. 6).

Von einem großen, aus harten, weißgelblichen Ton bestehenden Wassergefäß (habb) konnte

ein großes Fragment des Halses von uns in Takrlt erworben werden (Taf. CXIV r. unten; Durchm.

40 cm); es ist deshalb interessant, weil hier in der Dekoration verschiedene Techniken vereinigt

sind. Neben der Gravierung und dem Kerbschnitt tritt hier die plastische Verzierung in der Form

roher, nur andeutungsweise ausgeführter menschlicher Figuren auf, die in der Barbotintechnik

hergestellt sind. Die primitiven Formen geben keinen sicheren Hinweis auf das Alter des Gefäßes,

das vielleicht der frühislamischen Zeit angehört.

Die beiden auf Taf. CXIV r. oben abgebildeten Fragmente, gleichfalls aus Takrlt stammend,

gehören zu einem Wassergefäß, von dem sich ein intakt erhaltenes gleich dekoriertes, aber

weniger scharf modelliertes Exemplar im British Museum befindet (Nr. 91950. c. 34). Der die

obere Hälfte des bauchigen Körpers umgebende Fries zeigt in rechteckigen Feldern abwechselnd

je zwei Vögel (Gänse?), die einen bandartigen Zweig im Schnabel halten, und je vier nebenein-

ander gestellte weibliche Figuren, die durch Bänder, die den Oberkörper einrahmen, miteinander

verbunden sind. Mit seitlich vorgestreckten Ellbogen haben die Frauen die Hände vor der Brust

gefaltet. Bei diesen Figuren ist die Herkunft klar; sie sind in Nachahmung altorientalischer Götter-

gestalten, der Ninmach oder Ishtar, entstanden, die in gleicher Armhaltung dargestellt werden (vgl.

Koldewey a.a. O. S. 271); und zwar ist hier wohl eine Darstellung aus jüngerer, parthischer Zeit

vorbildlich gewesen, wo die früher nackte Göttin mit einem Armeigewand bekleidet wird (Koldewey

a. a. O. Abb. 214 u. 217). So dürfte dieses Gefäß mit den Frauengestalten verhältnismäßig frühe

Zeit, etwa den ersten Jahrhunderten der Hedschra angehören; derselben Zeit auch ein kleiner

Henkelkrug des Kaiser Friedrich-Museums (I. Nr. 2646), der, in Bagdad erworben, mit ähnlich

gezeichneten Vögeln, einem Greifen und einer roh gezeichneten menschlichen Figur dekoriert ist.

Auch hier wiederum das teilweise aus der Technik hervorgegangene Bestreben, durch einzelne

*) Ein spätantiker Krug aus Chotän, von A. v. Le

Coq, Turan. 1918. S. 338 ff.

2
) Die Technik tritt vereinzelt auch schon in

altorientalischer Zeit auf. So zeigen merkwürdige

kleine „Terrakottahäuschen“, die im archaischen

Ishtar-Tempel in Assur gefunden wurden, in Barbo-

tin -Technik hergestellte Reihen von Vögeln,

Schlangen und Löwen. Mitteilungen der Deutschen

Orient-Gesellschaft Nr. 54. Abb. 7. — Bei den Aus-

grabungen auf Toprakkaläh bei Van kamen große

Pithoi mit keilinschriftlicher Maßbezeichnung und

Randverzierung durch Tierskulpturen zum

Vorschein. Vgl. C. F. Lehmann-Haupt: Materialien

zur älteren Geschichte Armeniens und Mesopota-

miens. Berlin 1907. S. 111 ff.
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Linien oder Bänder den Körper in seinen charakteristischen Teilen wiederzugeben. Dies Bestreben

ist künstlerisch oft glänzend gelöst. In diese Gruppe gehört auch ein großes, von uns in Takrlt

gesehenes Gefäß (Abb. 392).

Über diese Barbotin-Keramik habe ich schon vor vierzehn Jahren gehandelt und ihre

Herkunft aus Mesopotamien nachgewiesen 1
). Die damals bekannten Stücke konnte ich einer ver-

hältnismäßig jüngeren Zeit, dem XII. - XIII. Jahr-

hundert, zuschreiben; ungefähr aus derselben

Epoche, vielleicht aus noch etwas älterer Zeit,

dem XI. -XII. Jahrhundert, stammt der auf Taf.

CXLIII r. abgebildete große Wasserkrug (h. 70

cm) 2
). Er zeigt wiederum die drei Techniken

:

Gravierung, Kerbschnitt und Barbotinrelief. Das

Zinnenmotiv in der oberen Abschlußborte des

Frieses und das Wellenband mit den eingestreu-

ten Rosetten in der unteren Abschlußborte sind

uns aus der parthisch-sassanidischen Keramik

bekannt. Auch die phantastischen, lebhaft bewegten

Tierfiguren (Pferde? Panther?), die mit ihrem
Abb. 392. Großer Wasserkrug aus Takrlt.

reichen Schmuck von Bändern und Zierraten und

in stets neuer Auffassung die vier Medaillons in der Mitte füllen, gehen in Zeichnung und im Bei-

werk auf altorientalische und sassanidische Vorbilder zurück. Die einen der üblichen Segens-

wünsche auf den Besitzer enthaltende Inschrift gibt einen Anhalt für die Datierung.

Noch enger mit den früher behandelten Barbotingefäßen hängt das große schöne, gleich-

falls aus Takrlt stammende Fragment zusammen, das wir auf Taf. CXIV 1. veröffentlichen. Es

steht dem großen Fragment des Viktoria and Albert-Museums sehr nahe, das ich in meinem Auf-

sätze im Jahrbuch abbildete (a. a. O. Abb. 3), und ich verzichte hier auf eine eingehendere

Beschreibung. Es handelt sich auch hier um den oberen Teil eines eiförmigen großen Wasser-

gefäßes, bei dem die Zwischenräume zwischen den Henkeln durch durchbrochene Zierfelder ge-

schlossen sind. Diese wurden, wie auch die Frauenköpfe an den Henkeln, nicht frei modelliert,

sondern aus einer Form gepreßt und dann überarbeitet. Diese feinere Modellierung, das Anbringen

von kleinen Schmuckornamenten, wie der überall vorkommenden Rosetten, das Punktieren und

Gravieren des Hintergrundes und das Auflegen der Barbotin-Ornamente vollendete dann ein

solches Gefäß, ehe es gebrannt wurde.

Taf. CXLIV Nr. 1. zeigt den Ausguß aus einer Tonform (26 X 17 cm), die, in Baghdad er-

worben, bei der Herstellung von dem Berliner und Londoner Exemplare sehr ähnlichen Gefäßen

benutzt worden ist. Die sitzende Figur mit dem Becher in der Rechten und dem Tuch in der

Linken ist fast die gleiche, ebenso die beiden Löwen, zwischen denen aber hier ein dort nicht vor-

kommendes Schriftfeld mit dem Segenswunsch: „Ehre dem Besitzer“ angebracht ist.

Ein gleichfalls aus dem Baghdader Kunsthandel stammendes Halsstück eines kleinen Henkel-

kruges (Taf. CXLIV r.; h. 20,5 cm) ist entsprechend seinen Abmessungen wesentlich einfacher

') Jahrb. der Kgl. Preuß. Kunstsammlungen. 2
) Schon einmal, aber von der anderen Seite,

1905. S. 69. Islamische Tongefäße aus Mesopo- veröffentlicht in Sarre-Martin: Meisterwerke mo-

tamien. hammedanischer Kunst. Taf. 90.
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gestaltet. Der Zwischenraum zwischen zweien der vier Henkel wird hier mit einem Relief gefüllt,

das einen Harfenspieler (oder eine Harfenspielerin) darstellt, und bei dem deutlich zum Ausdruck

kommt, daß der Hintergrund erst nachträglich ausgestochen worden ist. In Anlehnung an jene

reicheren Gefäße hat auch hier der Töpfer an den einrahmenden Henkeln Köpfe angebracht

und die Henkel mit einem eingeritzten rohen Rautenmuster versehen. Der künstlerische Unter-

schied zwischen dem aus einer Abformung gewonnenen figürlichen Relief und dem sonstigen, auf

den Töpfer selbst zurückgehenden rohen Schmuck des Gefäßes ist in die Augen fallend.

Eine Reihe von Fragmenten dieser Gruppe der mittelalterlichen Gefäßkeramik Mesopo-

tamiens wurde von uns im Tigristal, in Mosul, TakrTt und Samarra teils gefunden, teils von den

Einwohnern erworben, so daß das

Kaiser Friedrich-Museum, auch

abgesehen von dem intakten Ge-

fäße und den größeren Fragmenten,

ein sehr reiches Material von Bar-

botin -Keramik besitzt. Auch bei

den Ausgrabungen in Assur kamen

in den jüngeren Schichten Frag-

mente dieser Art zum Vorschein.

Den Engländern Layard, Jones

und Smith sind Funde dieser Art

aufgefallen, die ersterer jedoch für

vorislamisch hielt. Dies wohl der Grund, weswegen sie Im British Museum bei den alt-

orientalischen Altertümern Aufstellung fanden 1
). Die zahlreichen Scherben dieser Art, die den

Boden des mittelalterlichen Mosul bedecken, und der Umstand, daß noch heute in Mosul

eine blühende Fabrikation von Tongefäßen aller Art, auch von großen Wasserkrügen, besteht, die

auf dem Flusse bis nach Baghdad und südlicher versandt werden, macht es sehr wahrscheinlich,

daß wir in Mosul den Herstellungsort der hauptsächlichsten mittelalterlichen, aus gelblichem,

äußerst hartem Ton bestehenden Gefäßkeramik des Tigris-Tales und auch der Barbotin-Keramik

zu suchen haben (Abb. 393). Ob die ältere und primitivere Gattung letzterer aus TakrTt und nicht

aus Mosul stammt, wie Herzfeld annimmt (I. S. 225), sei dahingestellt. Die Modelle und Formen

für den Schmuck der Barbotin-Keramik brauchen natürlich nicht von den Töpfern selbst herzu-

stammen; zu der Annahme jedoch, daß diese von auswärts, aus dem Osten, importiert worden sind,

liegt kein Grund vor. Die künstlerische Verwandtschaft dieser Formen mit dem sonstigen Stil

der Zeit in Mesopotamien schließt diese Annahme aus. Ich weise auf das hin, was ich oben ge-

legentlich der Ornamentik des Qara Sarai gesagt habe (II. S. 243 ff.).

In engstem Zusammenhänge mit der oben behandelten Gruppe stehen kleinere unglasierte

Gefäße, deren Reliefschmuck durch Formen aufgepreßt wird. Wir haben sie oben (S. 10) schon

erwähnt, soweit es sich bei ihnen um einen teilweisen, durch Stempel hergestellten Schmuck

handelt. Hier seien die kleinen Gefäße, meist bauchige oder auch schlanke Henkelkrüge ange-

führt, deren Körper sich aus zwei aus Formen gepreßten Teilen zusammensetzt. Die Verbreitung

dieser künstlerisch oft sehr reizvollen Keramik erstreckt sich von Kleinasien und Syrien bis nach

^Layard: Discoveries. p. 278 ff. G. Smith: Herzfeld in Bd. I. S. 224.

Assyriern Discoveries. London 1875. p. 141. Vgl.
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Persien 1

) und südlich den Euphrat und Tigris hinab. Neben einfacheren geometrischen Mustern»

unter denen die Aneinanderreihung von tropfenartigen Verzierungen sehr häufig ist
2
), verdienen

die figürlichen Bortenmuster auf kleineren Krügen und Vasen besondere Beachtung. Taf. CXV
zeigt als charakteristische Beispiele zwei derartige, aus Mosul stammende Gefäße. Der Stil der

ganz persisch empfundenen Tierfriese und der Segenswünsche enthaltenden Inschriften weist die

Stücke in das XII. - XIV. Jahrhundert; ihre Dekoration erinnert stark an die Fragmente figür-

licher Stuckreliefs, die aus Diarbekr und Konia stammend in das Museum auf der Sarailspitze in

Konstantinopel und in das Kaiser Friedrich-Museum gekommen sind 3
). Eins dieser hübschen

kleinen Gefäße, das sich im Museum für Völkerkunde zu München befindet 4
), trägt den Namen

„al'AmTd“. Es ist das ein Beweis mehr für die Richtigkeit der Vermutung, daß einer der Fabrikations-

orte dieser interessanten Keramik im oberen Tigristal, spez. in Diarbekr zu suchen ist. Eine halb-

kugelartige Tonform, für den Ober-

körper eines derartigen Gefäßes be-

stimmt, kam aus dem Kunsthandel in

das Kaiser Friedrich-Museum (Inv.

Nr. 2308). Scherben derart fanden sich

Abb. 394. Bruchstück eines unglasierten Tongefäßes aus

Teil Husain; 3A nat. Gr.

Abb. 395. Bruchstück eines

unglasierten Tongefäßes aus TakrTt;

*/2 nat. Gr.

vor allem in nordmesopotamischen Ruinenstätten, auch bei den Ausgrabungen in Assur, während in

Südmesopotamien das Vorkommen dieser Ware verhältnismäßig selten ist. Der enge Zusammenhang,

der zwischen der Barbotin-Ware und den in Rede stehenden gepreßten Gefäßen besteht, zeigt

die Nebeneinanderstellung von zwei Scherben (Abb. 394 u. 395), von denen das eine in TakrTt,

das andere in Teil Husain aufgelesen wurde. Die merkwürdige Darstellung, die auf der gepreßten

Wandung des letzteren Fragments vorkommt, und die einem Käfer ähnelt, wird erst verständlich

im Hinblick auf den Barbotinscherben aus TakrTt. Hier ist eine jener phantastischen menschlichen

Figuren dargestellt, die für diese keramische Gattung charakteristisch sind und sich in ihrem Stil-

charakter teilweise durch die Technik erklären lassen. Der vermeintliche Käfer ist nichts anderes,

als eine Nachbildung eines solchen Barbotin-Männchens.

') Aus Persien stammende Fragmente im Kunst-

histor. Institut der Universität Wien (Lehrkanzel

Strzygowski). Altai-Iran und Völkerwanderung.

Abb. 221—223. Andere persische Gefäße derart im

Berliner Museum.
2
) So eine schöne Vase im Museum zu Konia

(Sarre : Seldschukische Kleinkunst. Abb. 36). Frag-

mente derart fanden wir u. a. in Eski Meskene, 'Ara-

ban, und Takrit. — Eine große, in Assur gefundene

Tonvase zeigt gleichfalls diese Dekoration. Mitt. der

DOG. Nr. 26. Abb. 3.

3
) Seldschukische Kleinkunst. Taf. IV, V.

Abb. 23.

4
) Im angegebenen Bericht 1916/17. S. 288.

Abb. 17.
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Eine besondere Gruppe bilden die Gefäße, auf deren Wandung selbstständige runde oder

ovale Medaillons eingelassen sind. Taf. CXVNr. 2 — 5 zeigt drei derartige, teilweise figürliche

Schmuckplättchen neben einer Form für dieselben; ein Krug des K. F.-Museums in Berlin (Inv.

Nr. 2194), das eine reichhaltige Sammlung auch dieser keramischen Gruppe besitzt 1

), läßt die Ver-

wendung der Medailons erkennen. Die in vorher angebrachte Vertiefungen des Gefäßkörpers ein-

gedrückten Tonmedaillons kann man mit den Glasstempeln vergleichen, die in frühislamischer Zeit

auf der Wandung von Gläsern angebracht wurden 2
).

Sehr reich und mannigfaltig, auch figürlich ornamentierte, aus Formen gepreßte Tongefäße,

vor allem in der flachen Form der sogen. Pilgerflaschen, sind bei den Ausgrabungen der arabischen

Burg von Baalbek zum Vorschein gekommen. Eine besondere Stelle nimmt ferner die gleichfalls

aus Formen gepreßte, stark glimmerhaltige, rote Tonware ein, die bei den Ausgrabungen von Milet

gefunden wurde. Daß hier eine Fabrik dieser ziemlich rohe, rein ornamentale Muster aufweisenden

Ware vorhanden war, beweist der Fund der dazugehörenden Tonformen.

FRÜHISLAMISCHE KERAMIK MIT FARBIGER MALEREI UNTER DER GLASUR

Bei den keramischen Funden von Samarra, die sämtlich dem 9. Jahrhundert angehören,

haben wir nachweisen können, daß hier importierte chinesische Keramik teilweise vorbildlich ge-

wesen ist (Der Islam V. S. 182). Diese Vorbilder kamen in zahlreichen und mannigfachen Frag-

menten von Steingut und echtem Porzellan zum Vorschein, aber in größerer Menge nur an

einer bestimmten Stelle des Kalifen-Palastes. Dies beweist, daß die ostasiatische Ware nicht als

Massenware ausgeführt wurde und als etwas Kostbares galt. Auch auf den von uns besuchten

Ruinenstätten Mesopotamiens fanden wir nur ganz vereinzelt Bruchstücke ostasiatischer Keramik,

hie und da Fragmente von seladongrünem, seltener von weißem Steingut, von dem wir das Bruch-

stück einer großen weißen Schale in Ktesiphon auflasen 3
).

Am ehemaligen Nil-Kanal (Shatt al-Nll) in Babylonien, vor allem auf dem Ruinenfelde

von Nlliyyah, der unter dem Kalifen 'Abd al-malik (685 - 705) gegründeten bemerkenswertesten

Stadt an seinem Ufer (I. S.239), weisen Schlackenhaufen und Reste von Gefäßuntersetzen, die beim

Brennen der Töpferware verwandt wurden, auf eine umfangreiche keramische Industrie hin. Dem

Nil-Gebiete eigentümlich ist eine dickwandige Ware aus gelblichem, feingeschlemmtem Ton, die,

mit oder ohne Malgrund (Engobe), unter der Glasur in brauner, blauer und grüner Farbe bemalt

ist. Die auf gleichmäßigen Brand zurückzuführende glatte Glasur, jetzt vielfach gesprungen, ist

durchscheinend und läßt, wenn die Engobe fehlt, den gelblichen Scherben in grün-grauer Tönung

als Hintergrund für das in flotten Pinselstrichen aufgetragene Muster erkennen. Das Muster der

Teller und Schüsseln, von denen wir leider nur Fragmente fanden (Abb. 396 u. Taf. CXLVII

Nr. 1), zeigt im Innern braun-grüne konzentrische Kreise, denen sich auf den Rande ein Kranz

*) Amtl. Berichte der Kgl. Preußischen Museen.

XXXIII. Abb. 11 und XXXIX. Abb. 94.

2
) Ein wahrscheinlich aus Syrien stammender,

frühislamischer Glasbecher mit aufgelegten Stempeln

im Kaiser Friedrich-Museum. Abgeb. bei Robert

Schmidt: Das Glas. Berlin 1912. Abb. 20.

3
) Über das Vorkommen von Scherben chine-

sischer Steingut- (auch Seladon-) und Porzellan-

gefäße in der Turfan-Oase vgl. A. v. Le Coq in

3 SARRE-HERZFELD, Archäologische Reise. Band IV.

Türdn. 1918. S. 338. — Die Islamische Sammlung

des Kaiser Friedrich-Museums besitzt eine größere

Menge von Fragmenten chinesischen Steinguts und

Porzellans, die in Kleinasien (Milet, Pergamon,

Konia), Syrien (Baalbek), Ägypten (Fostat, Fayyüm)

und in Persien zum Vorschein gekommen sind.

Meist handelt es sich um Seladon-Steingut, doch

kommen auch andere Arten von Steingut und von

Porzellan vor.
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von pfauenaugenartigen Spitzovalen 1

) auf einem Hintergründe von verschlungenen Bändern in

blauen und grünen Farbtönen anschließt. Eine im Kunsthandel erworbene tiefe Schale des Kaiser

Friedrich-Museums, in der Art der Glasur und der farbigen Bemalung mit diesen Scherben vom

Nil übereinstimmend, zeigt auf der äußeren Wandung das gleiche Pfauenaugenmotiv und im

Innern ein Medaillon mit einer grün-blauen Blume in-

mitten von schwarz-braunem Blattwerk (Taf. CXLVII

Nr. 2 u. 3). Dieser Blumenstrauß mit seinen mageren

Zweigen, an denen eingerollte Blätter sitzen, ist so

charakteristisch ostasiatisch in der Zeichnung, daß man

eine direkte Nachahmung voraussetzen darf. Zum Be-

weis für diese Übereinstimmung sei in Abb. 4 der-

selben Tafel nach Hobson 2
) eine in der Sammlung

Eumorfopoulos befindliches grün glasiertes chinesisches

T’ang-Gefäß abgebildet, dessen Bemalung die gleichen

losen Zweige aufweist. Es scheint mir daher unzweifel-

haft zu sein, daß diese schöne frühislamische Keramik, deren Fabrikation wir am Nil nachweisen

können, auf importierte chinesische Ware der T’ang-Zeit zurückzuführen ist und in ihr sowohl

zeichnerisch als koloristisch ihre Vorbilder hat.

Abb. 396. Bruchstück einer glasierten

Schüssel aus Nlliyyah; 3A nat. Gr.

O'

Abb. 397. Bruchstück eines glasierten Tellers aus Baghdad; 3A nat. Gr.

Das Gleiche gilt von jener Fayence -Ware, die in zahlreichen Beispielen in Samarra vor-

kommt, und die nichts anderes als eine Nachahmung des meist auf weiß-gelblichem Grunde mehr-

farbig, gelb, grün, braunrot gefleckten ostasiatischen Steinguts der T’ang-Periode ist. Die Farb-

flecken, die teilweise auseinandergelaufen sind, wirken ohne eine ausgesprochene Zeichnung rein

dekorativ. Wir fanden diese in direkter Nachahmung jener importierten chinesischen Ware ge-

fertigte Fayence, die wir am Nil nicht sahen, die also vielleicht erst im 9. Jahrhundert aufkommt,

*) G. Strocchi : La „Pavona“ christiana e la

„Pavona“ di Galeotto Manfredi (Faenza . Bull, del

Museo della Ceramiche I. p. 105). Strocchi führt

das „Pfauenauge* der altorientalischen und der

jüngeren Keramik auf die Sonnendarstellungen zu-

rück, wie wir sie in typischer Form, die allerdings

dem „Pfauenauge“ ähnlich sieht, auf der alten

Keramik von Susa finden (Memoires de la Deleg.

en Ferse. Tome VIII. p. 139).

2
) R. L. Hobson: Chinese Pottery and Porce-

lain. 1915. I. PI. 12, Nr. 3.
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allenthalben in den frühislamischen Ruinenstätten des Euphrat- und Tigrisgebietes. Das aus dem

alten Baghdad stammende Bruchstück eines Tellers (Abb. 397), dessen strenge Profilierung des

Randes auf engen Anschluß an das ostasiatische Vorbild hinweist, zeigt grüne auslaufende Farb-

flecke aufgelblich-weißem Grunde. Weitere Beispiele aufTaf. CXIII Nr. 1.2.4 in Scherben, die wir

im Gebiete von Samarra, im Qasr al-'Äshiq und in Abü Isa fanden. Sie gehören zu einer bestimmten,

bisher nur in Samarra beobachteten und wohl auch dort gefertigten Ware, deren feiner, gelb-weißlicher

Scherben mit einer starken elfenbeinfarbenen Glasur bedeckt ist, auf der dann in dunkelblauer

Farbe Blattrosetten oder auch Schriftborten mit kufischen Lettern, daneben auch unregelmäßige

Farbflecke in grüner Farbe angebracht sind. Wir haben diese Gattung der Samarra-Keramik mit

einer chinesischen Töpferware der Sung-Periode in Verbindung gebracht, deren Dekoration auf

rahmfarbigem Grunde Blattmotive in dunkelbrauner Malerei aufweist (Der IslamV. S. 180. Fig. 3).

KERAMIK MIT FARBIGER MALEREI

UND GERITZTER ZEICHNUNG UNTER DER GLASUR

Auch die Graffito-Technik, bei der die Zeichnung in den weichen Scherben oder in eine

auf dem Scherben liegende weiße Stuckschicht eingeritzt ist und durch die helle Glasur in der

Farbe des Scherbens sichtbar wird, finden wir zur T’ang-Zeit schon in Ostasien. Sie scheint also

keine Erfindung Vorderasiens zu sein, wie man bisher annahm 1

), sondern wurde hier nach ost-

asiatischen Vorbildern, wie wir sie in Samarra fanden (Der Islam. V. S. 180. Fig. 4), nachgeahmt.

In Persien kommt auch schon in frühislamischer Zeit eine sehr merkwürdige, in sassanidischen

Formen gehaltene Graffito-Keramik vor 2
). In mesopotamischen Ruinenstätten fanden wir Beispiele

der primitiveren Gattung, bei der ohne Bemalung und meist auch ohne Deckschicht ein einge-

kratztes einfaches geometrisches Muster oder Borten aus korrumpierten Buchstaben von einer

hellfarbigen Glasur bedeckt ist, verhältnismäßig selten; einige wenige Beispiele liegen aus Busairah

(Circesium), Mosul und Baghdad vor.

Umsomehr ist die Graffito -Technik bei den Nachahmungen der ostasiatischen Keramik

mit farbigen Uberlaufglasuren in Vorderasien verbreitet; wir fanden sie nicht in Samarra (9. Jahrh.),

dann aber umso häufiger in den folgenden Jahrhunderten, wo man ihr vor allem in den Ruinen-

stätten am Euphrat begegnet. Ein schönes Beispiel ist die aufTaf. CXIII Nr. 6 abgebildete tiefe

Schale aus Der ez-Zör (h. 11 cm, Durchm. 21 cm), deren rötlicher, starkwandiger Scherben auf

der von der Glasur teilweis freigebliebenen Außenseite sichtbar wird. Das in die weiße Engobe

eingeritzte Muster des Innern zeigt einen schwimmenden Fisch zwischen ostasiatisch gezeichneten

primitiven Blattranken. Die Farbflecke sind grün, gelbbraun und manganviolett und beschränken

sich auseinanderlaufend nicht auf die Stellen des Musters, für die sie bestimmt sind. Ein aus

Abü Hurairah am Euphrat stammendes Fragment (Taf. CXIII. Nr. 5) ist vor allem wegen der glän-

zenden, frischen Glasur bemerkenswert.

Die bei allen im Euphratgebiet gefundenen Fragmenten übereinstimmend gleiche Masse,

ein roter, feingeschlemmter, starkwandiger Scherben, und die Übereinstimmung in der Zeichnung

legen die Vermutung nahe, daß diese keramische Gattung aus einer bestimmten Fabrik stammt.

Wir möchten annehmen, daß dieser Herstellungsort am Euphrat oder in Syrien gelegen hat. Die

*) O. Wulff: Altchristliche und mittelalter- rierte Keramik persischer Herkunft Amtl. Berichte

liehe Bildwerke. II. Berlin 1911. S. 106. der Kgl. Preuß. Museen. XXXV. S. 46.

2
) Frühislamische in Graffito -Technik deko-

3*
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ursprünglich, wie wir sahen, von Ostasien abhängige Graffito-Keramik hat sich dann auch im

weiteren Vorderasien verbreitet und ist in Ägypten (Fostat), Kleinasien (Milet, Pergamon), Byzanz

und in Südrußland zum Vorschein gekommen. Für diese Gebiete sind ohne Zweifel eigene

Fabrikationsorte anzunehmen, so für das mamelukische und jüngere Ägypten, für die kleinasiatische

Küste und für Byzanz. Nach letzterem Orte hat man diese gesamte keramische Gattung „byzantinisch“

genannt. Die für die christlichen Gebiete hergestellte Graffito -Ware zeigt vielfach im Muster

christliche Symbole; aber auch hier ist, wie Wulff hervorgehoben hat, die frühislamische Tradition

unverkennbar (a. a. O. S. 106).

Was die in Mesopotamien zu Tage kommende farbige Graffitoware betrifft, so lehnt sie

sich direkt an ostasiatische Vorbilder der T’ang-Periode an, was bei dem sonstigen Vorkommen

dieser keramischen Gattung nicht der Fall ist. Die gleichen oder ähnliche Ranken mit primitiven

Blattmotiven, wie sie auf ostasiatischer Ware in Samarra Vorkommen, zeigt die Schale aus Der ez-

Zör; und den hier in der Mitte wiedergegebenen Fisch, den gegen den Strom schwimmenden

Karpfen, ein Symbol der Kraft, sehen wir in gleicher Zeichnung auf einem in Samarra gefundenen

Seladonschälchen ostasiatischer Herkunft (Der Islam. Band V. Taf. 1. Fig. 2).

DIE KERAMIK VON RAQQAH

Bei der Beschreibung der Ruinen von Raqqah am Euphrat hat Herzfeld (Bd. I S. 156 ff.

u. II. S. 349 ff.) ausgeführt, daß die auf der Stelle des antiken Nikophorion entstandene islamische

Stadt 1 72 km östlich von der durch die Kalifen Mansür und Härün begründeten und seitdem bis zur

Gegenwart besiedelten Ortschaft gelegen ist. Die sogen. Raqqah-Keramik 1

) kommt von der jüngeren

Anlage her, wo ein großer Teil, die östliche, jetzt brach liegende Hälfte des Stadtgebietes nach

Funden durchwühlt ist und den Eindruck einer Ausgrabungsstätte macht (Taf. LXIV). Leider

sind hier nie systematische Grabungen vorgenommen worden; auch die von Seiten des K.

Osmanischen Museums im Jahre 1909 unter Makridi Bey vorgenommenen Schürfungen haben

sich auf die Suche und Bergung keramischer Fragmente beschränkt, ohne im Anschluß an die

noch vorhandenen Architekturreste, die immerhin gewisse Anhaltspunkte hätten geben können,

oder auf die Tiefe der Fundschicht Rücksicht zu nehmen. Die nicht unbeträchtlichen Ergebnisse

dieser türkischen Grabung sind im Tschinili-Kiosk des K. Osmanischen Museums auf der Sarail-

spitze ausgestellt und noch nicht bearbeitet. Diese und die von Seiten der tscherkessischen Be-

völkerung des Ortes auf Anstiften und unter Mitwirkung von Antiquitätenhändlern vorgenom-

menen Raubgrabungen haben hauptsächlich die oberen Schichten des lange besiedelten Ortes

betroffen; kam hier doch unter jüngeren Erzeugnissen die geschätzte, aus dem 12. — 14. Jahr-

hundert stammende lüstrierte Ware zum Vorschein. Die älteren, dem 9. — 1 1. Jahrhundert an-

gehörenden primitiven Erzeugnisse fanden, da sie der Kunsthandel nicht kannte und nicht suchte,

') Über die Keramik von Raqqah vgl. G.Migeon:

Manuel de VArt Musulman. Paris 1907. S. 284 ff. —
Ch. Hercules Read: Burlington Club. Exhibition

of the Faience ofPersia and the nearer East. Lon-

don 1908. XVII ff. — Sarre und Martin: Meister-

werke muhammedänischer Kunst. II. München 1912.

Taf. 94. 104. — Katalog der Ausstellung München

1910. Nr. 1075— 1098. — G. Chatfield Pier:

Pottery of the hither Orient. Burlington Magazine.

XIV. p. 120. — F. Sarre: ebendort p. 388. —
H. Nöldeke: Zur Kenntnis der Keramik von Raqqa ,

Raghes und Sultanabad. Orientalisches Archiv.

1910. S. 16 ff. — The Kelekian Collection of Persian

and analogous Potteries. Paris 1910. PI. 12. 14. 21.

35. 36. — Henri RiviEre et Gaston Migeon: La

Ceramique dans VArt Musulman. Paris 1913.

PI. 1—12.
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keine Beachtung. Das geschäftliche Interesse, das die Bevölkerung an diesen Raubgrabungen

nimmt, hat uns von dem Gedanken abgebracht, die Ausgrabungskonzession für Raqqah zu er-

werben. Eine solche Unternehmung wäre an dem Widerstande der Bevölkerung gescheitert. Der

längere Aufenthalt, den wir zur Untersuchung der Ruinen im Orte nahmen, ermöglichte es

jedoch, von der bei den Grabungen vorkommenden Keramik charakteristische Beispiele und

Kleinfunde anderer Art zu erwerben. Sie dienen dazu, einen Überblick über die Raqqah-Keramik

zu gewinnen, was bisher noch nicht versucht worden ist (Taf. CXVI - CXX).

Die gesammelten Scherben dürften sämtlich nach dem Jahre 1000 entstanden sein; die

meisten erst dem 12.— 13. Jahrhundert angehören. Einige hier nicht abgebildete Fragmente

stammen aus einer älteren Zeit; es sind Bruchstücke jener buntfleckigen Graffito-Keramik, die

wir als Nachahmung ostasiatischen Steinguts erkannt haben.

Daß die in Raqqah zutage kommende Keramik durchschnittlich nicht von auswärts importiert,

sondern an Ort und Stelle hergestellt ist, beweisen die vielen vom Töpfer verworfenen, im Brande

mißlungenen Gefäße, die an der Stelle von Töpferwerkstätten zum Vorschein gekommen sind,

wo man auch gelegentlich große unglasierte Töpfe fand, die mit kleineren, gut erhaltenen Glasur-

gefäßen gefüllt waren. Die reiche Sammlung von schöner Raqqah-Keramik bei Mr. Charles F.Freer

in Detroit U. S. A. geht zu einem großen Teil auf einen solchen, durch einen Aleppiner Antiquar

auf den Kunstmarkt gebrachten Fund zurück.

Durchschnittlich ist der mäßig fein geschlemmte Ton nach dem Brande leicht brüchig und

von weißlicher, manchmal bräunlich-grauer Färbung; die kieselhaltige Glasur ist durchscheinend

und von leicht grüner Färbung, wenn sie nicht in der Masse türkis- oder kobaltblau oder auch

intensiv dunkelgrün gefärbt ist.

Beispiele unglasierter Gefäße, die in der üblichen Weise in Gravierung gemustert sind,

kommen natürlich gleichfalls in Raqqah vor. Eine derartig verzierte Schüssel und ein großer Wasser-

krug sind schon oben von uns erwähnt und abgebildet worden (Abb. 385).

Im folgenden seien an der Hand der Abbildungen die verschiedenen Arten, die die

glasierte Raqqah-Keramik aufweist, besprochen. Im Gegensatz zu der gleichzeitigen persischen

Keramik fällt das Zurücktreten des Figürlichen dem Ornamentalen gegenüber auf, was in Über-

einstimmung mit der gesamten künstlerischen Entwicklung mit der freieren religiösen Stellung dem

Bilderverbot gegenüber im schiitischen Persien zusammenhängt. Für die seltenen Gefäße, bei

denen man ganz auf Farbe und Malerei verzichtet hat, und deren künstlerischer Reiz allein in der

Form besteht, ist der auf Taf. CXVI abgebildete Kelch ein Beispiel (Durchm. 16 cm). Von

gleicher, durch die silbrige Irisation nachträglich erhöhter Schönheit ist die ebendort wieder-

gegebene Fliese (h. 31,5 cm) mit ihren kräftigen Reliefbuchstaben und den Blattranken dazwischen.

Nur der Grund ist unter der Glasur kobaltblau gemalt. Die Inschrift besagt, daß es sich um das

Ende einer Meistersignatur handelt: „Gemacht hat es der demütige Knecht . . . .“ (II. S. 363);

die Fliese ist demnach wahrscheinlich die vorletzte eines längeren Schriftfrieses, von dem andere

Beispiele in der Sammlung Eug£ne Mutiaux in Paris (Rivi£re-Migeon a. a. O. pl. 4) und bei

Herrn Marcopoli in Aleppo vorhanden sind. Herzfeld setzt den Fries in die Zeit des Nür al-

dln (1146- 1173); es ist demnach nicht ausgeschlossen, daß der Fries mitder großen Moschee dieses

Herrschers in Raqqah in Zusammenhang steht. Weitere hervorragende Beispiele derselben Gattung

sind zwei große bauchige Vasen aus dem Besitze der C,esse de Bearn und von M. Doucet in

Paris (Rivi£re-Migeon a. a. O. pl. 6. 8); auch hier wird die künstlerische Wirkung durch die
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Irisation gesteigert, die in dem Boden von Raqqah in ihrem matten Silberton eine seltene Schönheit

erreicht, der Patina antiker Bronzen vergleichbar, die auch an bestimmten Örtlichkeiten, z. B. in

Dodona, einen ganz besonders wirkungsvollen Charakter erhalten hat.

Die Technik, nicht eine farblose Glasur über einfarbiger Malerei, sondern eine in sich

farbige, aber trotzdem durchscheinende Glasur zu verwenden, kommt schon in frühislamischer

Zeit vor. In dieser Art dekorierte Keramik, starkwandige Gefäße, bei denen das auf dem Scherben

ohne Malgrund auf getragene Muster — flüchtig gezeichnetes, auf ostasiatische Vorbilder beruhendes

Blatt- und Rankenwerk - durch die grün-blaue Glasur hindurchscheint, fanden wir häufig am

Nil und auf anderen frühislamischen Ruinenstätten Babyloniens. In Raqqah ist diese Dekorations-

art vervollkommnet, und Gefäße mit schwarzer Malerei unter türkis-blauer Glasur sind in der

Zeichnung und in der dekorativen Wirkung oft von großem Reiz (Taf. CXVII. 2. 4).

Ein Teller mit zwei Pfauen aus der Sammlung von M. Kouchakji in Paris (Riviere-Migeon

. a. O. pl. 12), auch eine Fliese mit einem stilisierten Pferde auf Rankenhintergrund im Berliner

Museum gehören zu den schönsten Erzeugnissen der orientalischen Keramik. Diese einfarbige,

in verschiedenen Tönen gehaltene blaue Glasur findet nun auch bei reliefierter Ware Verwendung,

bei jenen großen, mit Schriftcharakteren bedeckten bauchigen Vasen und vor allem bei kleinen

Taburetts (Kursi), die in Raqqah besonders häufig zum Vorschein kommen (Taf. CXVIII. Nr.

. 7). Eine neben den üblichen Tellern, Schüsseln, Vasen, Henkelkannen, Albarallos usw. seltene

Gefäßform ist eine als Hohlplastik modellierte Flasche in der Gestalt einer sitzenden Figur, die

ein Kind an der Brust hält. Abgesehen von dem auf Taf. Nr. CXLII 1 a abgebildeten Fragment ist nur

noch ein 1910 in München ausgestelltes intaktes Exemplar bekannt (Katalog Nr. 1153. Münchner

Ausstellungswerk Taf. 104). Ein ähnliches Gefäß, eine persische Lüsterkeramik des 13. Jahrh.,

besitzt die Berliner Sammlung 1

). Man kann wohl bei diesen Figuren kaum annehmen, daß es sich

um eine für Christen hergestellte Darstellung der Madonna handelt; näher liegt die Vermutung,

daß hier ein altorientalisches Motiv lebendig geblieben ist, die Göttin Ishtar, die in ähnlicher Auf-

fassung in Terrakotten jungbabylonischer Zeit vorkommt (Koldewey a. a. O. Abb. 207).

Häufig begegnen uns in Raqqah kleine, ziemlich roh geformte, blauglasierte Tierfiguren

(Taf. CXIX. Nr. 7. 9. 10), die wahrscheinlich als Kinderspielzeug gedient haben; ein Widder-

figürchen derart befindet sich im Münchener ethnographischen Museum 2
). Neben sechsseitigen,

einfach grün glasierten Fliesenplatten (Durchm. 12,5 cm) gibt es viereckige Sternfliesen, deren

reliefierte Vorderseite blau glasiert, während der Körper keilförmig zugeschnitten ist (Taf. CXX
Nr. 6). Wie diese Fliesen an der Wand Verwendung gefunden haben, ob in Verbindung mit

anderen Fliesen oder als belebender Schmuck von Stuckornamenten, wissen wir nicht. Auch

hier liegen vielleicht altorientalische Reminiszenzen vor. Man wird an Wanddekorationen aus

Emailziegeln in Assur erinnert, wo innerhalb eines Musters hervorstehende Knäufe ange-

bracht sind 3
).

Als Beispiel der in schwarz-blauer Farbe unter farbloser Glasur ausgeführten, oft sehr

reizvollen Malerei ist ein Scherbenboden mit einem schreitenden Alfen abgebildet (Taf. CXVIII

Nr. 3). Hier zeigt sich beim Vergleich mit den oben erwähnten plastischen Tierfiguren, wie viel

besser dem islamischen Künstler die figürliche Darstellung in der Malerei als in der Plastik ge-

') Kühnel: Ein Madonnenmotiv in der islami- 2
) Bericht von L. Scherman 1916/17. Abb. 18.

sehen Kunst? Amtl. Berichte der Kgl. Preuß. Museen. 3
) W. Andrae in den Mitteilungen der DOG.

XXXVI. S. 55. Nr. 26. Abb. 5.
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lingt. Der Affe ist mit sicherem Blick für die charakteristische Bewegung und das komische, den

Menschen nachahmende Gebaren des Tieres wiedergegeben.

Hier mag auch ein sehr merkwürdiges Fragment (Abb. 398) Erwähnung finden: Ein großer

leicht gewölbter Teller, auf dem in blauer Malerei unter der Glasur in flotter Zeichnung eine

sitzende Figur dargestellt ist, die zwei Becher in den Händen hält. Die Figur soll absichtlich rein

dekorativ wirken und gleicht im Umriß einem ornamentalen oder pflanzlichen Gebilde. Der Kopf

ähnelt den auf einer syrischen Lüsterschale in der Sammlung Mutiaux in Paris 1

) vorkommenden

Büsten, die auch sonst mit der Figur auf unserm Fragment Berührungspunkte haben.

Zu den im Kunsthandel am meisten ge-

schätzten keramischen Fundenvon Raqqah gehören

die Gefäße mit Lüstermalerei. Man hat früher hier

das älteste Vorkommen dieser Technik zu er-

kennen geglaubt, die übrigens eine Erfindung

des islamischen Kunsthandwerks ist; wollte man

sich doch für das durch den Koran verpönte Edel-

metallgerät einen wenigstens äußerlich ähnlichen,

wie Edelmetall schimmernden Ersatz schaffen2).

Die Ausgrabungen von Samarra haben den Be-

weis erbracht, daß die Lüstermalerei dort schon

im 3. islamischen Jahrhundert eine später nicht

mehr vorkommende technische und künstlerische

Vollendung erreicht hat (Der Islam. V. S. 187 ff.

Abb. 1. Taf. 4. Fig. 8). Man darf wohl annehmen,

daß die Technik der Lüstrierung in Mesopo-

tamien entstanden und von hier aus nach Westen,

nach Syrien, Ägypten und Spanien, dann auch nach Italien, und nach Osten, nach Persien, ge-

kommen ist. Im Gegensatz zu Samarra, wo verschiedene Töne des Lüsters Vorkommen, gibt es

in Raqqah nur einen, mehr oder weniger tief gefärbten braunen Lüster, der mit dünnem Pinsel-

strich auf dem gebrannten Scherben aufgetragen und in einem zweiten leichten Brande fixiert

wurde. Dieses Verfahren hat es mit sich gebracht, daß sich bei Gebrauchsgeräten der Lüster

vielfach abgenutzt und abgerieben hat. Von dunkelbrauner Färbung ist der Lüster auf dem Bruch-

stück einer jener großen, mit Reliefbuchstaben und Blattmotiven auf punktiertem Hintergründe

dekorierten Vasen (Taf. CXVII Nr. 5), von denen ein besonders schönes Exemplar bei Riviere-

Migeon auf PI. 1 1 wiedergegeben ist.

Die anderen auf Taf. CXVIII abgebildeten Fragmente zeigen charakteristische Beispiele für

die Dekorationsmotive der Gefäße: bei dem Schalenfragment Nr. 1 die aus dem Rollwerk des

Hintergrundes ausgesparten lappigen Blätter und Schriftcharaktere 3
), bei Nr. 2 und 5 andere häufig

vorkommende Borten- und Spiegelmotive und endlich bei Nr. 4 wiederum eine der seltenen figür-

lichen Darstellungen, eine Harpyie, die in der Wiedergabe und Anordnung der Flügel und Federn

in letzter Linie auf sassanidische Vorbilder zurückgeht.

‘) Migeon, Manuel fig. 231. 3
) Amtl. Berichte der Kgl . Preuß. Museen.

2
) Jahrb. der Kgl. Preuß. Kunstsammlgn. 1903. XXXI. Abb. 72.

S. 103.

Abb. 398. Bruchstück eines glasierten Tellers

aus Raqqah; {/z nat. Gr.
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Neben der Lüstrierung kommen häufig unter der Glasur angebrachte Tupfen oder Um-
rahmungen und Teilungen bildende Striche in blauer Malerei vor, die zur Belebung außerordent-

lich beitragen. Dies ist z. B. bei den beiden plastischen Henkelstücken (Taf. CXIX Nr. 4. 6) der

Fall, die in Nachahmung von Metallhenkeln mit Ringen gebildet sind.

In Lüster bemalte Fliesen aus Raqqah sind äußerst selten. Das Berliner Museum besitzt

zwei quadratische Fliesen mit den stilisierten Darstellungen eines Löwen und eines Pfauen, die

wir den Werkstätten von Raqqah und zwar schon dem 10. - 1 1. Jahrh. zuweisen zu müssen

glaubten '). In enger Verwandtschaft zu diesen Stücken steht das Fragment einer rechteckigen,

bortenartigen Fliese mit einem Fisch (Taf. CXX Nr. 5). Im

Gegensatz zu den persischen kreuz- und sternförmigen Fliesen

sind alle diese frühen Fliesen, auch die von Samarra 2
) und die

in Bagdad für die Moschee Sidi Oqba in Kairuan 3
) hergestellten

Fliesen von quadratischer Form.

Der stark lädierte Knauf eines Gefäßdeckels (?), der

Oberkörper eines schildhaltenden Mannes (Abb. 399) wurde

von mir nicht in Raqqah selbst, sondern erst im Jahre 1918 in

Aleppo im Kunsthandel erworben; aber die braune Lüsterbe-

malung weist ohne Zweifel auf Raqqah als Herstellungsort hin.

Als seltene, plastisch-figürliche Darstellung ist das Stück von

einem gewissen Interesse; auch der Buckelschild und die mützen-

artige Kopfbedeckung verdienen Beachtung.

Die verschiedenen Gattungen der Keramik von Raqqah,

die wir kurz erwähnt haben und in der Hauptsache dem 12.-

1 3. Jahrh. zuweisen müssen, sind nicht auf Raqqah als Fundort be-

schränkt. Wir sahen Raqqah-Scherben auf dem Boden der meisten der von uns besuchten, in jener

Zeit besiedelten Ruinenstätten des Euphrat- und Tigris-Gebietes, in Dair HafTr, Balis, Halabiyyah,

Busairah, auf den Teils am Khäbür, in Nimrud, Qal'at Dja'bar, Babylon und am Nil. Wenn auch

anzunehmen ist, daß hie und da Töpferwerkstätten ähnliche Ware hergestellt haben, so darf man

doch nicht daran zweifeln, daß aus den Werkstätten von Raqqah ein umfangreicher Export von

Töpferwaren weithin stattgefunden hat. Wie weit sich in der Blütezeit des Kalifats von Baghdad,

im 9.— 10. Jahrh., der Export von mesopotamischer Keramik erstreckt hat, beweist der Umstand,

daß die schöne Lüsterkeramik von Samarra in Ägypten (Bahnasa 4
) und Fostat 5

)), in Persien

(Rhages), in Algier (Qal'a der Bern Hammäd 6
)) und in Spanien (Medinat Azzahra bei Cordova 7

))

zum Vorschein gekommen ist.

Abb. 399. Figürchen aus glasiertem

Ton aus Raqqah; 4/s nat. Gr.

>) Ebendort XXXIV. S. 68. Abb. 40.

2
) Der Islam. V. Taf. 4. Fig. 7.

3
) Henri Saladin: La Mosquee de Sidi Oqba

ä Kairouan. Paris 1899. PI. XXII. p. 7. Die durch

die Tradition beglaubigte Herkunft dieser Fliesen

aus Mesopotamien habe ich im Gegensatz zu Butler

(Burlington Magazine 1907. S. 48 ff.) schon vor den

Ausgrabungen von Samarra, die sie beweisen, an-

genommen (Denkmäler persischer Baukunst. 1910.

Text. S. 65). Auch G. Mar^Ais teilt diese Ansicht

(Les Poteries et Faiences de la QaVa des Beni

Hammäd. Constantine 1913. p. 27).

4
) Rivi£re-Migeon a. a. O. Fig. 5.

5
) Eine größere Sammlung von ägyptischen

Samarra-Scherben besitzt die Islamische Sammlung

des Kaiser Friedrich-Museums.

6
) General L. de Beyli£: La Kalaa etc. Paris

1909. p. 87. — G. Mar£AIS a. a. O.

7
) R. Velazquez Bosco: Medina Azzahra y

Alamiriya. Madrid 1912. pl. L— LI II.
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ANDERE KLEINFUNDE AUS RAQQAH

Über die im 9. Jahrhundert in Mesopotamien üblichen Techniken und Formen des Glases

haben die Ausgrabungen von Samarra Auskunft gegeben. Neben der Gravierung war das Schleifen

und Schneiden des Glases bekannt; auch die Verzierungsart mit gepreßtem Dekor, die Faden-

auflage, die Vergoldung und die Bemalung mit Lackfarbe kamen vor (Der Islam V. S. 192 ff.).

Diese Techniken wiederholen sich in Raqqah; ebenso die Gefäßtypen, aus farblosem oder ein-

farbig blau, grün oder weinrot gefärbtem Glase bestehende Pokale, Kannen und Becher 1

). Auch

das Kännchen, dessen oberen Teil wir aufTaf. CXIX Nr. 5 wiedergeben, ist uns seiner Form

nach schon von Samarra bekannt, wo wir auf die Übereinstimmung mit gleichen Glasfläschchen

im Shosoin zu Nara in Japan hinwiesen.

Von Wichtigkeit ist es, daß in Raqqah die in Samarra noch nicht bekannte Technik der

Emaillierung des Glases auftritt 2). AufTaf. CXIX Nr. 1 — 3 sind Bruchstücke von Glasbechern

abgebildet, wie solche in der gleichen Form, mit gerader, sich nach oben erweiternder Wandung

und mit angesetztem Ringfuß, aus Funden in Vorderasien, Syrien, Ägypten und Südrußland be-

kannt, in Museen und Sammlungen gelangt sind oder sich in altem Besitz in Europa er-

halten haben3
).

Soweit es die starke Irisierung des Raqqah-Glases zu erkennen gestattet, ist die Glasmasse

im Gegensatz zu den aus Südrußland stammenden Bechern klar, wenig mit Blasen durchsetzt

und, was besonders hervorzuheben ist, teilweise von außerordentlicher Feinheit. Die in Ver-

goldung und Emaillierung ausgeführte Zeichnung ist auch hier rot umrandet und von großem

Reichtum; sie bedeckt manchmal die gesamte Oberfläche der Becher, die sonst meist nur mit

Borten verziert sind. Auf dem Fragmente Nr. 2 sehen wir einen in Gold gemalten Fries mit

schreitenden Löwen, auf Nr. 3 ein rundes Medaillon mit geometrischem Muster in weißem Email

auf Perlgrund, während der Hintergrund aus goldenen Ranken gebildet wird. Das ganz besonders

dünne Fragment Nr. 1 zeigt unter einer Schriftborte eine figürliche Darstellung mit dem vollen

runden Gesichtstypus, wie er für das 12.- 14. Jahrhundert üblich ist.

Unter den sonstigen Kleinfunden, die wir in Raqqah erwerben konnten, sei ein getriebener

und gravierter Bronzeteller (Taf. CXX Nr. 4, Durchm. 25 cm) hervorgehoben; das geometrische

Muster der Mitte erinnert an das Medaillon auf dem eben erwähnten Glasbecherfragment. Trotz

der Flüchtigkeit der Zeichnung lassen sich doch in der Gravierung des Hintergrundes ungefähr

die gleichen Formen erkennen, wie sie an den Kapitellen der Großen Moschee von Raqqah

(II. Abb. 334. 335) Vorkommen.

') Das Kaiser Friedrich-Museum besitzt einen

Henkelkelch aus blauem gepreßtem Glase (Inv. Nr.

2856) und eine Kanne mit Fadenaufschlag (Inv. Nr.

2328), die beide in Aleppo erworben wurden und

aus Raqqah stammen sollen. Für letzteres Glas vgl.

Kühnel in den Amtl. Berichten der Kgl. Preuß.

Museen XXXV. S. 11. Abb. 9.

2
) Hamdy Bey, der verstorbene Direktor des

K. Osmanischen Museums in Konstantinopel, macht

in einem Briefe vom 31.3.07 an Dr.ZAMBACO Pascha

in Kairo auf derartige Funde in Raqqah aufmerksam.

Bull, de VInstitut Egyptien. 1907. p. 90.

3
) Robert Schmidt a. a. O. S. 48 ff. Abb. 26. 27.

— Amtl. Berichte der Kgl. Preuß. Museen. XXIX.

S. 29. Abb. 50.

4 SARRE-HERZFELD, Archäologische Reise. Band IV.



ANHANG

HERBARAUFNAHMEN
Schon 1908 hatte ich Gelegenheit, ein Herbarium zu veröffentlichen, das in der Zeit vom

September 1903 bis Dezember 1905 entstanden war 1
). Weitaus der größte Teil der Pflanzen

stammte von dem Ruinenhügel, der Steppe oder den Tigriswiesen von Qal at Shirqät (Assur), nur

wenige von der Gegend südlich des Djabal Sindjär und einige mehr vom mittleren Tigris und aus

den Gebirgen des Lüristän und Färs. G. Schweinfurth hatte mich damals bei der Sichtung der

Sammlung unterstützt und hatte J. Bornmüller veranlaßt, sich der Mühe der Bestimmung zu

unterziehen. Zu diesem Herbarium haben mir P. Ascherson und A. Houtum-Schindler eine

Anzahl wertvoller Anmerkungen brieflich mitgeteilt. Und als ich 1907 zu der SARRE’schen

Expedition aufbrach, machte mich G. Schweinfurth auf die Beobachtung der Salsolaceen-Flora

aufmerksam, die ich in den ersten Monaten der Reise noch in Blüte antreffen mußte. Er gab mir

zum Sammeln dieser Pflanzen nicht nur die notwendigen Materialien mit, sondern stellte mir auch

ein kleines Taschen-Herbarium zusammen, das mir als Leitfaden dienen sollte, und das die

Widmung trägt:

Durum iter — serpens, sitis, ardor, arenae

Dulcia virtuti: gaudet patientia duris.

Tantus amor florum!

Die neu mitgebrachten Pflanzen hat Schweinfurth selbst bestimmt. Im folgenden habe ich

sie in die frühere Sammlung eingeordnet und auch die brieflichen Mitteilungen Aschersons und

Houtum-Schindlers aufgenommen 2
).

Mein Ziel bei der Sammlung war, ein Material zu liefern, das für die Pflanzengeographie

und für die Erkenntnis der assyrischen Pflanzenlisten verwertet werden könnte. Daher habe ich

mich bemüht, die arabischen Namen möglichst zuverlässig festzustellen. Niemals habe ich Städter

nach den Namen gefragt, denen diese so unbekannt sind wie unseren Großstädtern, sondern immer

Hirten oder Ackerbauer3
). Die literarische Namenform war nur in wenigen Fällen zweifellos zu

ermitteln, und so habe ich eine Transkription gewählt, die in der Wiedergabe der Konsonanten

sich an die sonst in diesem Buche gebrauchte Art hält, in den Vokalen aber die Vulgäraussprache

zum Ausdruck bringt. Die Frage der Transkription ist ungeheuer verwickelt, und man darf nicht

erwarten, daß ich sie in allen Fällen folgerichtig behandelt hätte. Wenn aber Differenzen zwischen

der transkribierten Form und dem daneben gesetzten arabischen Namen bestehen, so liegt das

daran, daß ich den Namen anders hörte, als ich ihn mir von Arabern notieren ließ.

Ascherson und Houtum-Schindler erreicht mein Dank nicht mehr. So möge dies

Herbarium Schweinfurth gewidmet sein!

v

') Vgl. Herbaraufnahmen aus Katat-Serkat-

Assur im Beiheft II zur Oriental. Literat. Ztg. 1908.

2
) Die von Ascherson sind durch nachgesetztes

Asch., die von Houtum-Schindler durch H.-Sch.

bezeichnet. Schw. bedeutet Illustration de la Flore

d’Egypte par P. Ascherson et G. Schweinfurth,

Le Caire 1887.

3
) Die Methode habe ich in den oben zitierten

Herbaraufnahmen beschrieben, unterwegs stellte

ich die Namen in ähnlicher Weise fest.
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1. Achillea Santolina L.

Qal'at Shirqät Wüste Anf. März 1905.

ge‘sö u m, äg. dsgl. Schw. 557, conf.

usus illius plantae in medicina a Firuzabadio de-

scribitur. Djeuh. cf. Yäqüt III s. v. und II 955, wo

in einer dunklen Stelle die Gegend östlich Rusäfah

als „Land mit qaisüm und shTh“ charakterisiert wird.

2. Adonis dentatus Dell.

Qal'at Shirqät Wüste u. auf Wiesen Ende März 05.

3. Aegilops crassa Boiss. ß macrathera Boiss.

(= A. platyathera J. & Sp.).

Qal'at Shirqät grasige Plätze am Tigris April-Mai 05.

hne't, demin. v. <k\>- triticillum.

4. Aeluropus litoralis (W.) Pari, ß repens Coss.

Qal'at Shirqät am Tigris Frühjahr 1904.

a)a>. djidhele, äg. moulleyh, ’akrich, neguil beledy

Schw. 1219, conf. 4-)A>-ramus luxurians.

5. Agropyrum sqarrosum Roth.

Qal'at Shirqät grasige Plätze am Tigris Mai 05.

4) jijJl shue'ribe, dem. v. mustax.

6. Alcea spec. ex aff. A. Hohenackeri Boiss.

et Huet.

Baghdäd Garten 15. Sept. 05. wächst auch wild und

gilt als eine Art Wunderblume. g

«uJai- khat e mTye,dss.äg.Alceaficifoliaconf.

nomen herbae cuius in medicina usus in Kamuso

describitur, nempe Althaea Gol. ex Beith.

7. Alhagi Maurorum DC.

Teil Dhahab östl. Tigrisufer gegenüber Djebel Mu-

ke ! hil 2. Sept. 05 und am Khätüniyyah See 15. Dez. 07.

^y>- tshöq, daneben der allgem.arab. Name Jß\c

'ägül, conf. Schw. 387. ^jy^ ist wohl nichts andres

als spina xax’

8. Allium stamineum Boiss.

Qal'at Shirqät Steppe und Schutt 7. Mai 05.

bäse'le, dem. v. cepa, bulbus.

9. Alopecurus agrestis L.

Qal'at Shirqät grasige Plätze April Mai 05.
S J

jlj z'bäd conf. ^\_> j nomen plantae Qäm. Djeuh.,

psyllium esse alii tradunt; Dozy :
<bl> j Schnittlauch,

conf. No. 134— 136 Plantago.

10. Althaea hirsuta L.

Qal'at Shirqät grasige Plätze Febr. Mai 05.

11. Alyssum linifolium Steph.

Qal'at Shirqät Wüste 10. Apr. 05.

12. Ammi majus L.

Qal'at Shirqät grasige Plätze am Tigris Frühjahr

e>j ji. gh u re're, äg. kerafs, khelleh Schw. 469.

conf. planta boni odoris quaedam, Qäm. —
4*

Dozy: Fenchel, Petersilie.

äg. bedeutet aj Artemisia herba albaAsso, Schw.

577; vgl. No. 24.

13. Anagallis arvensis L. f. caerulea.

Qal'at Shirqät Wüste April— Mai 05, äg. saboün

gheyt, qounfoundeh Schw. 674.

14. Amygdalus scoparia Spach.

Dugumbadhän im Färs, Anfg. Nov. 05. Mandel

arab. jjJ lö u z, pers. bädäm.

15. Anchusa strigosa Lab.

Qal'at Shirqät auf Ruinen u. in d. Wüste. Jan. bis

April 05.

jy}\ jU lisän eth-thör, i. e. lingua bovis, äg.

bedeutet es Borrago officinalis Schw. 723. — cf.

Dozy s. v. jU und

16. Andrachne telephioidis L.

Qal'at Shirqät Steppe, unentwickelte Pflanze.

lamme, ^ *• e. claudit, colligit vul-

nera, conf. No. 51.

17. Androsace maxima L.

Qal'at Shirqät Ruinenhügel Jan. 05, 10. April 05.

18. Anethum graveolens L.

Qal'at Shirqät Garten Mai 05. Dill.

£ö\j j\j räzlyändj, äg. keräwiä, chebet Schw. 475

conf. pers. foeniculum Ibn Sina Gol. —
chebet Schw. ist das pers. shibit, vulg. shiwTt, Dill,

Anethum graveolens; pers. räzlänedj, räzTänah =
Fenchel, A. Foeniculum, H.-Sch.

19. Anisosciadum Orientale DC.

Qal'at Shirqät Wüste 30. April 05.

20. Anthemis pseudocotula Boiss.

Qal'at Shirqät auf grasigen Plätzen Anfg. März 05.

y nüwär, vgl. Chamaemelum No. 48.

21. Anthemis scariosa DC.

Qal'at Shirqät auf grasigen Plätzen 23. April 05.

y\i bäbünd j, a pers. Ai Chamaemelum herba.

22. Arnebia decumbens (Vent.) Coss. et Kral.

= A. cornuta (Led.) F. et M.

Qal'at Shirqät Ruinenhügel 1904 im April 05.

ises- tshahal, blauroter Saft in der Wurzel. — vonu

JcS mit palatalisiertem k; Dozy %*5*7oder jLJ,

= Anchusa tinctoria; conf. äg. A. linearifolia DC:
kahaly Schw. 738.

23. Artemisia campestris L.

Zwischen Suwwar und Marqadah in der Steppe

10. Dez. 07.

silmäs.

24. Artemisia herba alba B.

Djazlah am Euphrat, Steppe 30. Nov. 07.
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sh 1 h, vgl. Yaqut s. v. und II 955, oben No. 1

;

Avicenna 256 Artemisia iudaica, Sprenger, Hist,

rei herb. T. I.

25. Aslragulus bombycinus Boiss. fl. Or. II 240.

Qal'at Shirqät Ruinenhügel 30. April 05.

Jixil khäse^et el-bagh'l, i. e. testiculus

muli, conf. äg. qerny Schw. 370.

26. Astragalus crucialus Lnck.

Qal'at Shirqät Ruinenhügel.

^ÄjJ^urtPne. vgl. Nr. 52. aeg. Malcolmia aegyptica

= qoreyn Schw. pg. 790, 18. — Qoreyn ist sicher

nach der hornähnlichen Frucht (qurn) benannt. An

Astragalus dagegen ist nichts hornähnliches, Asch.

27. Astragalus dactylocarpus Boiss.

Qal'at Shirqät Steppe u. Ruinen.

JJLdl e>y^A>- khäse’wet el-bagh a
l, conf. No. 25.

28. Astragalus Mossulensis Pge.

Qal'at Shirqät in der Wüste am Hamrln Ende Apr.05.

29. Astragalus Russelii Boiss.

Qal'at Shirqät Steppe u.Ruinenhügel Febr.05. harzig.

ted j

e

! d j, Cjjjy^l ä shidjeret el anze-

rüt, i. e. Schnupfpulverpflanze; besser zu

schreiben, nom. onomatopoet. vom Geräusch der

knallenden Kelche, conf. verb. .
— Lexica ha-

ben anzerüt= Sarcocolla oder Trifolium odoratum;

pers. Lexica: „ein bitteres Gummi, hauptsächlich in

Salben und Pflastern verwendet; arab.

H.-Sch.

30. Bellevalia ciliata (Cyr.) Nees.

Qal'at Shirqät Steppe März 05.

31. Bellevalia densiflora Boiss.

Qal'at Shirqät Steppe März-April 05.

'än'slän.

32. Bellevalia flexuosa Boiss.

Qal'at Shirqät März 05.

'än e slän, aeg. ’onsol, ’ai’salän Schw. 1064.

¥3 —' O J ö _> C J

conf. et cepa in agris nascens Qäm.

Djeuh., et Avic. Can. LII. p. ;
Dozy: Meer-

zwiebel.

33. Biarum Carduchorum Schott.

am Sindjär, zw. Qusaibah und Wardiyyah 20. Okt.

03. und bei Qasr i ShTrTn u. Sarpul Anf. Okt. 05.

lä'iye, conf. Dozy: laiyah Wolfsmilch und

Ö'57 ^

nomen arboris in pede montis crescentis,

lactariae, fulvo flore, cuius lactis si quid in piscinam

iniicitur, efficit ut pisces in superficie appareant.

Qäm. Djeuh. — Diese im Qämüs erwähnte

kann nur eine Euphorbia sein. Bei Löw, Aramäische

Pflanzennamen 193, 428 auch in dieser Bedeutung;

dort 323 Heliotropium, 84 Melisse (?); Euphorbia

als Fischgift in der Literatur mehrfach erwähnt,

Asch. — vgl. No. 85.

34. Biarum platyspaihum Bornmüller, species

nova.

Nach meinem Exemplar veröffentlicht von Born-

müller in Fedde, Repertorium V, 1908 pp. 57, 58.

Bäsht und Fahliün im Färs 12. Nov. 05.

35. Brassica spec.

Qal'at Shirqät grasige Plätze im April schon ver-

welkt.

J>~
khardel, wild, aeg. = B. nigra Koch, Schw.

82. conf.
J*.

semen sinapi; Dozy: B. eruca.

36. Bromus macrostachys Desf.

Qal'at Shirqät in Bergen und auf Wiesen 30. Apr. 05.
G — J

oyjjL shi'aire ft ’l-djebel, conf. y^L

arbor vel planta quaedam Qäm. Djeuh. — Sollte

ö nicht zu y*J^ Gerste gehören? Asch.

37. Bromus tectorum L. f. spiculis glabris.

Qal'at Shirqät grasige Plätze am Tigris 2. April 05.

März-Juni.

aLjxL*. s'ne’sele, conf. aeg. sileyseleh = Para-

caryum micranthum (D. C.) Boiss. Schw. 747.

38. Bupleurum protractum Link, ß hetero-

phyllum Boiss.

Qal'at Shirqät Ruinenhügel Jan. 05.

39. Caccinia Russelii Boiss.

Qal'at Shirqät in der Wüste Febr. bis Ende März 05.

40. Calamagrostis pseudophragmites Baumg.

= C. litorea Schrad.

Qal'at Shirqät grasige Plätze März-Juni.

jUU hle'yän, conf. L*Jl>. planta „tötet Lämmer,

bevor die Blüte kommt“. Zu diesem Aberglauben

bemerkt Dr. Bornmüller: Die vorl. Pflanze ist in

den Alpen sehr gemein, überhaupt verbreitet, aber

als giftig nicht bekannt. Die Angabe beruht gewiß

auf einer Verwechslung mit irgendeiner anderen

Grasart, stipa?

41. Calendula officinalis L.

Masdjid i bardl bei ShTräz, verwildeter Garten, Ende

November 05. aeg. qehawän Schw. 589.

42. Calendula Persica C. A. M. ß gracilis (D. C.)

Boiss.

Qal'at Shirqät Ruinenhügel April-Mai 05.

43. Capparis spinosa L. ß canescens Css.

Qal'at Shirqät Juni-Juli, Kapper, betäubend duftend,

sehr tief wurzelnd, blüht vor Sonnenaufgang und

welkt nach 2 Stunden Sonne.
Q

yS' kubbar, conf. vox persica, Capparis, pro
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qua vulgus jL5^dicit, Qäm. Djeuh. — im Djabbür-

dialekt wird kubbar gesprochen.

44. Capsella bursa pastoris (L.) Moench.

Qal'at Shirqät Ruinenhügel März 05.

öLac- ‘asä’ e
t er-ral, i. e. baculus pastoris.

— Auffällig daß auch dort nach den Hirten benannt,

bei uns Hirtentäschel, Asch.

45. Centaurea hyalolepsis Boiss.

Qal'at Shirqät Ruinenhügel 7. Mai 05.
*>

jji+a säfflr, conf. aeg. safiry = Diplotaxis acris,
O -----

Schw. 81; et Jf+o CassiasopheraFoRSK. F/or.^g.

Ar. LXV. — Syy*9 Hesperis acris Forsk. LXIX,

118. — Sj^“ neuPers - calamus tritici. — Dozy

S. V. jji+a und jA+a\ .

46. Centaurea patula D. C. fol. integris.

Qal'at Shirqät in der Wüste 30. April 05.

47. Ceratocephalus falcatus pers.

Qal'at Shirqät Steppe März-April 05.

Jl j^jl d\U- 'iltsh el-ghazäl, i. e. quod gazellae

manducant.

48. Chamaemelum praecox (M. B.) Fts.

Qal'at Shirqät Steppe und Ruinen Anfg. März 05.

y nüwär, nur als nom. propr. dieser Pflanze ge-
Ö *5/ _>

bräuchlich, vgl. aeg. yS, \z>_p-; — conf. jl^Qäm.

Djeuh. Dozy: Anemone, Echium — conf. No. 20.

49. Chenopodium murale L.

Qal'at Shirqät Ruinenhügel März-Mai 04.

Jfi.j rugh u
l, aeg. mitteyn Schw. 870.

G O _>

conf. Ji-j planta quaedam Qäm. Djeuh., aeg. =
Atriplex leucocladum Boiss. Schw. 880.

50. Citrullus Colocynthis L.

al-Fathah am Tigrisufer 3. Sept. 05.

hanzal, i. e. colocynthis, aligem. arab.

51. Cleome glauca DC.

HamrTn April 05.

lämme, zieht Wunden zusammen,

conf. 16.

52. Convolvulus pilosellifolius Desr.

Qal'at Shirqät 3. Nov. 04. Anfg. Mai 05.

<Li.jl ershe, wegen Betonung sicher besser
&

ÜLj!

C-

zu schreiben, conf. jl planta ei similisqui^yj
appellatur.

53. Convolvulus waltherioidis Boiss. etHausskn.

rariss.

bei ShTräz, Steppe, Nov. 05. weichfilzig.

54. Cornulaca setifera Mg. T.

zwischen Busairah und Fudain am Khäbür 9. Dez. 07.

ilaS^tsh'däd.

55. Crambe orientalis L.

Qal'at Shirqät grasige Plätze am Tigris.

56. Cressa cretica L.

am Khätüniyyah-See 15. Dez. 07.

JiyL shuwwel, vgl. yZ, planta Qäm.

57. Crocos cancellatus Herb. ß. Damascenus

G. Maw.

Qal'at Shirqät Steppe April 05. O0 ^

j fire'wen, viell.
\yy zu schreiben, von

oder e>yy vestimentum pelliceum, wegen der Be-

schaffenheit der Zwiebel.

58. Cucumis melo L.

Qal'at Shirqät Garten 14. Mai 05.

*1« jU>- khiyär mäi, i. e. cucumis aquae.

59. Delphinium oliganthum Boiss.

Qal'at Shirqät April-Mai 05.

60. Delphinium Olivierianum D. C. [Mai 05.

Qal'at Shirqät grasige Plätze und Ruinenhügel April-

61. Diplotaxis Harra (Forsk.) Boiss.

Qal'at Shirqät feuchte Stellen auf dem Ruinenhügel

März 05. und am Djabal Mukaihil Mai; — aus den

Blüten wird rote Farbe gewonnen.

o simre; in Aeg. ist diese Pflanze ÄjL. xat’

e&xyv, daher der botan. Name; vgl. No. 162.

62. Ducrosia anethifolia (DC.) Boiss.

Qal'at Shirqät an den Bergen 7. Mai 05. unangenehm

stark tannenartig riechend, als Medizin gebraucht.

63. Echinops spec.

Qal'at Shirqät Steppe Jan.—Mai 05.

ySka"üb el ba'r, i. e. K. Cameli, conf.

aeg. chök-el-guemel = E. spinosus, Schw. 592.

64. Erodium cicutarium L.

Qal'at Shirqät auf den Ruinen April 05. g

Sy^> bäkhatrT, mit Metathese, conf. pul-

cher incessu et corpore; conf. aeg. E. laciniatum =
bakhtery Schw. 231 u. pg. 793.

65. Erodium glaucophyllum Ait.

Qal'at Shirqät Wüste Febr. 05. aeg. oummeyr, kab-

chiyeh (Forsk.) Schw. 237.

66. Eruca Cappadocia Reut.

Qal'at Shirqät in Wadi’s 10. April 05.

67. Erucaria microcarpa Boiss.

Qal'at Shirqät in Wadi’s April.

68. Euphorbia helioscopia L.

Qal'at Shirqät auf grasigen Plätzen und Schutt

März 05.

^jl^JI ^,1
umm el-'awäfl, i. e. mater incolumi-

tatis, eine Magenmedizin.
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69. Falcaria Rivini Host. (prob. var. Persica

Stapf et Wettst. pro spec.)

Qal'at Shirqät grasige Plätze am Tigris Anfg. Apr. 05.

se'k'ran, auch Avj zune'd el-

ö ö ^

‘arüs conf. j!^y« et cicuta herba, Qäm.

— sponsa, Julj mihi ignotum est.

70. Ficus Carica L.

Bustän Farhän Pasha bei Qal'at Shirqät, verwild.

Garten 7. Mai 05.

tln allgem. arab.

71. Ficus Carica L. var. Johannis Boiss.

ShTrwän im Pusht i küh Anfg. Sept. 05.

72. Ficus Carica L. var. rupestris Hsskn.

zw. Shaddädah und Qusaibah in d. DjazTrah, Wüste,

19. Okt. 03.

j ^ tln berrT, i. e. ficus agrestis.

73. Fumaria Schleicheri Soy.-Will. ß. micro-

carpa.

Qal'at Shirqät Wiesen und Wadi’s Anfg. April 05.

aeg. chahtreg Schw. 31 ss.

74. Gagea reticulata (Pall.) Sch.

Qal'at Shirqät Ruinenhügel u. Steppe 2. April 05.

lhe'et et-te ! s, i. e. Bocksbart, aeg.

za’eytemän Schw. 1037. — plantae cognomen Qäm.,

hypicistis Reisk. ad Gol.

75. Glaucium grandiflorum Boiss. var. malaco-

carpum (Hsskn.) Fedde.

Qal'at Shirqät am Djabal Mukaihil 5. Mai 05.

UjuU mämlthä, conf. Avic. pg. y\* •

76. Glaucium leiocarpum B.

am Khätüniyyah-See 15. Dez. 07.

IjuuU mämlthä, vgl. 75.

77. Glossostemon Bruguieri Dsf. Sterculiaceae.

am Hamrln u. Ostufer des Tigris Mai—Juni. Massen-

haft zwischen Shahrabän und Qyzylribät.

'

ara t>. gözT sehr harzig, stark rot

färbend. — Vielleicht eine stengellose Variante.

Boissier’s Beschreibung liegt eine Pflanze mit deut-

lichem Stengel zu Grunde (caulis dichotomus), wie

mir die Pflanze auch nach dem Herbar in der Er-

innerung steht. Diese acaule Form ist also etwas

Besonderes. Nach Boissier sind die Blüten doch

so groß wie die der Kartoffel. Eine klebrige Be-

haarung gibt B. auch nicht an, sondern eine rauhe

(scabra), die ja wohl auch am Finger anhaften mag.

Auch über die färbenden Eigenschaften schweigt die

bisherige Literatur. Figari
,
Studi scient. sopra

VEgitto II 389 erwähnt eine Wurzel „mugäth“, die

aus Persien (?) über Damaskus komme und eine

wunderbar stärkende Wirkung haben soll. Diese

Wurzel, aber wohl „muqät“ zu schreiben, fand ich

1880 in Kairo im Drogenbazar (süq al-'attärTn)
;
es

waren fingerlange Stücke einer Kinderarm starken

Wurzel. Haussknecht erkannte sie als Glossoste-

mon. Diese Pflanze, die Boissier nur bei Baghdad

angibt, wurde neuerdings auch in Südarabien (Ha-

dramaut) gesammelt und von Schweinfurth er-

kannt, Asch. — Vgl. Loftus, Travels & Researches

pag. 306: in Susiana: Dendrorhü, türk. 'Arab khozl

oder Arab nut, durch Mr. Bennett vom Brit. Mus.

als Glossostemum Bruguieri bestimmt, cf. Desfon-

taines, Mem. du mus. hist. nat. t. III p. 238 pl. 11,

scheint seit Bruguier’s Zeit, 1797, nicht wieder an-

getroffen zu sein.

78. Gündelia Tournefortii L.

Qal'at Shirqät März—April 05., eßbar.

ka"üb, vgl. n°63., conf. Ber. d. Deutsch. Bot.

Ges. 1908 pg. 319, n. 1: Goeby, Ascherson.— Goeyb

gehört wohl ebenso, wie Ka“üb dem Dialekt der

Beduinen an, während die Fellachen sie 'akküb

nennen. Dieses Wort wird in Löw 293 wenigstens

aus einer Stelle der arabischen Literatur Bt II 203

zitiert, was doch wohl Ibn Baitär heißen soll, wofür

er allerdings in der Übersicht der Abkürzungen

„J. Bait.“ hat. Es kommt aber in der Mischna als

mW vor. Den Namen 'akküb hat schon Rau-

wolf, dann Wetzstein, der es fälschlich mit ^
schreibt. Boissier und Schweinfurth haben es mit

Gündelia identifiziert, während noch Löw a. a. O.

es als Cynara abhandelt, erst pag. 429 gibt er die

richtige Bestimmung, Asch.

79. Gymnarrhena micrantha Desf.

Qal'at Shirqät Ruinenhügel Mai 05.

80. Gypsophila melampoda Dienert.

Djabal Hamrln Gipsfelsen 7. Mai 05.

81. Haloxylon articulatum Bge.

Djazlah am Euphrat, Steppe, 30. Nov. 07.

Jyjj netül.

82. Haplophyllum Candolleanum Spach.

Qal'at Shirqät Steppe Mai 05.

ayj

y

nuwe'nuwejConf.H.tuberculatumaeg.mou-

guennineh (Forsk.) Schw. 264.

83.

Helianthemum Aegyptiacum L.

Qal'at Shirqät in der Wüste April 05. B

Ao.stSl Jo j>- djeridet-tshimme; conf.Jo j>- ramus

palmae foliis nudatus, Qam. Djeuh. und ^>.lidjrid,

planta quae indicat locum tuberum, Freytag. —

öLo-T^tuber, vulg.

.

— Über dieBeziehungen der

Heliantheinum-Arten zu den Trüffeln vgl. Wetz-

stein bei Ascherson, Sitz. Ber. d. Bot. Ver. Branden-

burg XXII 1880 pag. 127, wo „djerTd“ als Name des
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Helianthemum salicifolium erwähnt wird, das aber

von den Beduinen als „khäl“, Onkel der Trüffel

bezeichnet wird. Das Wort Jü j>- fürBlattrhachisder

Palme ist in Egypten sehr gebräuchlich, Asch.

84. Helichrysum Aucheri Boiss.

Qal'at Shirqät Ostufer Mai 05.

ö^jjzafre (nec ö^Ä^»!)unverwelklichegelbeStroh-

blume.

85. Helicophyllum Rauwolfii (Blum.) Schott.

Qal'at Shirqät Ostufer des Tigris im April schon

verwelkt.
«v

lä'iye conf. No. 33.

86. Heliotropium Europaeum L. var. tenui-

florum (Guss.) Boiss.

Qal'at Shirqät grasige Plätze Mai—Juli 05.

<bt) jj zure : dje, die Körner werden mit Wasser ge-

stampft, so entsteht eine Milch, die wie Schafsmilch

zu Butter bereitet wird. conf. aeg. sekrän (Forsk.

Del.) 'afeyn (Aschers.) Schw. 717.

87. Heliotropium villosum W.

Rusäfah, Steppe, 23. Nov. 07.

4xöl udhe'ne Öhrchen.

88 . Herniaria cinera DC.

Qal'at Shirqät Steppe u. auf grasigen Plätzen Mitte

April 05.

89. Hippocrepis biflora Sp.

Qal'at Shirqät.

90. Hordeum spontaneum C. Koch. (H. Itha-

burense Boiss.).

Qal'at Shirqät Frühjahr, wild.

sha'ir, die wilde Urform der zweizeiligen

Gerste H. distichum.

91. Hyoscyamus reticulatus L.

Qal'at Shirqät Ostufer d. Tigris April 05.

9e1i bendj conf. H. albus aeg. beng. Schw. 767. ex

pers. d5Lct ,
i. q. j! — aus dieser Pflanze wird

Rauchopium (hashlsh) gewonnen.

92. Hypecoum pendulum L.

Qal'at Shirqät März 05.

93. Imperata cylindrica (L.) P. de B.

Qal'at Shirqät grasige Plätze Anfg. April 05.

JjS dhe j

l es-seb', i. e. cauda leonis aeg. sill

(Aschers.) Schw. 1138.

94. Iris Palaestina Baker . var. caerulea (?) Post,

bei Shumailah, östl. Tigrisufer 2. April 05.

jl heMuän.

95. Iris Sisyrinchium L.

Qal'at Shirqät in Wadi’s 2. April 05.

heTuän; aeg. 'onseyl Schw. 1027. ojj

i. e. seine Blüte färbt Kleider.

96. Isatis Aleppica Scop.

Qal'at Shirqät Steppe u. grasige Plätze April—Juni.

97. Ixiolirion Pallasii Fisch, et Mey.

Qal'at Shirqät Steppe 1904.

98. Koelpinia linearis Pall.

Qal'at Shirqät Wüste u. Ruinenhügel Jan.—Juni 05.

99. Lathyrus hirsutus L.

Qal'at Shirqät Garten-Zierpflanze 10. Mai 05.

M ' ot u
r, conf. aeg. ’etr. Pelargonium radula Ait.

Schw. pg. 55 conf. Jas- aroma. — Der Name Jas.

für diese geruchlose Pflanze ist auffällig, Asch.

100 . Leontice Leontopetalum L.

Qal'at Shirqät Steppe u. auf grasigen Plätzen April

aeg. raqaf.

101 . Lepidium Draba L.

Qal'at Shirqät grasige Plätze am Tigris Mitte April.

djine‘bre.

—

Vgl. Freytag tumlül,

<m "Im _>

planta cuius nomen Nabathaeum^ qunnäbirl

et Persicum y barghast est, Qäm.

102 . Lepidium perfoliatum L.

Qal'at Shirqät grasige Plätze u. Ruinenhügel März 05.

103. Lepidium sativum L.

Qal'at Shirqät Gartenunkraut 14. Mai 05.

aeg. rechäd Schw. 63.

104. Leptaleum filiferum DC.

Rusäfah, Steppe, 22. Nov. 07.

dhure' al-biss Katzenpfötchen.

105. Leptaleum filifolium DC.

Qal'at Shirqät grasige Plätze am Tigris 2. April 05.

aeg. qeseysah Schw. 53.

106. Malcolmia africana (L.) R. Br.

Qal'at Shirqät grasige Plätze Febr. 05.

107. Malva Aegyptia L.

Qal'at Shirqät auf Ruinen u. grasigen Plätzen Febr.

bis Mai 05.

khubbaz malva a panis quia semen

forma est panis. — Diese Malwe ist die deutsche

„Käse -Blume, Käse -Pappel“; pers. gul i panTrak

„Kleine Käseblume“, H.-Sch.

108.

Malva parviflora L.

Qal'at Shirqät Ruinenhügel, dominierendesUnkraut,

Febr.—Juni.

jlG- khubbaz, aeg. chobbeyzeh Schw. 202.

109. Matthiola oxyceras DC. ß lunata Boiss.

Qal'at Shirqät Steppe April—Mai 04, 05.

110. Medicago denticulata Willd.

Qal'at Shirqät Steppe 1904. s ^
Jii ne fei, allg. arab. conf. JuL; nomen herbae cam-

pestris odoratae, flore flavo, species medicae, qua

pinguescunt equi Qäm. Djeuh. — Der des Qä-
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müs kann, weil nichtriechend, kein Medicago, son-

dern nur eineTrigonella oder Melilotus sein, welche

Gattungen freilich von den Eingeborenen nicht recht

von Medicago unterschieden werden, Asch.

111. Melilotus parviflora Desf.

Qal'at Shirqät Steppe, 7. Juni 05, sehr wohlriechend.

Ja ne fei.

112. Mesembrianthemum nodiflorum L.

Qal'at Shirqät auf Schutt April 04 u. 05.

Blätter und Blüten sind, frisch, stark wasserhaltig,

aeg. ghassoul, Schw. 446.

113. Micropus longifolius Boiss . et Reut.

Qal'at Shirqät in der Wüste März 05.
G _>

<

jaLü kätem, dem. v. Baumwolle, wegen der

wolligen Behaarung der Pflanze.

114. Moltkea angustifolia DC.

Qal'at Shirqät am HamrTn 7. Mai 05.

115. Muscari pulchellum Heldr.

Qal'at Shirqät Steppe u. in Wadi’s 10. April 05.

116. Myrtus communis L.

Pul i mürd im Färs 14. November 05.

pers. mürd, arab. mersln.

117. Nerium Oleander L.

Ambär i Saimarah im Pusht i küh 14. Okt. 05.

arab. difle, kurd. ctlju u. Ju> bld und pälk,
^ G

pers. u. zahle u zahre; — conf.

et ^•3 °* eanc^ er
>

Sa<f>vYj, pers.ö^J^i- .
— kharzahrah

Eselsgift oder -galle, also zahrah wohl = Gift.

General Houtum-Schindler, Zeitschr. d. Ges. für

Erdkunde XIV hat auch die Variante kharzaleh.

118. Nerium odorum Sol. var. Kotschyi Boiss.

Pul i mürd, Bäsht im Färs, blühte noch Ende

November.

119. Noaea spinosissima D.

aus Halabiyyah am Euphrat, bei QarqTsiyyah, Fudain

amKhäbür und aus Qal'at Djabbär am Tigris, 3. Dez.,

9. Dez. 07, 11. Jan. 08, auf Gipsboden.

^sirr oder surairah, demin. v.sirr, vielleicht

cf. Qäm.: in terra dura crescentes arbores ad genus

etil«- gummi pertinentes.

120. Notobasis Syriaca L.

Qal'at Shirqät Steppe v. April an.

keshub, aeg. bawäl, Schw. 599.

121. Oldenlandia Schimperi (Presl) Boiss.

Qal'at Shirqät Steppe März—Juni 05.

jUtseS! 'arag el-hsän, i. e. sudor equi.

122. Onobrychis lanata Boiss.

Qal'at Shirqät grasige Plätze am Tigris Ende

April 05.

123. Onopordon heteracanthum Cam. u. anisa-

canthum Boiss.

Qal'at Shirqät Ruinenhügel 14. Mai 05.

käkhürt (kurdisch?)

124. Onosma dasystrichum Boiss.

ShTräz Steppe November, borstige Behaarung.

125. Ornithogalum montanum Cyr.

Qal'at Shirqät Steppe.

wär e d egh-ghazäl, i. e. Gazellen-

blume.— Das 1 des Artikels wird dialektisch manch-

mal an gh assimiliert.

126. Ornithogalum tenuifolium Guss.

Qal'at Shirqät Wüste 10. April 05.

wär'd egh-ghazal.

127. Panicum sanguinale L.

Qal'at Shirqät grasige Plätze Mai 05.
Go»-—1 G

Ja? the i yil, conf. Jjl? gramen quoddam, conf. Ja?

describ. Avicenna T. II pag. 266.

128. Papaver polytrichum Boiss.

Qal'at Shirqät Steppe März—Mai. s

jLjJji sh'ge'g en-no‘män, conf. flos

anemone appellatus, jL*,' sanguis sive nom. propr.

conf. No. 144.

129. Peganum Harmala L.

Qal'at Shirqät Steppe an feuchten Stellen Früh-

jahr 1904.

J^>- harmal, Name durchgehend vom Tigris bis

G-* —

zum Atlantischen Ozean, conf. J^j>. peganum Har-

mala Sprengel, Hist, rei hem. T. I pg. 253. Avi-

cenn. 174.

130. Phalaris brachystachys Link.

Qal'at Shirqät grasige Plätze am Tigris März-Juni 05.

rram, auch g'ram, conf. V. her-

bas aridas ore sumpsit Qäm. Djeuh.

131. Phoenix dactylifera L.

Qal'at Shirqät Ruinenhügel, Sämling aus wegge-

worfenem Kerne,

ji; n akh a
l, allgm. arab.

132. Pistacia Khinjuk Stocks.

Qohra im Färs, bei TelespTd Anfang November 05.

arab. fustuk, a pers. <ju~> pistacia.
V

133. Pistacia mutica F. et M.

Qohra im Färs bei TelespTd Anfg. Nov. 05.

134. Plantago decumbens Forsk.

Qal'at Shirqät auf grasigen Plätzen Mitte April 05.

ilj zebäd, aeg. djeneymeh Schw. 852, conf.

No. 9.
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135. Plantago Lagopus L.

Qal'at Shirqät grasige Plätze Frühjahr,

aeg. widneh (Aschers.) Schw. 854.

136. Plantago Loeflingi L.

Qal'at Shirqät grasige Plätze April 04.

ilj zebäd.

137. Plantago notata Lag.

Qal'at Shirqät grasige Plätze April 05.

138. Poa Persica Trin.

Qal'at Shirqät grasige Plätze am Tigris Mitte April 05.

«UjüJ ni'aime, dem. v. ^uJ Phalaris sive Achyran-

thus Forsk. Flor. Aeg. Arab.

139. Polypogon maritimus Willd.

Qal'at Shirqät grasige Plätze am Tigris Mai 05.

140. Prangos peucedanifolia Fenzl.

Qal'at Shirqät östl. Tigrisufer Anfg. April 05.

öy bö u we, a rad. 1y, vielt, ist oy jy>- (a pers.

y nux myristica zu vergleichen.

141. Pteranthus dichotomus Forsk. = P. echi-

natus Dsf.

Qal'at Shirqät Steppe 30. April 05.

142. Pteropyrum ericoides Boiss.

bei Baghdäd, Wüste Ende September 05, diese Art

bisher nur aus Balütshistän und Persien nach-

gewiesen.

143. Quercus Persica Jaub. et Spach.

Pusht i küh. Kawur Küh, Lüristän Oktober 05.
o»

jl b allüt, allg. arab.

144. Ranunculus asiaticus L.

Qal'at Shirqät Niederung März bis Ende April 04.

jU»Ä)l shege'g en-no'män el-

mukhnith, sive el-mukhannith, i. e. debilis,

agrestis; conf. No. 128.

145. Ranunculus lomatocarpus F. et M.
Qal'at Shirqät auf grasigen Plätzen April-Mai 05.

146. Raphanus sativus L.

Qal'at Shirqät Garten April-Mai 05.
BO BO J

Jai f i d

j

e
1 allgem. arab., conf. Ja*, sive ^ ra-

phanus.

147. Reseda alba L.

Qal'at Shirqät Ruinenhügel April 05.

148. Reseda Aucheri Boiss.

Qal'at Shirqät Ruinenhügel.

149. Roemeria hybrida (L.) DC.

Qal'at Shirqät Steppe 1904.

150. Rumex obtusifolius L.

Qal'at Shirqät auf Grasplätzen Anfg. März 05.

h um e ‘d
,
allgem. arab., dem. v. rumex.

151. Salsola auricula Mg. T.

bei Täbüs am Euphrat, im Zör des Flusses, 4. Dez. 07.
5 SARRE-HERZFELD, Archäologische Reise. Band IV.

152.

Salsola spissa M. B.

von Rusäfah u. Djazlah am Euphrat, Steppe, 21. und

30. Nov. 07.

Unter verschiedenen Namen genannt, die teilweise

falsch sein dürften: abü suwei', zweimal harbak,
_ #

O

khudraf und rimmeth, das letztere
,
wird

im Qam. als Kamelfutter, ad genus pertinens

erklärt und ist jedenfalls der richtige Name.

153. Salsola vermiculata L.

Qal'at Djabbär, auf Gipsfels, 11. Jan. 08.

ÄTjJl ar-röthah.

154. Salvia (spec. unbestimmbar).

Qal'at Shirqät Ruinenhügel und Wüste Febr. 05.

udhe j n el -kurr, i. e. auricula aselli.

155. Salvia compressa Vahl.

Qal'at Shirqät Steppe 7. Mai 05. s 0

<Ua<^sume iseme, dem. v. - sesamum, se-

inen coriandri Qäm.

156. Salvia ? Verbascum? (Blätter zur Be-

stimmung unzureichend).

Qal'at Shirqät Ruinenhügel Januar 05.

^53'jSI udhn el -kurr, i. e. auris aselli.

157. Saponaria VaccariaL. ß. grandiflora Fisch.

(= Vaccaria grandiflora Jaub. et Spach).

Qal'at Shirqät grasige Plätze April.
«3% ^ Q't J

jljJ züän, conf. jljj sive j\jj lolium,zizaniaQäm.

158. Satureia Boissieri Hsskn. (?).

Qal'at Shirqät Wüste Febr. 05.

159. Scabiosa Palaestina L. var. calocephala

Boiss.

Qal'at Shirqät in Wadi’s Mitte April 05.

160. Scorzonera papposa DC. f. nana.

Qal'at Shirqät in der Wüste Anfg. April 04 und 05.

d a bäh, aeg. Sc. tnollis dabäh Schw. 642.

conf. cinis Qäm. Djeuh.

161. Scrophularia deserti Del.

Qal'at Shirqät Ruinenhügel Jan. 05. Sämling, (un-

kenntlich), aeg. zeyteh Schw. 785.

162. Silene coniflora Otth.

Qal'at Shirqät Wüste 30. April 05.

163. Silene Oliveriana Otth.

Qal'at Shirqät Wüste April 05.

164. Silybum Marianum L., Sämlingspflanze

(? Notobasis Syriaca L.).

Qal'at Shirqät Ruinenhügel Januar 05.

j>- hurfe’sh. — aeg. Reseda decursiva= khir-

cheyf. — Es ist auch kharshüf, die Artischoke,

zu vergleichen, mit Verstellung von und

’
* ta^en - u - sPan - carciofo, Alcachofa, Car-

xofer, franz. artichot, ein Kreuzzugswort; Asch.
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165. Sisymbrium altissimum L. v. rigidulum

Boiss.

Qarat Shirqät, überall, März-April 04 u. 05.

harre, conf. No. 61.

166. Sisymbrium runcinatum Lag. (ein Exem-

plar mit Pilz: Albugo candida).

Qal'at Shirqät grasige Plätze März-April 05.

167. Spergularia diandra(Guss.) Heldr. etSart.

Qal'at Shirqät grasige Plätze Ende April 05. aeg.

qeleyqelah. Schw. 157.

168. Spinacia tetranda Stev. pl. masc.

Qal'at Shirqät Ruinenhügel, feuchte Stellen, März-

April 05.

ghalTs, vielt. .

169. Statice spicata Willd.

Qal'at Shirqät Steppe.

^ jo j zu be*b edh-dhTkh, sive

zube f b es s'lügT i. e. penis lupi sive penis vertagi.

170. Sternbergia stipitata Boiss. et Hsskn.

Teng i DjäwT, Pylae Persicae, im Färs, Anf. Nov. 05.

171. Tagetes.

Masdjid i bardTbei Shiräz,verw.Garten,EndeNov.05.

172. Teuerium Polium L.

Qal'at Shirqät Wüste Mai 05 und zwischen Busairah

und Fudain am Khäbür 9. Dez. 07.

aJu>- dj e 'äde, Name vieler Labiaten, conf. T. sinai-

cum, aeg. ga'adeh, Schw. 837, conf. 5ju>- planta

odorifera in litore fluvium vere proveniens quae cito

crescit; polium, Avicenna L. II pg. 153sq. — eine

Sämlingspflanze aus d.Jan. 05, Fälschlich als aJollc

'alende bezeichnet, — das Exemplar vom Khäbür

als n'ädje.

173.

Tribulus terrestris L. ß. robustus Boiss.

Qal'at Shirqät auf Schutt Anfg. Juli 05.
j j

^^iaS^kutub, conf. T. macropterus aeg. = goudoub

Schw. 244. radix. .^JaS^deest, credo scribendum esse

4_Jäs, conf. jLdai plantae nomen Qam.

174.

Trifolium resupinatum L.

Qal'at Shirqät Wiesen 30. April 04.

]a

^

gur e
t, conf. No. 177.

175. Trifolium tomentosum L.

Qal'at Shirqät Steppe Mai-Juni.

176. Trigonelia aurantiaca Boiss.

Qal'at Shirqät Wiesen April 04, Mai 05.

Ji>’ ne fei allg. arab.

177.

Trigonelia monantha C. A. M.

Qal'at Shirqät Mai-Juni 05.

r e
t, aeg. ‘ort = Trifolium resupinatum oder

Melilotus indicus. — vgl. No. 174. — conf. J?ji

speciesfoeniBurgundiacipraestantissimiQäm.Djeuh.

178. Trigonelia Noeana Boiss.

Qal'at Shirqät Steppe und grasige Plätze April und

Mai 05. Spielart mit lebhaft karminroten Rippen

auf den Blättern.

179. Trigonelia radiata L.

Qal'at Shirqät grasige Plätze Frühjahr 1904.

180. Triticum durum Desf. var. obscurum Körn.

Qal'at Shirqät grasige Plätze am Tigris.

aLJL>- hänta allg. arab. — Der Weizen wird in Aeg.

genannt, Asch.

181. Turgenia latifolia L.

Qal'at Shirqät Steppe und grasige Plätze Frühjahr.

182. Valerianella vesicaria (Willd.) Moench.

Qal'at Shirqät 30. April 05.

183. Verbascum Euphraticum Bth.

Qal'at Shirqät Berge und Wüste 7. Mai 05, conf. V.

sinaiticum aeg. khermä Schw. 772, u. V. Tourneuxii

Schw. 784.

184. Veronica didyma Ten.

Qal'at Shirqät Ruinenhügel 7. Mai 05.

185. Vicia calcarata Dsf. ß. cinerea (M. B.) Boiss.

Qal'at Shirqät Steppe und grasige Plätze 17. April 05.

aeg. kharig Schw. 392.

186. Vicia Faba L.

Qal'at Shirqät Garten Mai 05. ^ „ .

bägilla, allgem. arab. — conf. Jil> s.

s. Jil faba. — Vicia faba in Egypt. nurjy fül, was

ja auch im Hebr. als vorkommt. Asch.

187. Vicia Narbonensis L.

Qal'at Shirqät wild, 23. Apr. 05, in Symbiose mit Faba.

j^5"”keshün, Blähungen!? veranlassend, aeg.

baker Schw. 391.

188. Vitex Agnus castus L.

al-Fathah am Tigrisufer beim Djabal HamrTn3.Spt.05.

sizbän, aeg. kef meryam, — conf.

arboris nomen, ex cuius ligno sagittae conficiuntur,
ö

Qäm. — jl» nomen arboris Qäm., Dolichos Ses-

ban Forsk., J7. aeg. arab. p. LXX., Sesbania.

189. Vitis vinifera L.

ShTräz November 05.

'aneb, allg. arab.

190. Ziziphora tenuior L.

Qal'at Shirqät Wüste Ende April 04 und 05, wegen

starken Pfeffermünzgeruches von Eingeborenen als

Parfüm beliebt.

191. Zollikoferia mucronata (Forsk.) Boiss.

Qal'at Shirqät Steppe.
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ADDENDA ET CORRIGENDA

Band I pg 60 Zeile 2 Teil Mandjür ist n i c h t gleich Opis

62 „ 4 sasanidisch statt sasin

74 „ 23 Die Bogenform ist der reine Halbkreisbogen, bis auf die etwas engere Bogenreihe

der Nordhalle

93 Abb. 35 Mihräb statt Mitteltür

115 Zeile 8 v. u. Stele statt Stelle

121 „ 25 Hdjära statt Hadjarrah

145 Anm. 4, Zeile 3 v. u. pg 116 statt 118

157 Zeile 16 tsherd statt djird

186 „ 14 v. u. ’Axpaßai statt 'Ax.

212 zu Kushäf: kommt bei Abü’l-fidä’s v. und bei Barhebraeus pg 581 vor, auch bei

ThEvenot, Reisen

221 7 v. u. KanTsah statt =at

233

2 v. u. täbiyah statt Täbiyyah

233 6 v. u. Der Rahmen ist eine tabula ansata

234 12 v. u. Teil al-banät ist ein Bau der Samarra-Zeit

235 7 Hatab statt Hutab

239 8 v. u. wasm statt wusm
240 Anm. 1 Bellino statt -ins

244 Anm. 2 nördl. von 'Änah statt unterhalb Dair; dazu: seither Herzfeld Mashhad '

All im Islam

V 1914 pg 358—69

Band II pg 78 Anm. 2 r. Zeile 4 Diyälah statt -läh

82 paenult. Ortmah statt Warthmann

85 Anm. 6 Zeile 5 al-Imärah statt 'Am.

86 Anm. 8 paenult. 0opva? statt Top.

87 Zeile 10 Die Gleichung Ganzaka = Takht i Sulaimän ist ganz fraglich, cf. Herzfeld „ Der

Thron des Khosröa
in Jahrb. d. Staatl. Museen 1920,i

87 „ 14 'Imädiyyah statt 'Am.

89 Zeile 11 Shahrazür statt Shahriz

111 „ 4 v. u. Ishäq statt Ish

112 Anm. 5 Zeile 3 v. u. statt

133 Anm. 1 setze am Ende Anführungsstriche!

134 Anm. 3 und 4 tauschen

135 Z. 6, 136, Z. 10, 14, 16, 137, Z. 13 und Abb. 184: sahn statt sakhn

138 Anm. 4 und 5 tauschen

149 Zeile 19 Näsir statt Nasir

158 Anm. 2 Z. 3 v. u. carre statt -ee

159 Zeile 5 v. u.: „Die genaue Schreibweise ist bei Dozy, auch bei MudjTr al-dln für Jeru-

salem, in Süd-Arabien nach Landberg, Dialectes de VArabie meridionale;

dann aus tärima naturgemäß tarma (wie aus Fätima— Fatma), durch Verkürzung

des langen ä, als Folge des Abfalls des kurzen i.“ M. v. Berchem

160 Zeile 2 v. u. Nizäm al-mulk statt al-dln

162, Inschr. 47 Zeile 5: „Das erste Mal gewiß das zweite aber wohl von ghamara,

decken, einhüllen, überschwemmen, also: „mögen seine Untertanen . . .

.

überschwemmt sein!“, vgl. pg. 163 Anm. 3 über Parallelismus zweier

ähnlichen Worte und C. I. A. I (Eg.) Inschr. no. 138, Zeile 3:

«JUil cy A Cr* »der aus dem Meer s - Freigebigkeit

schöpfende, der für seine Gnade dankbare usw.“ M. v. B.
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Band II pg 179 Zeile 18 carre statt -ee

180 „ 7 v. u. Grab statt Crab

188, Inschr. 50, Zeile 3: statt ^ll

189. Anm. 3: „Odoric, ed. Cordier pg. 374: „par tout tel empire a li roys hotelx (worauf

die Variante: domus Yam vocatur, als Zusatz in einem Ms. aus der Bibi. Nationale;

bei Yule: called Yam), oü ils treuvent (nämlich die Reisenden) ce qu’il leur fault“.

Dazu eine Anmerkung von Cordier (pg. 417 ss) mit Zitaten aus Marco Polo, (ed.

Pauthier 335s.), Quatrem£re, Notices et Extraits XIV, 395s. und d’Ohsson,

Mongols I 406 f.“ M. v. B.

198 „ 4 Sallm II. statt I.

198 „ 9—10: Die Bemerkung „mit vielfacher Verwendung der Involutio“ gehört zur vor-

hergehenden Inschrift 52

215 „ 18 qu’ils sont statt ont

252 „ 15 Ridä statt Riza

267 „ 9 u. 14 v. u. malakT statt malikl

275 „ 6 v. u. räzünah statt ras

296 „ 10 Einzelelemente statt Ziegelelemente

297 „ 20 de« statt der, Z. 21 Kultus statt -tur, Anm. 3 Z. 3 v. u. maqsürah statt maqs

300 Anm. 1 ult. Edessa statt Wessa

307 Zeile 3 Uwenät statt -äh

308 „ 19 carre statt -ee

312 „ 13 v. u. Khudedä statt Khüd

317 Anm. 1 gehört zu pg 316, Z. 5 v. u. „ergreift“. Anm. 2 wird 1, Anm. 3 wird 2

328 füge in der Tabelle, Spalte Ptolemaios zu Sarbane hinzu: Sapßivyj und vgl. I 148,2

354 Minaret Z. 1: Anm. zu Manärah al-munaitir: „munaitir

,

dem. von mantarah, denom. von

nätür, also „Wachttürmchen“

363 Zeile 12 v. u. Zengi statt Nur al-dln



ALLGEMEINER INDEX
Die Disposition unseres Werkes ist die eines Reisewerkes. Die Kapitel behandeln die einzelnen

Etappen unserer Reise. Die Herstellung des Werkes erstreckte sich über zehn Jahre, in deren Laufe neue

Funde und Erkenntnisse die früheren berichtigten. So wurden ausführliche Indices ein Erfordernis. Sie

sollen nicht nur die Benutzbarkeit erleichtern, sondern sie sollen bis zu einem gewissen Grade die systematische

Gliederung der in dem Buche behandelten Stoffe ersetzen.

Der Index ist in drei Teile geteilt: den geographischen, den historischen und den technischen.

Der erste Index enthält alle Namen von Orten und Bauten. Die Namen sind im allgemeinen in ihrer

modernen, d. h. meist arabischen Gestalt gegeben, außer einigen europäisierten Namen. Da im Texte dem

Stoff entsprechend häufig die antiken Namen benutzt werden, wie Circesium für QarqTsiyyah, Ktesiphon

für Salmän Pak, Seleukeia für al-Madä’in, so sind diese Namen in den ersten Index zwischen die arabischen

Namen aufgenommen. Herausgezogen sind hingegen alle in griechischer, in lateinischer oder in altorientali-

schen Sprachen überlieferten Ortsnamen, deren Identifizierung oder Etymologie im Texte behandelt werden.

Der zweite Index enthält alle Namen von Personen und einige von Geschlechtern und Völkern.

Namen von Autoren sind nur aufgenommen soweit besondere Untersuchungen über sie vorliegen, z. B.

Muhammad al-KhwärizmT, Ptolemaios, Xenophon. Die arabischen Namen erscheinen vielfach in ausführ-

licherer Gestalt, als im Texte.

Der dritte Index enthält technische Ausdrücke der Archäologie und Architektur. Daran sind an-

geschlossen diejenigen arabischen oder sonst orientalischen technischen Ausdrücke und Vokabeln, die in

diesem Werke gebraucht oder erklärt sind.

Die kleinen Zahlen hinter dem Komma bedeuten die Nummer der Anmerkung, in der das Stich-

wort vorkommt; s bedeutet die nächste, ss die beiden folgenden Seiten.

Von einer Zusammenstellung der benutzten Literatur glaubten wir absehen zu dürfen, da diese bei

den einzelnen Kapiteln schon teilweis im Zusammenhang angeführt und sonst ausführlich genug zitiert ist,

um auffindbar zu sein.

I. GEOGRAPHISCHER INDEX

Ab i ShTrwän cf. Djurwän und Di-

yälah II 83; 328s

Äbdänän I 239,3

Äbruwän in Dasht i Bärin II 332 s

Abu Habbä = Sippar II 100

Abu Hanäyah = Eragiza I 122s

Abu Hatab I 235,7; 244 s; IV 35

Abu Hurairah 1 132—135; II 229, i;

317, i; 354s; 361 ;
IV 19

Abu Qubai' I 150; 155s; 163s

Abü’l-Ridä, Aleppo II 282, i

Abu Shahrain I 121

;

Abu Sudair(ah) I 246; 249; II 158,4;

176,t
; 229,1 ; IV 9

Abu Sukhair I 235 [II 192

'Adaim I 57,6; 59s; 63; 106; 204

>

Ädharbaidjän II 87
; 181 ;

21 1 ; 252,4 ;

313

'Adhrä’-Kirche cf. Häh, Mayäfäri-

qln, Mosul

Adhramah, al-AdhramT II 278

Afräsiäb IV 7

Ahmadäbäd in Indien II 226,

i

Ahwäz I 121
;
II 139,2

'Ain 'All bei MayädTn II 320,3; 333

'Ain al-baidä’ I 208
c

Ain al-ghazäl I 183; 205

‘Ain al-hayyäl = Teil al-hayyäl

I 195,6; 200; 201,1 ;
II 307

“Ain al-rummän I 199

Ain al-shahld = 'Ain al-hisän I

205: 305—07

‘Ain al-wardl I 183; 201 s;

‘Aintäb II 356

'Akkär II 213,3

Ala Kiliseh in Kilikien II 8,i; 70

Alahan Monastyr in Kilikien II

10,1 ; 11 ; 40; 345

Albü Kamäl II 367; 382; 386

Albü ShamänT II 306

Albü Shhammah IV 3

Aleppo = Berrhoia I 85,2; 98,2;

114; 117; 119,6; 145; II 43;

125,3/4; 150,3; 154,2; 156; 165;

172,4; 198; 212; 217; 220; 239,
i

;

251,2; 272; 273,1 ; 274; 282,1

;

287,1 ; 300; 303; 312s; 317s;

348 ; 355 ;
387

Alexandreia II 347

Alexandrette I 114; 143; 145

Alqösh II 303,2; 238

al-'Alth I 60; 64

Altynköprü II 305; 318; 322—29

Älüsah II 388

‘Amärah I 248; II 215

Amida= Diyärbakr 1 5,5; 6,2; 81,5;

203; II 2,2; 21,7; 22,5; 121,6;

125; 144; 150,3; 165,3; 167; 203;

211; 213,3; 215; 239; 270,2;

273,i; 274; 282, 1; 301; 325; 327;

343; 345; 348; IV 16

Amida, jakobitische Marienkirche

II 28; 32,1 ; 35; 44; 345; 347

Amida, Ulu Djämi' II 21,7; 45;

343; 360; 362 s

AmTnäbäd II 201,2

al-'Amq, ass. Unqi 1116; 1 19,2; 144

all-AmshätiyyTn II 190

'Änah I 171; II 239; 317, 1;
319—

21; 333; 364; 383

Anbär = Peröz-Shäpür II 112,3;

114; 321; 388
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AndarTn = Androna I 124; II 7,7;

8,i
; 9,3; 33; 43s

St. Anna,Jerusalem II 267 , i; 31 l,i

Antiocheia = Antäkiyah I 92: 128;

145; II 2,2; 36: 43; 48; 70; 144;

345,3: 347 s

Aosta II 17,4

'Aqabah, Golf von II 307

al-'Aqanqal II 395,2

'Aqdah (Edjde) I 60,2
cAqrqüf = Dür Kurigalzu I 109;

II 87,2; 96— 102; 104,9; 144; 188;

190; 320,1

‘Arabän I 6—8; 115; 165; 184—87;

191; 195s; II 238; 307; 325; IV

3; 10; 16,2;

al-'Arba'Tn in TakrTt I222ss; 233;

II 245; 320; 333

Arbela oder Irbil I 144,3; 146 ss;

150s; II 83s; 87; 157,5; 159, 1;

205 ; 229 ; 252,4 ; 303,2 ; 305; 312—

16; 318s; 326—29

Ardabll II 234; 276,

1

Armenische Thore I 146

Arnäs II 298,2; 302

Arradjän = Behbehän I 152

ArshTn, Kirche II 7,6

Arzan II 350

Asfänabr II 58,2; 63,2; 73

Ashnäs, Shinäs— Karkh Fairüz 1 52;

55,3; 65,4; 69,1 ; 109; 229; II 77,

1

‘Ashshär I 241

'Askar al-Mu'tasim I 69,
1 ;
86s

Assuan II 273,
1 ;

283

Assur= Qal'atShirqät I 210;212s;

216; 228 ss
;
II 103; 105; 125,3;

233,3 ;
303

;
306 s

; 330 ;
355 s

; 372,2;

IV 2; 4; 13,2; 15; 22

Ästän Shädh Qubädh II 83,

1

al-'AttäbiyyTn II 114ss

Aun al-dTn cf. Imam 'Aun al-dTn

Awänä I 60; 227

A'zäz,'Azäz= ass. Khazäzu I 115s;

119,2; 144

al-'Äzibah I 239; 246; II 178,3

AzTziyyah I 235; II 58

Baalbek IV 17

Bäb I 114s; 119s; 144

Bäb Antäkiyah, Aleppo II 273,

1

Bäb al-baid, Yumurta Qapu, Mosul

II 214

Bäb al-djad7d,al-'Iräq,Mosul II 214;

283; 292

Bäb al-djisr, Mosul II 214

Bab al-futuh, Kairo II 275,2

Bäb al-gharabah, Baghdad II 188;

190s

Bäb al-Halbah und Halbah, Bagh-

dad I 149; 189; 191

Bäb al-'Imädiyyah, Mosul II 210;

212

Bäb Lakish, Likish, Liqsh, Mosul

II 214; 163; 286

Bäb al-Mu'azzam, Baghdad II 149s

Bäb al-nasr oder al-djisr, Baghdad

II 149s

Bäb al-nasr, Kairo II 273, 1; 275,2

Bäbal-Sarai und Bäbal-töb, Mosul

II 214; 236; 286; 288

Bäb Shäghür, Damaskus II 275;

282,1

Bäb al-sharql, Baghdad II 149s

Bäb Sindjär,MosulIl212— 14; 270;

279; 287; 288

Bäb äl-wastänT, Baghdad I 35; II

148; 150; 151—56; 174; 176;

179; 325,10

Bäb Zuwailah, Kairo II 275,2

Bäbä Gürgür II 327 ss

Bäbillä I 115; 120,2

Bäbisqä Ostkirche II 6,2

Babylon I 121; 145 ss; 150s; 246s;

II 46s; 49; 66,1; 77; 96; 98, 1;

104; 113,3; 125; 147; 154; 205;

327; 388; 394; IV 4 s; 11; 24

Babylonische Tore II 386

Bädjabbärah= Mansüriyyat al-dja-

bal II 84,i
;
86

Bädjarmä II 331

Bädjisrä = Abu Djisrah I 59,2; II

83; 85; 86,1 und 4

Badrän = Baradän II 148

al-Badriyyah II 137: 190

Bädüriyä II 105

Baghdad I 24, 1; 29; 34—51; 58;

63; 65; II 49; 77; 80; 82; 94—

202; 215; 224; 239; 309; 316;

326; 348; 354 ss; 362; 383; 388;

IV 10s; 13s; 19; 24

Bäghüz II 386

Bähamshä= AbüHamshah= Beth

Hömesh II 86,1

Bahnasa in Aegypten IV 24

Bahrain I 239,3; II 399

Balad, Balat nördl. Mosul I 195;

II 208,i

Balad, südl. Samarra II 113

Baladrüz =Baräzrüz II 80,5; 83 ss

Balätunus = 'Ain al-tln II 213,3

Baläwät, Baläbädh, BTläd/t II 132,6;

312

BalTkh I 116; 136; 145; 156ss; 161;

175

Bälis = Eski Meskene I 2s; 33s;

113,i; 119; 123—29; 144; 159, 1;

II 229,i
; 303; 317, 1; 369; IV 3;

5; 16,2; 24

Balkuwärä I 58; 69, 1; 103s; II

130,1 ; 132; 136

Bänah II 319

Band i 'Adaim I 57; 62s; II 192;

326

Band i Amlr II 325

Bänqüsä, Kirche II 7,5

Baqübä I 55; 58s; II 77; 78,2;

82s; 85; 86,2; 189; 191

Baradan Tepeh II 83; 85

al-Bärah, Kirche II 20, 1; 21,2 und 4

Bardha'ah, Moschee II 138,

1

Bärimmä = Beth Remmän, Rim-

mön I 213s; II 105,3; 307

Barm i Dilak IV 7

Bartübah II 383,2

Bäsalwä, Bäb Salwä, Sälwä I 59, 1;

61,2; II 209,5

Bash Täbiyäh, Mosul I 30; II 209;

212; 236; 239; 249; 290s; 309

Basrah 1 97 ;
101, 1; 121; 147; II 49;

114; 139,2; 158,4; 176; 178; 208, 1;

209; 239; 299; 362; 382

Batman Su II 325

Bawäzldj — Beth WäzTq = Mbä-

’üsiyyah? I 217,5; II 318

Berüt II 150,3; 330

Bethlehem, Geburtskirche II 21,

1 und 2

Bihqubädh II 83,

1

Binbirkiliseh II 346

Binkudrah I 69, t; 229

Biredjik = ass. Til Barsip I 116,3;

121

Birs (Nimrüd) = Borsippa I 121;

247

Bistäm II 158,3; 159, 1; 165; 176;

229.2

Bizä'ah I 114s; 120,2; 144

Boghazköi = Khatti I 116; II 327

Bostra = Bosrah II 31 ; 38; 282, 1;

345.2 und 3

Büdh ArdashTr = Mosul II 208

Büghailah I 58; 234s;

BüharTz, Buhriz I 58; II 189; 191

Bukhärä, Manär i Kalyän II 159,

1

229.2
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Bumariyah I 207,5

Busairah, cf. Circesium I 172—74;

II 307; IV 19; 24

Bustän i Kisrä II 59s

Circesium= QarqTsiyyah, Qarql-

siyä I 117; 128; 159; 165; 172—

74; 174,2; 193; 195; 197; 382;

388; 394

Constantinopel, Goldene» Tor:

II 125,3; Stadt: II 345

Cordova I 81,2; 99,5; 100; IV 24

Sta. Costanza II 279

Dair al-a'lä (Mär Gabriel?) Mosul

II 209; 212

Dair al-'Aqül, (al-Dair) 1 240,2

Dair al-'ÄsT im Sindjär I 204

Dairal-banät (od. Dar) bei TakrTt

I 230,n

Dair BasTr I 171
;
172,

l

Dair BäZmä (TTrmah?) II 79,2; 80

Dair Häfir 1 1 14; 117s; 120; IV 3; 24

Dair Hanzalah II 383,2

Dair Nu'm II 383,2

Dair Setä II 345,3

Dair al-Süryän7 II 221,

l

Dair al-Tell im Sindjär I 204

Dair al-Za'faran II 22,4; 23; 31

Dair al-Zaur (Der ez-Zör) I 112,i;

113; 114,2; 168; 170s
; 367 ; 382

;

388; 394; IV 19

Däliyah II 383,

l

Daltäwah = Daulatäbädh I 61,2;

II 191 ;
318

Damaskus I 66; 99, i; 128; 136s;

140; II 38; 125,3 und 4; 128;

150,3; 156; 161, i; 198; 220; 239, l;

273,1
;
274 s

; 282,1 ;
301 ; 318; 348

;

350; 363; 383

Dämghän II 159,
i; 176; 229,2; 273,

i

Dänä II 346

Där al-khiläfah, Khalifatspaläste

od. HarTm, Baghdad II 143; 148;

189 s; 249; 302

Där al-khuld, Baghdad II 111; 115

Där al-qazz, Baghdad II 114,2; 115s

Där al-raihäniyyln Baghdad II 148

Där al-shifä’ am Bäb al-gharabah

II 188; 191

Dara= Anastasiupolis I 138s; 149;

II 12; 23; 37; 44; 351,2

Däräb, Däräbgerd in Färs I 162;

II 132,4

Dasht i bärln in Färs II 332s

Dasht i Kazlmbän II 287,3

Dastagerd I 59,2; 216; 229; II 66,2;

67,i;76—93; 116; 121; 325; 333,2

Daula'iyyah I 208

DehlT II 226,1

Deli 'Abbäs II 318

Demir Qapu II 307

al-Dh7bain II 83ss

Dhü'l-Kifl (Hezekiel) I 239,3; II

178,3; 179,1

Didjlah al-'aurä’, der „einäugige,

falsche Tigris“ I 60,4; 248

Diwrigi II 165,3

Diyälä I 55; 57s; 60,3; 62s; II 77;

78,2; 83s; 88; 95s; 150; 326

Diyär Bakr cf. Amida

Diyär Mudar I 131s; II 203; 355

Diyär RabT'ah I 204; II 203; 211

Djabal'Abd al-
c

AzIz I 184,5; 188;

192; 200

Djabal al-Ahass I 114,3; 117; 126

„ Barakät I 244

„ Bishrl 116; 121; 164; 165s;

168

„ DjüdT I 144; 199

„ Djuraibah I 193; 197; 199

„ Ghuräbah I 184,5; 188,2;

189

„ Hamrln I 53s; 57 ; 213 ; 219;

II 77; 80,5; 84; 191s; 326

„ Haurän II 196,2; 298,4

„ KibrTtiyyah I 207

„ Mahlabiyyah bei Teil A'far

I 189,1 ; 206; II 307

„ Makhül I 53; 165,3; 212—

14; 229

„ Maqlüb = Elpep II 144;

160; 204; 334

„ Minkhar od.Manäkhir 1 164

„ Mudabba' I 121; 141; 155

„ Sanäm I 249

„ Ses II 123,2; 124 Abb.;

„ Shaqüq I 214 f
1 30,3

„ Shbisah (Shibsah) I 184

„ Shubaith (Shbet) I 114,3;

117; 123; 126; II 11

„ Sindjär I 182; 188; 192;

196—204; 213

„ al-Sughur II 386

„ Taktak I 175

Djabbül-See, al-Sabkhah I 114;

119,3

Dja/uddälah = Gedhälä, cf. al-

Khän, Djudäl I 13; 201,6 und 8;

II 208,7; 307,3

Djalülä al-waqT'ah = Gläl II 79,6;

80; 82s; 84s; 86; 88,7; 188; 191

Djalultä II 80,5; 83; 85

Djämi' al-aghawät Mosul II 288

„ Ahmad b. Tulun Kairo I

81,3; 100—03; II 138; 151,4;

218; 352; 360ss

„ al-ahmar Harrän I 94, 1; 98;

100s

„ al-ahmar Mosul = Khidr

Iliyäs oder Mudjähid al-dln

II 235

„ Altynbogha Aleppo II 216,

1

„ ‘Amru Kairo I 98,3; 99s;

101; II 354; 362

„ Aqmar Kairo II 282,

1

„ al-'AqülT Baghdad II 197;

262; 270

al-Azhar Kairo II 219; 273,
1

;

282,1

„ al-Bäshä Mosul II 288

„ al-dabbäghahal-'atlqahAlep-

po II 355

„ abü Dilif in Mutawakkiliy-

yah I 52; 69—77; 100 ss;

109; II 226; 325, 11; 362

„ al-Guyüshl Kairo II 273,

1

„ al -hadjdjärTn Aleppo II

282,1

„ Häkim Kairo 1 100; II 151,4;

219,4; 272; 273,i; 275

„ HammöQaddö Mosul II 288

„ al-hayyät Aleppo II 303

„ Husain Pasha Baghdad II

196s

„ al-kablroderal-NürT Mosul

I 16—18; 98,2; II 215—31 u.

ö. bis 301
;
360

„ al-Khäsakl Baghdad I 81,2;

92; 102; II 139—45; 171;

221s; 297,2; 352

„ al Khazäm Mosul II 286s

„ al-Khulafä’ oder al-qasr

Baghdad I 44s; II 147; 156

bis 60; 192

al-Mansür Baghdad I 91, 1;

99ss; II lllss; 113, 1; 135

bis 39; 362

„ Mudjähid al-dln Mosul II

215; 234—36

„ al-Murädiyyah Baghdad II

197

„ al-MutawakkilSamarral52;

87—97; lOOss; II 138; 217;

297; 362
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Djämi' al-Nu‘manT II 197

„ NürTHamäh I 93,
i;

II 225,2;

254,i

„ NürT Raqqah I 3—6; 100s;

223; II 218; 229,
i; 279; 317, i;

355; 359—62

„ al-'Omariyyah Mosul II

217, i; 283—86; 296; 297,2

„ al-Qamriyyah Baghdad II

146

„ al-Sälih Kairo II 275; 282,

l

„ al-Shaikh ('Abdulqädir GT-

länT) Baghdad II 197

„ Sultan Hasan Kairo 11270,2

„ Sultan Uwais Mosul II 288

„ Süq al-s7f Baghdad II 146

„ al-TalaT Kairo I 100

„ 'Utrush Aleppo II 215,

l

„ al-Zaitünah, Tunis I 99,4;

101

Djara'at al-bärüdah II 50—53

Djarri-zadah (Tcherizade) I 121;

249,3

Djauharatain Baghdad II 189; 191

Djausaq al-khäqän7=: Bait al-kha-

lTfah Samarra I 69 , i; 82; 86s;

II 132; 135; 178; 325, u; 359

DjazTrah, Land I 175; II 203; 300

DjazTrat ibn 'Omar — Bezabde,

Sapphe I 148ss; II 213,3; 215;

239; 266; 267,2; 269; 293; 295,
l;

299; 303; 325; 328; 330

Djazlah Burg I 163s; 168

Djibbärah bei Samarra I 56; 58;

60 s; 104,2

DjibrTn 1117; 120,2

Djiddah Moschee II 138

Djisr Harbah cf. Harbah

Djisr Nahrawän II 70; 79s; 82;

86; 112

Djubairiyyah 1 109

Djükhä, syr. Gökhai I 62 Anm.

Djund al-'awäsim I 128; 140

Djund QinnasrTn I 128; 140

Djurdjän II 273,

l

Djurwän = Shirwän = Diyälä II

78,2; 84

Dudjail-District I 54; 60; 64; 227;

II 84; 87,4; 102; 299

Dughairät I 188

Dukkän i Däüd II 313

Düläb, DawälTb in Dastagerd II 76;

90

Dulaidjmiyyah = Teil Ledjmiyät

I 182; 188

6 SARRE-HERZFELD, Archäologische Reise. Band

Dulük = Doliche I 128

Dumer II 298,4;

Dur 'Arabäyä I 66,4; 69, 1; 229;

234; II 106

Dür al-khärib = Imäm Dür I 30

—

34; 30,3; 54s; 69, 1; 223; 231—
34; 239; II 147; 176; 178; 210;

233,2; 239; 245; 273,1 ; 274 s;

320; 327; 336; 364

Dürä II 189; 191

Edjmiatsin II 296,2

Eg/kbatana = Hamadän I 146s;

150; II 77; 259; 327

Ephesos II 347

Esneh II 273, 1; 274

Eski Baghdad in Samarra I 68

„ * bei Dastagerd II 76;

80; 82; 85; 89s

Euphrat I 116; 118; 120—74; II

325; 367; 376; 382; 387 s; 394

Ezra = Zor'ah, St. Georg II 31;

1 80, 1 ; 345,3

FakhrTqah II 313

Fallüdjah 1 121; II 112,3; 114; 320, 1;

387

Fasä in Färs II 137s; 383,3

al-Fathah I 53; 213; 219

FTrüzäbäd = ArdashTr-Khurrah I

76,i ; II 10; 74 ss; 332s

FTrüzäbäd in Khuräsän II 229,2

Fudain I 176ss; II 307; IV 5

Fuhaimah II 388

Furätal-Basrah od.-Maisän, Peräth

Maishän I 251 ; 299

Fustät — Alt-Kairo II 104,2; 218;

301 und 3; 354; IV 20; 24

Fynyk IV 7

Ganzaka = Gandjak, Djaznah II

87; 89; IV 36

Gaugamela= Tell Gömel I 144, 1;

145ss; 150s; 327s;

Ghaibat al-Mahdl Samarra II 165, 1

;

171; 224,i

Ghanä’ür IV 1

1

Gharrah I 200,3

GhaznT II 229,2; 273,

1

Giaur Kaie, Alt-Marw IV 7

Gindares, Gindere = hett. Kina-

lua? I 116; 119,3

Gird a Mämik II 328

Gireh II 332 s

GTzeh II 283

IV.

Grab des Abü’l-fidä,Hamäh II217,i

„ „ Ahmad b.HanbalBaghdad

II 115

„ „ ibn al-AthTr Mosul II 287

„ „ Bahlül Dänä Baghdad II

180s

„ „ Biläl, Maqbarat Bäb al-

Shäghür Damaskus II 275

„ „ Djunaid Baghdad II 114;

179

„ „ Manu bei SerrTn II 367

„ „ Ma'rüf al-KarkhT Bagh-

dad II 114; 158,5

„ „ Sampsigeramos bei Hirns

II 367,4

, „ Shihäb äl-dTn 'Omar al-

SuhrawardT Baghdad II

179

Gumbadh i Qä’üs Djurdjän II 273,

1

Habl IbrähTm 1 244

„ al-sakhr I 240

„ al-süq II 57

HadTthah am Euphrat I 192,2; II

178; 239; 320—22;

333; 364; 383; 388

„ „ Tigris Teil al-Sha'Tr

I 217,4; II 326

Hadjrah (Hdjara) I 121; IV 35

Hagia Sophia Constantinopel II

33; 365

Häh 'Adhrä’- Kirche II 10; 31;

298,4; 345 s

„ Mär Sovo II 277,2; 298,2

al-Hair Samarra I 86

Halabiyyah= Zenobia I 121; 124;

165—170; 210; 218; II 7ss;

12; 37; 44; 75, 1; 125,3; 321;

365—73; 392; 394; IV 5; 8; 24

Hamäh = Epiphanias I 98,2; 136s;

192; II 154,2; 217,t
; 220; 239, 1;

313; 363

Hammah I 165,3; 168; 180; 182;

191; II 367; 374

Hammäm 'All I 206; 208; II 306

Haram von Jerusalem II 352

Harärät I 205 [164,4

Harbah I 36,2; 14,2; II 161 und 6;

Harbiyyah Baghdad II 114; 116

HarTm Baghdad cf. Där al-khiläfah

HarTm i Kisrä od. al-Dba'T Ktesi-

phon II 60s

Harrän I94,i; 98; 128; 137; II 45;

132,3; 239; 303; 311; 317; 348;

353; 355; 361 s
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Harran al-'awamid I 117

Härüniyyah Samarra II 80,5; 82;

84; 86

Hashtarak. Tür 'Abdln II 277,2

Hass Diogenes-Grab II 346

Hatra = al-Hadr I 136; 162; 202;

205 s; 228s; II 1; 25, i; 77, i;

105,3; 132 s; 142; 154; 208, i;

233,2; 252,2; 306 s; 367; 372;

378; 391

al-Hayät, Haus des Fl. Seos Olbanu

II 130,3

Hazär Pushtah II 191

Herakleia am Taurus = Eregli

I 162

Hillah I 247; II 112; 114; 321; IV4

al-Hillü II 375

Hirns = Emesa 198,2; 117; 128;

136s; II 43s; 125,3; 213,3; 220;

239,1 ; 273, i; 311,2; 313; 317 , i;

348; 356; 363; 367; 383;

Hlrah I 121; 228, i; 235; 247; II

104,2; 130,i

Hiraqlah I 161—63; II 93; 116;

121; 132s; 134s; 359

Hisn al-Akräd II 213,3

„ Kaif I 8,7; II 215; 239; 302;

325

HTt I 171; II 239; 382; 386; 394

al-Höl I 197 s

Hör al-Saqlawiyyah oder Nähr

II 50; 103; 111; 114

Hsakah= Hsätchä, Haskah
; 175;

189; 196

al-Hubais (Teil Habash?) I 157,2

Hudjaif Ayyäsh oder al-Sham I

170

Hulailiyyah, Minaret bei 'Änah II

320,i

Hulwän = Sarpul I69,i; 229,4; II

77—80; 82 s; 93; 191; 201; 328 s

Humaidät I 207

Humaimah I 118; IV 3

HumrTn cf. Djabal HamrTn I 214

Huwaisilät Samarra I 107

Idjäz Apostelkirche II 7,i

Jericho IV 8

Jerusalem I 80, i; 81, s ; 85; 93s;

99ss; II 31; 252,2; 267 , i; 273, i;

274; 31 1,1 ; 348; 351,3; 352

'Imädiyyah II 87; IV 36

Imäm 'Abd al-rahmän Mosul II

236,1 ; 282 s

„ 'Aun al-dln Mosul I 20—22;

II 234; 238; 245; 247; 249;

261; 263—70; 287, i; 292;

301; 311

Imäm Bähir Mosul II 288

„ Dür cf. Dur al-khärib

„ Yahyä b. al-Qäsim Mosul

I 22—24; II 234; 238; 249—63;

264,i ; 267s; 276; 287 , i; 291s;

301; 311; 316s

Imämzädeh ‘Abdallah bei Shüshtar

I 239,3

TrzT II 75,i
; 321; 367; 386; 392

Isfahän I 14; II 160; 325

Ishän und Nähr Ghäfah I 240

w Khälid I 235

Istabulät bei Samarra I 59

Istakhr Moschee II 138s; 139 ,

i

Itshqakah Mosul II 209; 215; 231

Iwan i Karkh= Karkhä de Lädhan

II 195

„ der Qal'ah Baghdad II 170

—

72; 174; 177; 221; 240; 249; 261

Ka'bah II 207 , i; 252; 261; 265

al-Kabsh wa'l-AsadBaghdadll 110a

Kafr TabTl I 132

Kafr Zeh = Mär Azizael,Tür 'Ab-

dTn II 277,2; 298,2

Kairo II 125 und 3 ; 259; 272; 273 , i;

274; 282,1 ; 301,3; 360; 362

Kalwädhä = Qarärah = Kurigal-

zu? II 100,4; 105

al-Kanisahal-khadrä’Takrlt 1221;

230

Karat II 229,2

KaramlTs = Kermesh II 312

Karbälä I 85; 121; 235; 1158; 130;

160; 201; 252

Karkh Baghdad II 105; 110; 112;

114s; 147; 172,4; 173

„ Maisän= Muhammerah =
Spasinucharax 1251,2; 252;

Karkhemish = DjaräbTs I 115s;

143; 174

KarkhTne = Karkük II 326,4; 327

Karkük = Karkhä de Beth Slökh

1 104,1 ; II 77,i ; 88,!; 179,! 198,4;

205; 297 ss ; 305; 318; 326s;

329—36

KarrätTn, Kathedrale II 7,s; 8,2;

9; 11; 33; 44

Kärün I 252

Kärwänsarai Mädar i Shäh, Isfahän

II 201,2

Käshän II 252,4

Kaskar = Kashkar II 299

Kaspische Thore I 146s; 150

Käth-Shahristän am Djaihün II

138,6

Kawur Küh I 248

Käzim, Baghdad II 102ss; 110;

116; 145ss; 160; 173; 215

Kesik Köprü II 307

Khäbürl 116; 118; 121; 165; 171

—

96; 386; IV 3; 24

al-Khän = Djudäl, cf. Djaddälah

113— 15; 201; 205; 208,7; II 238;

305; 307,3

Khän abü Djisrah cf. Bädjisrä 1 59,2

„ banl Sa'd II 83

„ Djighäl (Djaghän), Baghdad

II 198

„ Dulü'iyyah 156,2; 57; II 58,

1

„ KharnTnah I 219; II 201,2

„ Mahmüdiyyah I 57; 200s

„ al-Mashähidah II 199s

„ Mirdjän, Baghdad II 187

„ Mizraqdji I57,i; 59,i; II 201

„ Nahrawän 1 56, 1; 59,2; 61 ;
63

„ Ortmah II 82; 102; 182s;

187—96; 198; IV 36

„ Tarmiyyah I 60

„ al-zurür, Baghdad II 197 s

KhänTdjär= Tuz KhurmatO II 318;

319,2; 326,3 ; 327

KhänTqTn II 76; 79; 82—85; 191s;

287,3 ; 328 s

Khänüqah am Euphrat I 164—66;

167,3 ; 180; II 365;

374; 386

„ „ Tigris I 214

Khargird in Khoräsän II 274

Kharput II 282,

1

Khätöniyyah-See I 191; 193; 190;

198; II 307

Khidr Iliyäs in Baghdad II 103;

146; 179

„ h in Mosul II 235,2;

237,3

» „ bei Samarra 156; 60s;

104,2

Khirr-Kanal Baghdad II 103; 111;

1 13ss

Khösar II 205; 215

Khosrögird II 229 und 2

Khotan IV 5,ij 13, 1 [191

Khuräsän-Strasse II 77—85; 112;

Khurhah bei Käshän-Kum II 351

Khurramäbäd= Kharnäbät II 188;

191
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Khursäbäd = Dür Sarruken II

II 125,3 ;
II 268,4

Khusäfl 114

Khuwarnaq I 121; 235; 247

Ki/ufri = Salähiyyah II 83; 329

Kiliz = hett. Kinza I 116; 119,i

Kirmän II 230

Kirmänshähän II 201; 325, io

Kiu-yung Kwan, Tor der chine-

sischen Mauer II 153

Kökanäyä, Kirche II 7

Koniall 146; 217, i; 260; 287,a ; 317;

IV 16

Korykos in Kilikien I 127; 180;

IV 12

Ktesiphon I 228s; II 46—76; 88;

89fl ; 105,,; 106; 116; 121; 210;

262,i ; 306,3 ; 321 ; 325; 386,2; 388;

IV 4s; 11; 17

Küfah I 97,2; 101,!; 235; 247; 250;

II 49; 84; 104,2; 112; 114; 128;

138; 139,2; 178; 208,n 210; 321

Kum II 176,!; 226; 252

Kurtak- und QarabulT-Pass II 318

Kütal-Imärah 1247s; II 207; IV 36

al-Ladj südl. Ktesiphon II 57,

i

Laodikeia = Lädhiqiyyah I 92;

II 69,3 ; 144

al-Laqlaq I 54, x ; 219

Lehen der Umm Djafar, Baghdad

II 110s

Lu’lu’at al-djausaq, Samarra I 82

Ma’adhanat al-Munaitir I 156s; II

354 s

Ma'arrat al-Nu
cmän 1 117; II 239,i;

355

al-Madä’in = MedhTnäthä = Se-

leukeia-Ktesiphon 166; 87; 206;

II 48,4; 321

Ma'dän, Qyshlah I 164

al-Mad7nah al-'atiqah, Ktesiphon

II 58; 63,2; 76

MadTnah al-zahrah IV 24

Madrasah al-Haläwiyyah, Aleppo

II 20,3 ; 22; 31; 282,i

Madrasah al-Mirdjäniyyah, Bagh-

dad I 45—50; II 85,e; 102; 105;

147; 165,4; 181—87; 260; 264,2;

276

Madrasah al-Mustansiriyyah,Bagh-

dad I 42—44; II 105; 147; 158,2;

161—70; 171s; 189; 191; 253;

319

Madrasah al-Nizämiyyah, Baghdad

II 160s

Madrasah ai-Tutushiyyah „

II 161

Mahall al-Safsäf II 367

Mahdiyyah II 132,5; 133

Mäh i dasht II 201

Mahlabiyyah am Khäbür, cf. Dja-

bal al-M. I 188; 194

Mahrüd Kanal II 80; 83 ss

al-Mähüzah I 66,4; 69,

1

Makhrabiyyah II 188; 191

MäkisTn = Marqadah I 182, x ; 195;

198; 200; 383,2

Makkabäerkapelle inMärTahmaz-

gerd, Karkük II 297; 331 ss

Malatia I 1 15

Malta II 282,i

Malwiyyah, Manärah al-, I 96—97;

109

Ma'müniyyah I 58; 59,

1

Ma'mürah bei H7t, Minaret II 320,

1

Manärah al-maksürah, Mosul II

229; 232 s

„ al-maqtu ah, Baghdad II

161

„ al-munaitirII354s;IV37

Munaitir I 153

Manbidj = Mabbogh = Bambyke

I 115,i; 119,6; 128; 131

Mandal7= Bandan7dj7n 1183; 85,6;

189ss; 287,3

Mansürah in Sind II 138,

3

Mansüriyyah bei Qairawän II

132,5; 133

Maqäm Auläd Sayyid Ahmad al-

Rifa'7 II 321

„ Bint Tmrän b.‘Al7 II 147;

213,3

„ Nadjm al-d7n bei Had7-

thah II 178,3 ; 321s; 334

Mär Abäi II 302

„ Ahüdemmeh 238,2; 291 ; 294s;

311

„ Augen, Tür'Abdln II 102; 345;

351,3

„ Azizael, Kafr Zeh II 298

„ Behnäm bei Khidr Iliyäs II

146,5; 247; Abb. 247; 265 s;

267,2; 268; 277; 285, 1; 289;

295 ss; 302; 311s; 335; 344

„ Daniel, Karkük II 330

„ Gabriel, Qartm7n II 45; 298,

3 und 4; 335,5;

„ Gabriel cf. Dair al-a'lä, Mosul

Mär Gorg7s od. Gwarg7s, Djirdj7s

II 238,2; 291 ss

„ Ibräh7m, Midyäd II 298,4

„ fsha'yä, Mosul II 208; 291

„ Kyriakos, Qiryäqüs, Mosul II

208; 291

„ Kyriakos, in Arnäs II 298,2

„ Mattä, Djabal Maqlüb II 334 s

„ Philoxenos Midyäd II 298,2;

335,5

„ Pythion, Fäthiyün, Mosul II

238,2; 291; 293

„ Shem'ün al-Safä od. Petros,

Mosul II 238,2; 252; 290; 292s;

294

„ Tahmazgerd, Karkük II 301,3;

330—36

„ Theodoros, Mosul II 292

„ Tümä, Mosul II 261; 266;

267,2; 289; 291; 311

„ „ der Jakobiten, Mosul

II 291

„ Übil, Midyäd II 298,4

„ Ya'qüb, Mosul II 277; 291;

295—97; 334

„ „ Nas7b7n II 20,i; 23;

294,2; 336—46

„ * al-Hab7s, Salah II

298,4

, Yühannä, Mosul II 291

„ „ Tür'Abd7n 11298,3

Maräghah II 259; 318

Mar'ash=ass.Marqasi,Marrhasion

I 115s; 119,5

San Marco, Venedig II 218,

1

Märd7n I 149; 189; II 213,3; 239;

Marfiyyah I 184,5 [302

Marqadah 1 165; 179—82; 191 ; 195

Marsala II 282,

1

Marw, Där al-imärah des Abü

Muslim II 134,5; 318

Marw al-rüdh, Moschee II 138,6

Masdjid al-aqsä, Jerusalem I 93,i

;

99ss; II 351,3

„ Bait al-Takr7t7, Mosul II

292

„ Ibräh7mal-khal7l, Aleppo

II 254,i

„ al-Shu'aibiyyah, Alleppo

II 241, 1; 282,i

al-Mashhad bei Aleppo II 287,

1

Mashhad (Maqäm) ‘A17 bei ‘Anah

I 244,2; IV 36

„ al-muntaqah II 111,2;

113; 115

6*



44

al-Maskin I 69,1; 227; II 87,2; 105

Maskintä, Mosul II 291

MatTrah I 58; 69, i; 103s

Mausoleum von Halikarnass II 346;

367

MayädTn II 320

MayäfäriqTn = FärqTn = Marty-

ropolis I 138; 230; II 21,6; 22s;

34; 36; 38; 43s; 102; 165,3; 239;

273,1 ; 274; 298,3; 299; 325; 351,3

Mazär Dausat 'All, Mosul II 278

„ al-Hanafiyyah, Mosul II 288

Medina, Masdjid al-Nab7 I 98,3;

101

Medische Mauer = Sidd Nimrüd

= Semiramis-Mauer I 104,2;

107,4; 146; II 46,3

Meriamlik in Kilikien I 124; 127;

II 7; 25; 33; 330; 345,3

Meskene I 121; II 387

Mhayy II 298,4

Minaret des Abü’l-Fawäris Bek-

djür, Hirns II 273 , i; 275; 356

Minaret des Gökbüri, Irbil II 314

bis 19

„ „ Malikshäh, Aleppo II

2,2; 82; 159ss; 164s;

217; 272s; 355

„ „ Qal'ah, Mosul II 229;

231s

„ „ Qutb al-d7n, Sindjär

I 9s; II 308; 316;

317,2; 318s;

„ „ Shaikh 'All, Karkük

II 330

MismaT I 63,

l

al-Miträs I 196; II 307

Mosul I 16—30; 195; 207s; II 144;

150,3; 154,2; 159s; 165; 176;

203—304; 307; 312; 318; 326;

336; 352; 355,5; 356; 358; 382;

IV 15; 19

Mshattä I 81,3; II 3; 25; 36; 45;

67,3; 121; 132; 135; 160,1 ; 280,2;

325; 358

Mu'azzam = Rusäfat Baghdad II

111; 113s; 136; 147s; 150; 320,3

Mudjdah, Minaret bei Ukhaidir

II 320,1

Mudjlayyah II 345,3

Muhaidjir I 54,2

Muhammadiyyah I 66,5

Muhammerah= Spasinucharax cf.

Karkh Maisan

Muhawwal II 112,4; 114

al-Mukhattat I 235

al-Munkharaq I 198

Musayyib I 121

Musmiyyah, Praetorium II 42,5;

345,3

Mutawakkiliyyah I 62; 65—77;

61,1 ;
II 151,4

Muwaqqar I 162; II 102; 352

Mylasa, Grabmal II 367

Nabga = nabqah = Nabagath I

105,2

Nabl Daniel, Mosul II 288; 303

„ „ Susa 1239,3; II 178,3;

179,1

„ DjirdjTs, Mosul II 207; 211;

236—38; 238,2; 252; 291s;

301

„ ShTth, Mosul II 207; 303

„ Yünis,Mosul II 205—07; 211;

237; 252; 292; 301; 303

„ Yüsha, Baghdad II 179—80

Nadjaf I 85; 121 ;
II 58; 160; 201

;

252

al-Nadjml I 235; 237—240; 244;

246; II 178,3; 179

Nähr Barazä II 84; 86

„ Batt I 57; 62s

„ Bin I 63; II 80; 149,

1

„ Büq II 80

„ al-dhahab od. Butnän I 1 14s;

119; 144

„ „ „ Kanal vom Tigris

I 240

„ Djaghdjagh 1 170,2; 175; 183;

189s; 192ss; 196; 204s; II 307

„ abü’l-djämüs I 235

„ Dudjail I 78

„ GhTrän I 200

* Hadidah I 55,2; 63

„ Ifrln, ass. Apre I 119,i; 144

„ Isä I 161; II 102; 111; 112,4;

113s; 191s

„ IshäqT I 78; 83

„ Karkhäyä II 111; 114

„ Khälis I 63; II 84s; 191s

„ al-malik, Königskanal II 57;

192

„ Mirdjänah II 85; 191

„ Mu'allä II 149

„ al-Mustansir I 64

„ Nä’ifah I53ss; 58; 62s; 66,4;

219

„ al-Qä’im I 56s; 59s

„ Quwaiq I 114; 144

Nähr Rädhän, Rädamän I 57; 62;

II 188; 192

„ al-Rasäs I 52ss; 54,5; 55ss;

60; 66

„ RazTn in Baghdad II 111

„ Säbus I 237; 243

„ Sädjür = ass. Sagurri, gr.

Saokoras I 1 16; 1 19,

1

„ Sa/irät I 243—46; II 110s;

112,4; 188; 192

„ ShirwTn II 84 s

„ Silsil II 83; 85

„ Täbith II 84ss

„ Tämarrä, syr. Törmarrä, cf.

Diyälä I57, 3 ; 58;61,2und4;

II 78,2; 84; 86,2; 87,4

B Tartar = Taltal = al-dhahab

I 115; 119s; 144

„ Tharthär I 107; 175; 193s;

196; 202; 204 s; II 307,2

„ ZuraidjT = Tshlwä-shär II

312

„ Zurraq od. Surraq I 204 s

Nahrawän I 55 s; 56, 1; 57s; 60;61,4;

63; 219; II 56s; 77; 83—86;

104,9; 326

Nairab (Teil) I 1 1 4 ss ;
119

Nakhtshawän II 176; 220; 229,2;

252,4; 282,1 ; 317 s

Napoli II 273,i; 282,i

Naqsh i Radjab II 285

Naqsh i Rustam II 367

NasTbTn = Nisibis I 138,2; 148s;

228s; II 23; 31; 36; 212; 278;

302 s; 305 ss ; 328 s; 336—46; 351

Nasriyyah II 114,2; 115s

Na üsah II 388

Nayy I 63

Neshäpür II 161

NTliyyah I 235; 239—43; IV 11; 17

Ni'matäbäd II 191 s

Nimrüd = Kalhi I 209s; II 103;

144; 207; 246; 286, 1; IV 2ss; 5;

11; 24

Ninive = Ninos, cf. Qoyundjuq

II 83; 84—87; 105; 125,3; 203;

205—07; 239; 246,3; 300; 303;

327; IV 2s; 5; 11

Ni/ashäbah II 75, x ; 321; 367

Nizib II 43,4

Nuhiyyah II 388

Nukhailah, Burg I 163s; 168

il-'Ödjah II 287,2

Oman, Moschee II 138,6
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Opis = ass. ÜpT = Kesh I 60

(fälschlich = Mandjür); 146; II

46,3; 77; 327; IV 36

Orkhon II 286; 348

Paikuii I 105,1 ;
II 89

Palermo II 267 , i; 282, i; 31 l,i

Palmyra = Tudmur I 136s; 140;

143; 159; II 39; 47; 69,3; 75;

321; 365; 367; 394 s

Pamir II 325, io;

Pandjah
C

A17, Mosul 124—27; 24 , i;

II 251 ; 270—78; 287,1 ; 296s; 311

Pandjah
C

A17, Baghdad 124,1 ; II 197

Pasargadae II 367

Passangän II 201,2

Perge, Stadtmauer II 26,2

Persepolis I 147; 152; II 75; 139;

233,1 ; 285; 325

Petra II 345; 367

Philippeion,ShahbäHaurän II 298,4

P7rZekker,Sindjär 1203,3; II 311,5

Porta Nigra, Trier II 17

Pusht i Kuh I 55; II 178; 287,3

Qabr Mahmud Shaikh al-Djabbür

II 112,4

Qabr al-nudhür, Baghdad II 148,5

Qad7b al-bän, Mosul II 287

Qädisiyyah Samarra I 52; 57; 59;

62; 104—07; 109; II 93; 116;

121; 132s

al-Qä’im, Samarra 1 52; 56; 58; 62;

104 und 2; 109

al-Qä’imiyyah II 188; 192

Qairawän, Sidi ‘Oqba I 6,3; 95,3;

96,1 ; 99; 101; II 104,2; 218, i;

226; 273,1 ; 274 s; IV 24

Qalaiqalä, Armenien II 392,2

Qal'ah mal albü Tsä, Samarra I 68;

IV 19

Qal'at ban7 Hammäd IV 24

„ al-bint I 214— 17; II 355

„ al-Dibs7 I 129s

„ Dja'bar = Dausar I 113,i;

120; 131; 135; 163; II 303;

355,4; IV 24

„ Djabbär I 217 s

„ Marwän I 207

„ al-Mad7q = Apameia 1 119,6

„ al-Nadjm = Djisr Manbidj

I 131; II 367

„ Sim'än II 7, 12; 8; 12; 18;

20; 22s; 31; 39; 44; 335;

343; 345,3

Qalb Lauzah II 9; 18; 20; 23; 39;

44

Qambaluq = Cambaluc II 189

al-Qanätir, Samarra I 57; 59,

1

Qanbar
C

A17, Sindjär I 203; II 31 1

;

334

Qan Qale, Qanqalesi II 395

al-Qantarah = Altynköprü II 326

Qantarat al-Rasäs Samarra I 55;

67; 92

Qara Sarai, Mosul I 18ss; II 165;

209; 214; 220, 1; 239—49; 266;

310

Qara Tepe II 318

Qaraghan Dere II 191

Qaräh al-djämüs, Baghdad II 192

Qaraqösh II 302; 312

Qarärah = Kalwädhä II 105; 147;

215

Qarq7siyyah cf. Circesium

Qaryat al-Turk II 188; 192

Qasr al-abyad, d. weiße Schloß,

Ktesiphon II 63,2; 76
A

„ al-
c

Ashiq, Samarra I 53; 77

—

81; 109; 131, 1; II 131, 1; 245;

325,u ; 358; IV 19

„ Bäb al-dhahab cf. Qubbah al-

khadrä’, Baghdad I 91, 1; II

134—36

„ bint al-qäd7, Seleukeia II 52s

„ Fir'aun, Petra II 298,4; 345

„ al-Härün7, Samarra I 65; 86;

II 127,2; 138,2

„ al-Kharän7 I 94, 1; 124; II

123,3; 130,3; 355

„ al-ma'shüq = al-'Ashiq, Sa-

marra I 82s

„ al-Mutawakkil, Samarra I 55;

62; 66

„ Rabbä, Prov. Arabia II 298,4

„ al-salämah I 160

„ al-sawämi
c

I 86,5

„ i Sh7r7n I 216; II 79s; 82s;

II 132; 201; 329; 333,2

„ al-tädj, Baghdad 192; 1163,2;

148

„ al-thurayyä und al-Hasan7,

Baghdad II 104,5; 148

„ Tübah II 325; 358

„ ibn Wardän I 124; II 29; 31;

37; 92,i; 325,n; 333,2; 345,3

Qassaim I 121

Qatrabbul I 64, 1; II 105,4; 299

Qätül, Stadt I 107,2; II 116,5; 132

Qätül abü'l-djund I 59; 61; 63

Qatul al-KisrawT I 56ss; 61 ss; II

77; 79; 183,2; 192; 326

Qätül al-Ma'mün7 I 58; 59,

1

„ al-Yahüdl I 58; 59,

1

QazwTn II 136,2

Qinnasr7n= Chalkis 1 1 19, und 6;

128; 144

Qoyundjuq cf. Ninive 1 118,2; 210;

226; II 205 s

Qubäb al-när 235

al-Qubbah al-khadrä', Grüne Kup-

pel, Baghdad II 126; 127,2; 134s

al-Qubbah al-khadrä‘, Wäsit II

127,2; 135,3

Qubbat al-mintaqah, Samarra II

127,2

„ al-sakhrah, Jerusalem I

80,!; 81,3; 85; II 31; 252,2;

273,1 ; 345,3

„ al-Sulaibiyyah, Samarra I

83—86; II 252,2

Qurayah am ‘Adaim IV 8

Qurnah I 248; 252

Qusaibah I 183; 200

Qusair ‘Amrah I 37

„ al-Dibs7 I 130s

al-Quwair (Leguwer), Samarra I

108,i ; II 104

„ am Gr. Zäb II 312

Quwairis I 114, 1; 116s; 118; 120;

IV 3

Qyrmyzy Dere II 80,5

Qyzylribät— Djalülä II 82, 1 unds;

83ss; 88,s; 188; 191s; 201

al-Rabb II 388

Rabbän Hormuzd II 335

Rädkän im N7kä-Tale II 273,

!

Räfiqah I 159s; 222; II 132s; 356

Rahbah od. Rahbat Mälik b. Tauq

II 239; 333; 365; 382—86; IV 5;

Raqqah I 3—6; 107,2; 128, 131

;

136; 140; 156—61; 165; 1193;

116; 119,6; 122; 132; 212; 233,2;

245; 303; 325; 349—64; 382; IV

1; 21—24

Raqqah, Moschee extra muros 1 99;

160 s; II 229,i; 317n 353 ss; 362

Raqqah, Palast I 223; 245; II 320;

363 s

Räs al- 'ain I 105,i ; 115; 128; 131;

149; 175; 191

Rawändu/iz II 87

Rayy = Rhages II 136,2; 153;

252,4; IV 24
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Reims II 1 13,3

Ribät in Dihistän Moschee II 138,6;

Rüd i DjarshTk II 333

Rümiyah = Weh Andew-Khosrö

II 48,3 ; 70

Runde Stadt des Mansür, Baghdad

I 160; II 93; 104,2 ;
106—12; 191

Rusäfah, Rusäfat Hishäm I 128s;

136—41;143; II 1—45; 343; 345;

347; 368—73

Rüshanqubädh = Zengäbäd II 83;

84,2; 85,2; 88

Rüsiyyah I 235; 237; 240

Ruwaihä, Basilika II 5,x ; 8, x ; 9; 40

„ Bizzos-Kirche II 9,2

Sab'ah Sukür I 193s

Sabkhah, Qyshlah I 164

Sabzawär II 201,2

Saffäriyyah I 209; 219

Saghäniyän Moschee II 138,6

Sahlah I 235

Sakhnah II 313

SakTniyyah (Skeniyyah) I 195,8;

199

Saktshegözü I 115

Salämiyyah I 209

Salamyah od. Salamiyyah = Sala-

mias I 117; 136; 138,2; 273, i 274

SälihTn bei Aleppo II 273, x ; 282,

i

Sälihiyyah II 125,3; 365; 368s;

386-95

Salmän Pak Ktesiphon II 58; 262 ,

i

Salmäs IV 6

Samarqand II 1 1 7,8 ; 149; 202; IV 7

Samarra I 52—109; II 73; 105;

116; 142; 144; 148; 158,2; 160;

215; 217; 224; 252; 268; 271s;

285; 325s; 333,2; 353; 358 ss;

362s; 388; IV 3; 6; 11; 15; 17;

19; 23s

Samäwah I 121

Samosata = Samsät I 116; 146,3;

151; 155,3

al-Sanam Samarra I 105s

Sangbast in Khuräsän II 229,2

Saqaltutan II 83s; 191

Sarai i Kisrä Ktesiphon I 238

Sarakhs, Mausoleum des Luqmän

II 163,2

Sarämün bei Mosul, Eliaskloster

II 289; 302

Sardasht II 318

Sär! in Mäzandarän II 276,

i

Sarmln I 117; II 239,!

Sarpul cf. Hulwän

Sarwistän II 10; 332s;

SätTdamä I 214

Schutzanz in Armenien II 296,2

Seleukeia I 227; 11 46—76; 77s;

93; 104 ss; 115s; 121 ; 333,2; 394;

IV 4

Seleukeia am Orontes II 48

SerrTn II 367

Sevilla II 273,

i

Shaddädah cf. Sukair al-'Abbäs I

157; 182; 192; 195; 200; IV 3

Shahr i Däqianüs I 106,3

Shahrabän I 59,2; 213; 229; II 77;

80,5; 82,s; 84; 86; 89; 201

Shahrazür II 89; 317s; IV 36

Shahrqard/t, -qat, Shärgerd, cf.

Altynköprü II 77,i; 326 ss; 327 , i;

328,i ; 329

Shaikh FathT, Mosul I 27s; II 279

bis 82; 284; 293; 297,2

* HadTd, HadTthah II 321

„ Mansür I 191; 196—98; II

307

„ Ma'rüf al-KarkhT, Baghdad

I 246; II 172—74; 181,!

„ Muhassin, Aleppo II 251,2;

282,1

„ 'Omar Shihäb al-dln, Bagh-

dad I 239; II 179

„ al-Shatt, Mosul II 233s; 288

„ ShiblT bei MayädTn II 320,3

Shä’miyyah I 121

Shammäsiyyah cf. Mu'azzam I 65;

II 148ss

Shanäfiyyah I 121; 235

Shäpür in Färs I 105,

x

Shärsüq al-Haitham, Baghdad II

116,i

Shathätah (Shifäthah) I 235; II 130

Shatt, Didjlah und Furät I 60,4

„ al-'Arab I 121; 213; 248—52

„ al-Hayy I 247s

„ al-NTl 1234—47; II 176; 178;

239; IV 10; 12; 17; 24

Shillü I 200

ShTräz II 139,3; 160

Shörah II 306

Shu'aib Shär II 284; 297,2

Shuraimiyyah I 219

Shutaitah, Shutait I 56, i; 59; 60,4;

II 87,2; 113

ST, Tempel des Ba'alshamen und

des Dausara II 252,2

SifrTn I 135; 155; 157; 163; II 350

Sifwah I 58; 61,2; II 77

Sihl al-‘Adjädjah,'Ain al-sihl 1 184,5

Simnän II 159, x ; 176; 229,2

Sinai II 298,4; 345 s

Sindiyyah, Sinnadiyyah II 320,

i

Sindjär I 7; 9—12; 34; 157; 193;

195; 202—04; II 159; 212; 229;

261; 305—12; 316; 318s; 321;

334; 355,5; 364

al-Sinn am Euphrat I 171; 210; IV

3; 8; 10

„ am Tigris = Shennä de

Beth Remmän I 217; II326

„ in Baghdad II 103

STräf = ShTläw, Moschee II 138,5

Sittah NafTsah, Kairo II 282,

i

„ Ruqayyah, Kairo II 282,

!

„ Zainab, Sindjär II 165 und 3 ;

267,!; 308—11

„ Zubaiiah, Baghdad I 239;

246; II 114; 157; 158,4; 173

bis 79; 181, i; 195; 255; 321s

STwäs II 31 l,i

Slem, Haurän II 298,4

Spalato II 17,2

S. Stefano Rotondo II 31; 345,4

al-Sufayyah = Thallaba I 189ss;

192ss; 197

Sukair al-'Abbäs = Shaddädah I

184, 3 ; 193 s; 195 s; 200

Sulaimäniyyah II 312

Sultanatspalast in Baghdad II 148;

171; 174; 249

Sultäniyyah II 158,3; 259

Sumaikah (Sumetshe) II 87,2

Süq al- AttäriyyTn, al-'Atätlr, Bagh-

dad II 147

„ al-ghazl, Minaret, Baghdad I

33; 44 s; 246; II 156—60; 164;

171; 173; 229; 253; 308; 315s

„ al-Kharnäbät bei Baghdad II

101

* al-raihäniyyln, Baghdad II

147; 192

„ al-säghah, -sayyäghTn, Bagh-

dad, Goldschmiedebazar II

147; 192

„ al-Shuyükh I 121; 252

w al-thaläthä’, Baghdad II 105s;

106,2; 147 ss

Süriyyah = Sura I 113,i; 145;

153—55; 174; II 352; 388; IV

3; 8

Surp Hagop,Jakobskloster bei Qai-

süm II 43,8
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Surp Hagop, Mär Ya'qüb bei Urfah

II 367,5

Susa I 146ss; 151s; II 178; 207;

IV 4
,
4

;
12

Suwaidä, Grab des Hamrath II 346

Suwwar 1 157; 171 ;
177—79; 177,2;

183s; 195; IV 5

Tabarak II 153

Täbiyat al-zäwiyah = Burdj al-

'adjaml Baghdad II 149,7

TabrTz II 181 ; 184

Tabus I 168—70; 180; II 321; 367;

IV 5; 11

Tädif 1114s [291

Tahrah der Jakobiten in Mosul II

Tahrat Miryam al-'Adhrä’, Mosul

II 252; 290s; 293s; 331

„ al-nadjdjärln, Mosul II 291

Takht i Sulaimän cf. Ganzaka II 87;

89; IV 36

Takiyyah der BektashI, Baghdad

II 146; 319

TakrTt I 30; 77; 204; 209; 219—31

;

II 105; 208,

ü

239; 318; 364; IV

lOss; 14ss

Talisman-Tor, Baghdad 134—42;

II 149s; 151— 157; 165; 170; 174;

177; 212; 220,!; 241; 260

Tämarrä cf. Nähr Tämarrä

Tang i Saulak IV 6

Täq i Bustän I 105,i; II 142

„ i Girrä,Zagros-TorI 150; 1177

» i Kisrä, Ktesiphon I 81; 238;

II 49; 59—76; 91s; 195,!;

245; 324s; 333,2; 367; IV 4

TardjTnah = Tärdjän II 312s

Tashkend II 181 , i; 284

Ta'uq = Däqüqä II 159, i; 210;

229; 318s; 321; 326; 328

Täza Khurmatü II 328

Tazaristän II 79,4; 80; 88

Teil 'Adjädjah = 'Arabän I 184s

„ A'far I 182s; 188; 205—07

„ al-'AUdj, Samarra I 53s; 62;

109

„ Arfäd 1 115s; 119,3; 137; 144

„ Aswad Seleukeia II 97; 101

„ abü Bakr I 192 [36

„ al-banät bei Dur 1 54 s; 62; IV

„ Bäshir ass.Til-Basheri, fränk.

Turbessel I 116; 119,5

„ Butnän = Bathnae I 119,6

* al-dhahab in Assyrien I 210;

218

Teil al-dhahab im Dudjail I 59

„ „ am Khäbör I 188

„ „ in Ktesiphon 1238;

II 57; 60

„ „ in Seleukeia II 57

„ Dibs= Dabausa I 131; 170,2;

189; II 307

„ Djökhä od. Yökhä I 61,4

„ Duhaim II 188; 192

„ Ermen II 239

„ Fadgham I 182

ö GertshTn, ass. Ya'udi I 115s;

„ Haläf bei Räs al-'ain I 115,

116,3

„ (Shaikh) Hamad I 180

* Hayyäl cf. 'Ain al- Hayyäl I

195,5; 200; 201,!; 203; II 307

„ Hidjnah I 176; II 386

„ Husain I 179; IV 12; 16

„ Ibrahim = Küthä I 244,3

„ Ishärah = ass. Tirqa I 171;

II 320,3; 386; 391,i

„ Kaukab I 175; 188—93

„ abü KhamTrah I 206

„ Khashmän I 192

* al-Khuwain I 53; 219

„ Kushäfl 210ss; IV2; 8— 11; 36

„ Mandjür (Fälschlich = Opis)

I 59 s; IV 3; 36

„ Mannas = Thelmenissos I

119s

„ MästshTn, cf. al-Maskin, Beth

Mashkene II 105,4

„ Matariyyah I 188

„ Midjdal= Magdalathon 1 189;

II 307

„ Mishnak(ah) I 188, 3

„ Muhammad bei Baghdad II

95 s

„ Muhassil I 57,5; 60

„ abü Mutla' I 118; IV 3

„ Nu'män = al-Nu mäniyyah

I 235 s; 243

„ Qayyärah I 206; 213

w Radjamän I 190; 192s; IV 2

„ al-Riqlah I 190

* Sakhariyyah I 236; 243

„ Shaikh Sulaib I 188

„ al-shalr = HadTthah am

Tigris I 217,4

„ Shamsäniyyah 1182; 188; 195

„ Suhaimiyyah I 188,7

* Täbän I 188; 196s

* al-Thadayain = Thapsakos

I 136; 142s; IV 2s

Teil al-Uhaimir = Kish I 240, 1;

246

„ Umailih I 179,2

„ 'Umair od. Djara'at 'Omar b.

al-Khattäb, Seleukeia II 56,3

„ Uwainät II 307

„ Zädhan = Zenodotion I 157;

184; II 350

„ al-Zift, al-sabat I 206; II 306

und 2

Tellö II 233,3

Teppeh, Dorf am Sindjär I 204,5

Tlb II 207

TibnT, Qyshlah I 164; 168

Tigris I 208—34; 247—52; 1146—

76; 103ss; 150; 210ss 235; 303;

306s; 327

Tilbis = Thelamuza II 319,3

Tirmidh II 229,2

Tög I 199 ss ;
II 308

Toprakkale bei Wan IV 13,2

Torcello II 279

Trapani II 273, 1; 282,

1

Tulül 'Aqr = Kär Tukulti-Ninib

I 212s; 229; IV 1

„ 'Attäf, al-'Attäbiyyah, Bagh-

dad II 114s

„ al-ma'zah I 180

„ al-nahr am Batt I 62

TunainTr I 191; 194—96; IV 3; 10

Tür'AbdTn I 175; II 10; 21,5; 45;

277,2; 296; 298,4; 299; 302; 336;

345; 351,3

Turaif I 170

Turfan IV 4,4; 5, x ; 9,i; 17, 3

Turmanln II 7,4; 23

al-Tuwaibah, Ktesiphon II 58,

1

Tuz Khurmatü = KhänTdjär II

318s; 319,2; 326ss

Tychaion von Sanamen II 298,4

Ubullah, Obolla I 250s; II 394

Uiguristän II 243s

‘Ukbarä = Buzurgshäpür I 60; 64;

II 84; 87,3

Ukhaidir I 235; II 67,2; 93; 122,3;

123; 125; 130ss; 135; 136,2;

233,2; 333,2; 355; 358

Ulu Djämi', Karkük II 298,3; 329s

Umayyaden- Moschee, Damaskus

I 92,1 ; 98; 99, 1; 100s; II 361

Umayyaden-Moschee, Mosul II

215; 232—34

Umm al-auläd I 235; 245 s

'Uqäb (Aghab) I 60, t
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'Urd = gr. Oresa I 137; 140

Urfah = Edessa, al-Ruhä’ I 128;

138,2; II 23; 36; 102; 208, ij 210;

239; 300 s; 307; 31 7, j; 335; 348;

355; 367; IV 37

‘Uzair cf. Ezra I 64,3; 248

Verona II 273 ,

i

San Vitale, Ravenna II 233

WädT Abdän = Abdeae I 206; II

307

„ Djaddälah und al-Raq!’ II

306

„ al-Frätl I 196 s

„ ‘Ibrah I 205 ss; II 307

„ al-Mahlabiyyah cf. Djabal

al-M. I 189, j; 206; II 307

Wadi Mu/eheih = Umm al-sha-

bäbTt I 210,2

WarämTn II 1 58,3 ; 176; 226

al-Wardl II 386

Warka I 162; II 132,2; 233,3; IV 4

Wäsit I 236; 248; 250; II 49; 114;

127,2; 128; 135; 176; 207; 239;

299

Weränshahr II 32; 315,3; 347

al-Yäwan und al-Nadjmah II 306

Gr. Zäb I 210; II 87s; 106; 312;

318; 326; 328

Kl. Zäb od. Kelwi I 217; II 88;

318; 322ss

Zabad od. Qasr Zebed I 1 17,x ;

138,2; II 7, io; 8}1 ; 9,x ; 40

Za'faraniyyah I 66,

i

Zäkhö II 325; 328

Zalübiyyah I 165; 166, i; 168; II

125,3; 365; 373—82; IV 8

Za/indän in Dastagerd I 59,2; 76;

80s; 90—92

„ in Samarra I 109

Zandaward II 128

Zarin Djüi II 188; 192

Zendjirli = ass. Sham'al 1115s;

162; II 132

Zengür, Samarra I 109

Zohäg, Rotes Kloster II 10,2; 31;

345

Zubair bei Basrah I 121; 249s;

II 178,3

Zünah I 235

GRIECHISCH ÜBERLIEFERTE ORTSNAMEN

Aßou^afra = Abhurzädhän, Burzä-

tiyyah od. bTt abusäte II 86,6

A4)-tg. Anthis, Ati = Qusair DibsT I

130; 155;

Axpaßou = 'Arabän I 186; IV 36

AXafxaffa = aram. Hilimtu I 151;

155; 159,9

AXajxouvSapo? — al-Mundhir II 41

A^wSio;, Amaude, Chamaudi? =
'Amüdah I 149,

l

AjxcpircoXt? — Toop[xeSa I 145,4

Avaö'w, Anatha — 'Änah II 319; 395

AvaaxocoiouTtoXi; = Rusäfah? I 139;

II 12; 36s

Avvouxac= Khänüqah 1 165; II 365;

374

Avxtoxeta Xoapoou = Weh Antiokh-

Khosrau — Rümiyah, Pojjxt] II

48,3; 70

Auajxeta, Apamia= Qal'at al-MudTq

I 119,e; II 105,3

Aua[x£:a = Biredjik I 145,4

„ in Sittakene II 77,

i

AuoXXwvca, Apolloniatis = Binku-

drah I 69, i; 150; 229; II 77; 83

AuoXoyo£= Ubullah I 250s; 394

AucpaSava, Acp<pa8ava, Apatna = Fu-

dain I 176; II 307

Apaßca — ap. Arabäya II 208,

i

Apa?r;s= Khäbör I 174,2

Apa-/a= Arakh, Erech II 394

ApSsx = Ardakän I 152

Appaua, Appaua/cxt? = ass. Arpahi

I 150

Apx«(xtxa,Apxe[xixaI 152; 229; 1177 , i;

78,2; 85

Axpac, Axpa, Aypa, Hatra cf. al-Hadr

im Geogr. Index

AuXaSie, Aladin I 149 s

BaXayaXa, BaXayaca, *raXayaXa,

*AyaXyaXa = Qanqalesi II 395

BaXXaDa, Banata I 149 s

Baptß’jxvj = Mabbögh, Manbidj I

115 , i; 119,e; 128; 131

*Bavcxaxo>p.Balictanor=BäNTqätör,

Qatrabbul I 64, t; II 77 , i; 105,4;

299

Bapaapwif = Baräzrüz, Baladrüz II

88

ßocpßapixov toSiov, conmertium bar-

barorum II 2,2

Bapßaptooog, Barbalission, -lisso,

-allissum = Bälis I 119,6; 123;

128; 137; 144; 151; 155; 369

BapaacpO-ac II 86 s; 87,

i

Bapama = ass. Borsippa, Birs I 151

Baxvxc— Bathnis, Bannis— Bathna,

Bata = Tell Butnän I 119,6; 120

BeßSapx, Bebdarach II 88,

n

BeyXaXt= Gläl, Djalülä II 88,6.7

BeXsau?, Schloß des = Bälis? I

127; 144

Bsppota — Berya, Beria — Bersera,

Byrsa = Aleppo I 119,e; 128

BsxoaXwv], BaXaaXwe = Bäsalwä,

Salwä I 59,2; 209,5

ßyjovav I 172

Brjpaaßwpa, Pirisabora = Peröz-

shäpür, Anbär II 1 12,3

Byjxoouv I 227

Bipö-a, Virta = TakrTt, Citadelle

I 69,! ; 220, t ; 224, x ; 227; 229 s;

II 105

BoXoyeavpopa = Bläshfarr I 138,2

TaSetpfra— [J j
dertha, Derta = Dair

al-Zaur? I 154s; 171,3; 388

raXaßccxhx, cf. Hanigalbat I 171,2

rapßouXwv, xaaxpov, od. XwPt0V Txß-

ßouXwv = Djabbül I 119,3

rtvSapv]?=ass. Kinalua?=Gindere

I 116; 119,3

ropßaO-x, Gibrata = Djabultä I 229;

II 11,

X

Topyog = Djurwän, Ab i Shirwän

II 78,2; 106

rojeSsarjp, Guheser = Weh Arda-

shlr, BahrasTr II 48,2; 52; 88,9

TuvSrjs= Diyälä I 61,4; II 78,2; 84, x

Aaßauaa = Tell Dibs I 131; 170,2;

189; II 307

Aocpoa?, Aap(a)Sa^ = Nähr Tartar,

Taltal I 120,!; 143s

AaaxayepS, Aaaxayspxoaap = Dasta-

gerd i Khosrau II 78

AeXocs = *AeyXaS, AtyXaS (SsXXas)

I 64,3; II 78,2

Arj[xvjxptac: = Karkük II 327 s

Aoaa II 327
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Aoupa, Dura = Dür 'Arabayä, cf.

Opoßa I 69,! ; 229

Aoupov, cf. öopva = Tämarrä II 86,8

ESeaaa = Urfah, al-Ruhä, cf. Index

Geogr.

Etfra in Batanaea= al-HTt im Hau-

rän I 137,3

Exßaxava = Hamadän I 146s; 150

EXeua, Elegia, Hileia, Alaina='Ain

od. Teil al-Hayyäl I 200; 203;

II 307

E|ieaa= Hirns, cf. Ind. Geogr.

Epayt^a, Eraciza = ass. Araziqi =
Abu Hanäyah? I 120; 122s;

123,2; 128; 151

ZeuyiJLa I 146ss; 150 s

Zvjvoßca, Zenobia = Halabiyyah I

167; II 365; 392; 394

Z>]vo8oxcov = Teil Züdhan, ZYdän

I 157,3; II 350

HpaxXsous ßwpoi, Arae (Herculis),

ad Herculem = Beth Rimmön,

Bärimmä I 151; II 105,3; 307

0aXa9-a = Süq ai - thalätha’ ? II

106,2.3

©avvoupt?, Thannuris, Thaunaris =
TunainTr I 194s; 197

©a'];axo?,Thapsakos= Tell al-Tha-

dayain I 131s; 142—53; 388

©sXapou^a, ©iXaßous, Thilutha? =
Tilbis I 227,5; II 319,3

©eXSv] = Süq al-thaläthä’ = Bagh-

dad II 105 s

©sXpevtaao; = Teil Mannas I 119,6

©evyoußcg, Thegubris, Tigub(b)is I

149

©Yjßapya II 87,6

©Y]ßap[iatc;, ‘Byjfrapfia’.s == Beth Ar-

mäye II 87,6

©opva = ass.Turnat= Tornadotus,

Tämarrä I 57,3; II 86,8; IV 36

IepaTioXt;, Hierapolis= Manbidj, cf.

Bapßuxy], I 119,6; 120; 123; 128

Ka7tpo?= Kl. Zäb, Kelwi II 327,329

KapS-apa = Brückenkopf bei Sa-

marra, I 69, i; 227 s; II 105

Kaptvrj = Kirind I 150

Kappat, Carrhae, Charra = Harrän

I 148; 149,2; 150; II 307; 350
/ SARRE-HERZFELD, Archäologische Reise. Bai

Kau^taxa = Dukühak I 152

Kopxoupa = Bäbä Gürgür II 327 s

Kuracpiaawv = ‘Sarwistän, Sapßcva

II 327

Kuppo;, Kyrrhestike Qürus I 120;

128

K(oxv], Xwxt], Cauchae = Kökhe,

Seleukeia I 64,3; II 48,2

Aaßßava, Aafißava, Atßavac, Atßßa,

Sabbin = Assur I 69, i; 227 ss;

II 77, x ; 105; 306,3

Aapiaaa = Nimrüd, Kalhi II 207

MaySaXa^ü)v= Tell Midjdal 1 189,2;

II 307

Moqißpi, Mambri— Tabus (?) I 170,2

MapxupoTtoXtg = TakrTt? I 230

Mavxavrj, ‘Ma^xavy; = Mashkene,

Teil MästshTn 1 69,
i ; 227,4; II 105

Mappaatov=ass.Marqasi= Mar'ash

I 115s; 119,5

Maußai= 'Abd 'All gegenüber Abu

Qubai' I 150

Mau^avcxwv x«pa, cf. Maiozamalcha,

= al-Mähüzä, Seleukeia II 48,2

Meivac; (Mivag) Saßafra (Saßaxö-a) =
Säbät al-Madä’in, Seleukeia II

48.2

MeoYjVY], Msaar;vrj = Maishän I 64,3

MecrmXa— al-Mawsil, Mosul II 207,3

Naßaya3-= al-Nabqah I 105,2; 172;

174.2

Napßa?, Apßa?, Narbas= Nahrawän

II 89,2

Nirjpaßos = Nairab I 114ss; 119

NwcaxoporcoXcs = Qatrabbul, cf.*Ba-

vixaxtop

Ncxyjcpoptov od. KaXXtvtxov == Raqqah

I 145; 147 ss; 158s; II 353

Nivog= Ninive II 105 s

Nioßapa II 87,2

Ncatßt?, Nisibis cf. NisTbln im Ind.

Geogr.

Ntax«va[ßy], -SaXßv]] = Mashkene

I 228,i
;
II 87,2

NoopSa = Djisr Nahrawän II 86

Oixot xou IsaSsp = ‘Beth YazdTn,

Karkük II 88

Opsixov opos= syr.Ürukh = Djabal

HamrTn I 69, x ; 213,6; 229

Opeaa=:'Urd I 137; 140

OpoaxY]? und TaY]7ia = Täb I 152

IV.

Opoßa, cf. Aoupa = Dur 'Arabaya

I 69,1 ; 229,2; II 106, 327

IlaXXaxoxxa? = ass. Pallukattum =
Fallüdjah II 387,2

rfaotxtypts, Pasitigris = Didjlah al-

'aurä’j Dudjail I 60,4; 64,3

üa^papa = Dair Häfir ? I 120

üopaixa, -iTta = ass. Til Barsip I

116,3; 121

üoxixapa = Pätak I 152

Peoatva, Rhesaina, Ressaina, Rhi-

sina = Räs al-'ain I 148s; 197;

II 307,3

PyjaaTta, Paxxa^a, Risapa, Rosapha

= assyr. Rasap(p)a = Rusäfah

1 136,3; 137—139; 139,2; II 2,2; 12

Prjaxrpa = RTshkelä, Rä’s Kaifä

I 176,7

Poawxoapwv, Pouaa, Peaavxo'jßaowv

= Rüshanqubädh, Zengäbäd II

88,3

üaSpaxai (cf. Xaxpaxapxa)= Shahr-

kat = Altynköprü II 327 ss

SaxaSa II 106

Saoxopa? = ass. Sagurri = Sädjür

I 116; 119,i

Saropy], Sapphe, Sapha = Bezabde,

DjazTrat ibn 'Omar 1 147ss; 230,3;

II 299; 307,3; 327 s

SapßavYj, Staapßavwv, Staaupavwv,

Sarbane I 148,2; II 328; IV 37

Sapßtva II 327 cf. KuTxaptaawv

SspyiouTioXc; cf. Pvjaaua

Siap^oupov, -pwv, Scapaoupwv =
Shahrazür II 89,3

ScXXa = Nähr Silsil II 78,2; 85

Sivva, Sihinnus, Sichinus = syr.

Shennä I 149; II 307,3

Sixxaxrj, Sittakene — ass. Sattiki,

DürKurigalzuPI 152; 1196; 98,2;

99 s

Sxyjvat = Mashkene od. = Hlrah?

I 228

Sxr^vtxat Apaßs; I 228

Sou[ia,*22outJiepa,Sumere =syr.Shü-

merä = Samarra I 69,

i

2oupa,Sure=SüriyyahI 137; 146 ss;

154 s; II 2,2; 388

Suaatvooxapa^ = Karkh Maisän,

Muhammerah I 251 , i; II 394

Sxpaxa, Strata Diocletiana I 137;

163; II 37
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Sujißpav, Hucumbra = Ukbara II

87.3

Tat£avr]?= Daizan I 139,2

Tepr^cov = ass. Eridu I 121,i; 146;

151

Tou[i|jiixp<x, cf. 0opv«; = Tämarrä II

87.4

<E>aXtya I 105,2

«fropafrou, Forat = Furät Maisän I

251,x

<t>puyt« II 87,4

Xaßwpac = Khäbür I 174,2

XaXa, Chala = Hulwän cf. Albania

XaXocaap II 89,3 [II 77

XaXxt;, Calcida, Chacida, Calhi,

Cahi = QinnasrTn I 119,3.6;

128; 144

Xaloc, = Nähr Quwaiq I 143

Xaixoajfra, Xvat&a = Hnaithä, Hyp-

archie II 87,7

Xaxpaxapxa, *Eaxpa/apxa= Shahr-

gerd, cf. 2a8paxai= Altynköprü

II 327,2; 328,i

XoXXrj = Sukhnah II 394

Qm? = ass. Upi-Kesh I 60; 146;

II 46,3; 77; 327

QpwTO;-TeX|juacjos, Europus= assyr.

Karkhemish = syr. AghrTpös,

ar. DjaräbTs, I 145,4; 151

LATEINISCH ÜBERLIEFERTE ORTSNAMEN
Abdeae = WädT abdän I 206; II

306 s

Achaiachala, *Achalchala II 395

Albania = Hulwän I69,i; II 77 , i;

328

Apamea Mesenes I 64,3

Arzanene = Arzön II 299

Aturia Äthör, Diözese II 207s; 299

Belnar, Bellum = Ar-bela II 328s

Biturs, Praetoris II 328

Carcha, Charcha, Charca, Charra

= Karkh Fairüz I 69, i; 229; II

77,i

Castra Maurorum = Kafr Tüth

I 149,i

Castrum Circensium I 172—74;

II 307

Charra= Harrän 1 148—50; II 307

Concon, Congo= Korkura= Bäbä

Gürgür II 328,i

Ctesiphon, Cesiphun I 228s; II

46—76; 77,1

Dagala = Khan Djudäl, Dadjdjäl

II 307,3

Danas II 328s;

Dezeridan = Darzanldän II 88,2

Diabas und Adiabas = die beiden

Zäb II 78,2

Diacira, *Idacira= HTt II 395

Diothazi, -e, Adiazane I 155; II 388

Fons Scabore I 191 ; 198; II 307

Gabbula = Djabbül I 119,3

Garamaea = Beth Garmai II 299

Izala mons = Tür 'AbdTn II 299

Lacus Beberaci = Khätüniyyah-

See I 191; 198; II 307

Macepracta= Mäbhrakhtä — Mäi-

bahradj II 2,2

Maiozamalcha = Mähözedemalkä

II 48,2

Mesene = Maisän I 64,3

Naharra I 155,2; II 388

Nisistu II 328s

Oroba = 'Arabän I 186; 195; II

307

Paphenses equites = Teil Fäfän=
Til I 148,2

Peloriarca I 229; II 77,

l

Phaeniche = Finik I 230,4

ad pontem II 306s

Praetavi Arabes I 203

Rhamma Humen, Rum = Rädhän?

II 328 und 2

Roschirea, Vesceria I 149

Sahal = Teil Sahal I 148s

Seleucia babylonia I 64,3; 227s; II

327

Sepe, Sephe = Siffln I 155; 163s

Seriane = Suriyyah in Syrien

136s

Siher = Shahrqat = Altynköprü

II 328s

Singara, kurd. Shingär, Sindjär I

197; 202—04; 206; 227; II 105;

306

Sirgora = Singara II 307

Thallaba = Brücke bei Sufayyah

I 191; II 307

Tharrana, Tarana I 149

Thelser: Zelfir II 328)

Thiltauri, Phaltauri I 119,6

Thubida = Shaikh Mansür I 191;

197; II 307

Tigrim, ad Humen II 306s

Tilsafata I 206; II 306

Titana flumen,Thionas= Diyälah?

II 328 und 2

Tornadotus, cf. gr. Thomas u. ass.

Turnat I 57,3; II 78,2; 84; 86,8;

87,3

ad Ur = Äthür, Assur II 306,3

Vica II 328

Vicat II 307

Vologesias, Vologesocerta, Voloce-

sia II 47, io; 388; 394

Zagurae I 206; II 306 s

Zogorra II 307

ALTORIENTALISCHE ORTSNAMEN
'Aqalqalä, 'Aqanqalah II 395

Arpad= Teil Arfäd I 115s; 119,3;

137; 144

Bä-'alwäthä (= Bait al-asnäm) =
Baläwäd II 312

baghödäta, bagadäta, etc. II 104 u. ö

Beth Armäje I 61,4

„ Germe = Bädjarmä II 331

„ hömesh = Bähamshä = Abu

Hamshah II 86,

i

Beth khudedä II 312; IV 37

„ Lapat = Gundeshäpür II 299

„ Mashkene = al-Maskin II

105,4; 299

„ NTqätör = *Nikatoropolis II

77,1 ; 105,4; 299

„ Qaträje=Qatar,Bahrain II299

„ Re/immä/ön = Bärimmä I

213s; II 105,2; 307

„ Tittä II 330

Beth Waziq = Bawazidj = Mba-

’üsiyyah I 217,5; II 315

„ Zabhdai = Bezabde = Dja-

zlrah II 299

Dasqartä de malkä = Daskarat al-

malik II 78,4; 79

Dür Kurigalzu = 'Aqrqüf II 87,2;

97—102

E-girim II 97s; 101

E-temen-anki II 98 ,

i
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Hana und Hanigalbat I 171,2; II

~
386

HarmiS = Nähr Hirmäs I 190,3;

~
193s

Hesnä 'Ebhräyä = Mosul II 208;

300

hinqu §a Puratte I 165,4; II 374

Kär Tukulti-Ninib (Tuklat-Ni-

murta) I 212s

Kermesh = KaramlTs II 312

Khalpa, Khalwan = Aleppo I 116;

118

Khazazu= A'zäz 1 115s; 1 19,2; 144

Kinza = Kil(l)iz I 116; 119,i

maskanäte sa mät Utu'äte II 87,2

Patin I 116

Pithor = Pitru I 1 16

när Rädänu I 57,3; II 192

Raqiqu und Rapiqu I 159,9

Sat-ti-ki = Sittake II 98,2; 99s

Shenna de Beth Remman == Sinn

I 217

SlTq harübhtä = Seleukeia II 47,6

TeghrTth = BTrthä = TakrTt I

227 s

Til-Baseri = Teil Bäshir I 116;

119,5

Tirqa = Teil Ishärah II 386

Unqi = al-'Amq I 116; 119,2; 144

Ya'udi = Teil GertshTn I 115s

7*



II. HISTORISCHER INDEX

'Abdallah b. Hamdän cf. abü’l-

Haidjä

'Abdallah b. Muhriz, Architekt II

117,9

'Abd al-'azTz, Umayyade II 301

'Abdul'azTz Khan, Sultan, Osmane

II 162 s

'Abd al-malik b. Marwän, Umayy-

ade I 242s; II 143,2; 301

'Abdulqädir GTlänT II 197

'Abdurrahmän Pasha, Baghdad II

172

abü Dja'far cf. al-Mansür

abü Dulaf cf. Dja'far al-BarmakT

abü'l-Haidjä 'Abdallah b. Hamdän

II 210

abü HanTfah, Imäm II 117,9; 118

abü Hurairah I 132,2

abü Kalindjär cf. 'Imäd al-dln

abü Sa'Td, Sultan, Ilkhän I 45; II

197; 210,3

abü Sa'Td Sulaimän II. Pasha Bagh-

dad II 157

abü 'Ubaidah I 128

Adad-nirari III. I 116; 224; II 103

'Adud al-daulah, Buyide II 191;

383,2

AfshTn Khaidar b. Kä’üs al-Ushrü-

sanT I 82

Ahmad Djalair, Sultan II 149s; 156;

196

AhmadShäh al-TabrlzTZarlnqalam

II 183,1 ; 189

Ahmad b. Tulun I 103 , i; 128

'Ä’ishah, Gattin des Propheten II

284 s

'Ä’ishah Khänum, Sayyidah II 146;

174

'Alä al-dTn Käiqubädh, Seldjuke

260,1 ; 287,1

'Alä al-dTn Muhammad, Khwä-

rizmshäh I 36; 40s

Alexander d. Gr. I 144 ss; 159; II

327; 388

'All b. abT Tälib, Khalif I 159; 250;

II 285; 311,2

'A1T b. Mälik b. Sälim, 'Uqailide I

120

'A1T al-Ridä, Imäm I 32

Äliden-Genealogie I 231,7; II 193;

250s; 264

'Alä IlähT’s II 58

Alp Arslan, Seldjuke II 160

AmTn b. Härün, Khalif II 111;

117,2; 173

AmTn al-dTn Mirdjän 147 ss; II 181

bis 90

'Ammär b. Yäsir, Prophetenge-

nosse I 157; II 350

Anahit II 327 s

Anastasios, Kaiser I 139; II 12; 37

Antiochos I. II 47

Antiochos III. 169,1; 213,6; 229;

II 47

Antiochos VII. II 47

Äqä Muhammad Shäh Qadjar II

146

Aqsonqor, Vater des Zengi II 363

Aqsonqor al-BursuqT II 206

ArdashTr I. Päpakän I 251 , i; II 52;

76; 208

Arghun, Sultan, Ilkhän 1 46; II 181;

275

Arik-den-ilu I 116

Arsakes VI. Mithradates II 47

Arslan al-BasäsTrT II 383,3

Asad al-dTn ShTrküh II 383,5

Ashnäs I 67; 69,

i

al-Asma'T I 139,ij 140

Asurdän I 116

Asurirbi I 116

Asurnäsirpallll. 1 1 16; 136,3; 154,2;

165; 208; II 103; 313; 373s; 387

Asur-resh-ishi I 116

Athanasius der Germaeer II 301

Augen, Mär (Eugenios), Mönch aus

Klysma II 345

Avidius Cassius II 47s; 52

Badr al-dTn Lu’lu’ I 6; 10; 12; 15s;

18—21
; 28; 30; 186s; 205; 21 Iss;

220,i ; 226 s; 234; 238—70; 277;

282; 292ss; 295; 302; 305; 311

Bahä al-daulah b. 'Adud al-daulah,

Buyide II 383,3

Bahlül Dänä, Wahb b. 'Amr al-Küfi

II 180 s

Bahräm II. II 285

Bahräm IV. Kirmänshäh II 93 ,

i

Bahräm V. Gör II 332

Baibars, Sultan, Mamluke II 211;

213,3; 384

Baidu Khan, Mongolenkaiser II 302

Barqüq, Sultan, Mamluke II 149;

156

BayazTd, Sultan, Osmane II 149

Benjamin von Tudela I 128; 303

Bilgä i mulk Khätün II 286

Büdh-Ardashäränshäh II 208

Burnaburias II 98,2; 100

Caracalla I 228,8

Carus, Kaiser II 48

Constantin d. Gr. I 141 ; 184

Constantius, Kaiser I 200; 203

Crassus II 47; 350

Cyprianus, Metropolit von Nisibis

II 343 und 3 ; 344

Dabbäghzädah Dä’üd Tchelebi II

209,8

Däbowai, Mär, Katholikos II 332

DädTshö', Mär, Katholikos II 332

Daniel = Beltsazar, Prophet II

288; 303; 330

Dareios I 144; II 166,2; 327; 374

Dä’üd Pasha, Baghdad II 146

Demetrios II. II 47

Diocletian I 137; 170,2; 174

Dja'far abü Dulaf al-Barmakä 1 52,

l

Djafniden, Ghassaniden II37s; 41 s

Djaläl al-daulah, Buyide II 70, i;

173; 383,3

Djaläl al-dTn Mangbarti, Khwä-

rizmshäh II 318s

DjamTlah bintNäsir al-daulahHam-

dän II 206

Djingiz Khän I 129; II 202

Djunaid, SüfT II 114; 179; 320,3

Eratosthenes I 146ss; II 327; 388

Ezechiel, Chaldäischer Patriarch

II 208

Ezra, 'Uzair, Prophet I 248

Ezra, 'Abednego od. Asarja II 330

Gallienus, Kaiser I 159

St. Georg, al-Khidr, Elias, Djird-

jTs I 1 3,i ; 26,i ;
II 146; 211; 235s;

295; 296,1

Ghiyäth al-dTn Mas'üd, Seldjuke

I 17; II 148

Gökbüri cf. MuzafFar al-dTn
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Gordianus, Kaiser I 203

Gregor abü’l-Faradj Barhebraeus

II 300; 303; 335

Gümüshtekin II 282. i

Habr al-UmawI II 236s; 238,

i

H adjdjädj b. Artät, Architekt II 113;

117,9; 135

Hadjdjädj b. Yüsuf I242,i; II 127,2;

128; 135; 311,2

Hadrian I 228,s; II 48

al-Häkim bi amr Allah, Fatimide

II 274

Hallädj, SüfT II 320,3

al-Härith b. Djabalah, Ghassanide

II 13; 37s

Harthamah b. 'Arfadjah II 209; 232

Härün al-RashTd I 62s; 91 , i; 107;

128; 160 ss; II 63 , i; 93; 109; 132;

136s; 148; 173; 180; 353; 356;

359; 382

Härün al-Wäthiq I 65; II 117,6

Hasan III. Ässassinen-Großmeister

I 40s

Hasan DämghänT, Sarbadaride II

158,3

Hasan Pasha, Baghdad II 174; 181 ,

i

H enän-Ishö' I.,Chaldäischer Patri-

arch II 206; 292

Herakleios II 15,3; 87,s; 88s; 90s;

208

Hipparchos, Geograph I l46ss

Hishäm b. 'Abd al-malik, Umma-

yade I 139; 160

Hiuen Tsiang II 1 1 7,8 ; 252,2

Hormuzd I., Hormizdas II 82; 93

Hudhaifah b. al-Yamän, Propheten-

genosse II 59,i

Hulagu II 145; 149; 156; 181; 202;

211; 302; 384

Hunain, Hananja= Sadrach, Mann

im feurigen Ofen II 330

Husain Pasha, Baghdad II 146;

196,i

Husäm al-daulah al-Muqallad,

' Uqailide II 210; 318

ibn al-Athlr, 'Izz al-dTn II 210,2;

224; 287

ibn Hubairah II 84

ibn Khallikän b. Muhammad b.

IbrähTm II 318

ibn Shaddäd, Bahä al-dTn II 210,2

IbrähTm Inal, Seldjuke II 383,3

IbrähTm b. Ishäq II 1 1

1

Ibrahim b. Muhammad al-Fazari

II 117,9

Ilaldi, Inalide II 282

'Imäd al-dTn abü Kalindjär II 383,2

'Imäd al-dTn Zengi b. Aqsonqor

II 210; 282,1 ; 363; IV 37

'Imrän b. 'A1T II 147

'Imrän b. al-Waddäh, Architekt II

117,9

Isidoros von Milet, Architektl 128;

167; II 365; 373

Ismä'Tl I. al-SafawT, Shäh II 145;

192s; 202

Ishö'-yahbh II. von Gedhälä, Pa-

triarch II 208; 300

Ishö'-yahbh Bar-Qüsrä II 208; 291

Izz al-dTn Mas'üd I. b. Maudüd,

Zengide 1 16; II 210; 236, i; 282s

Iyäd b. Ghanm I 159; 203; II 300;

353

Jacobus Baradaeus II 37; 42

Jacobus von Nisibis II 337; 343

Johannes von Byzanz, Architekt

I 167; II 365; 373

Johannes der Täufer II 311,3; 312

Joscelin, Graf von Edessa I 116

Jovianus, Kaiser 1203; 206; II 338;

344

Julianus Apostata I 203; II 48;

86,5; 133; 306; 338; 388

Justinian I 124s; 138; 159; 165;

167; 174; 195; II 13; 22; 37; 70;

365; 381

Justinus, Kaiser II 37, 1; 42

Käiqubädh cf. 'Alä al-dTn

Kallinikos, Sophist I 159

Kawädh I 119,3; 155; 159; 230

Käzim al-DudjailT II 262,

1

Käzim Pasha II 146s; 174

KhalTl Sultän, Timuride II 149

Khosrau I. Anösharwän I 61; 138;

167; 174; 203; II 49; 70; 76; 93;

365

Khosrau II. Parwez 1 128; 138; 155;

159; 167; 203,8; II 34; 38; 78;

82; 87; 90—93; 102; 208; 365

Khosrö Peröz, al-Malik al-rahTm,

Buyide II 383,2

Kisrä II 75 s; 80; 86,3

Kurigalzu II 97 ss

Kyros II 84,

1

Lakhmiden von HTrah II 37s

Leo II. Thrax, Kaiser I 159

Ma'bad b. al-'Abbäs al-Häshimf

II 363

MahdT b. Mansür, Khalif I 160; II

136,2; 356; 361

Mahmud, Inalide I 81,

1

Mahmud b. Sindjärshäh, Zengide

II 270

Mahmud II., Sultan, Osmane I 29s

MakkTkhä, Katholikos II 156; 302

Mälik b. Tauq al-TaghlabT II 382

Malik al-'ädil Saif al-dTn abü Bakr,

Ayyubide 12; 10; 17; 126; 128;

II 210; 212; 224; 235; 303,

1

Malik al-mu'ayyad Shaikh, Mam-

luke II 213,3

Malik al-näsir Saläh al-dunyä wa’l-

dTn cf. Saladin

Malik al-sa'Td Nadjm al-dTn

GhäzT I., Ortoqide II 302

Malik al-sälih Ismä'Tl, Zengide II

211

Malik al-sälih Näsir al-dTn Mah-

müd, Ortoqide II 247,2; 248

Malik al-sälih Saläh al-dunyä wa’l-

dTn, Mamluke II 247,2

Malik al-zähirGhäzT I 2,2; II 172,4;

213,3; 287,1 ; 355; 384,2

Malikshäh II 2,2; 82; 159ss; 164s;

217; 273,i ; 274; 384

al-Ma’mün, Khalif II 109; 285; 382

Mangbarti cf. Djaläl al-daulah

al-Mansür, abü Dja'far, Khalif I

91, 1; 160s; II49;63; 76; 93; 104;

106—24; 352 s; 356; 360 s

Marco Polo II 189; 194; 202s; 302

Marcus Aurelius und Lucius Verus

I 159; II 47

Märön, Mär, Bischof von Karkh

Slökh II 332

Ma'rüf b. al-Fairüzän al-KarkhT,

Shaikh II 105; 172,4

Marwän II. b. Muhammad, Umay-

yade II 209; 232; 234

Mäshalläh, Astronom II 118

Mas'üd b. Maudüd cf. Tzz al-dTn

Maudüd b. Zengi b. Aqsonqor I 4;

II 235

Maurikios, Kaiser I 138; 159; 174;

203; II 34; 36; 38; 102

Midhät Pasha II 150

Mihrnarseh b. Buräzah, vazurk

framatär II 332s

Mikhailghazizadeh Mehmet Nuz-

het Pasha II 330,2

Mirdjän cf. AmTn al-dTn
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Mithradates d. Gr. II 46s

Mu'ädh b. Djabl I 198

Mu'äwiyah. Umayyade II 285

Mudjähid al-dTn Qäimäz II 211;

215; 236; 249

MughTth al-dTn Mahmud, Seldjuke

II 206

Muhammad 'All al-NürT al-Hu-

sainT, Sayyid II 224

Muhammad al-Badr b. Müsä al-

Käzim I 222

„ b. Müsä al-Käzim,

Shaikh HadTd II 321

„ b. al-Khalf al-WakT'

II 117

„ Pasha al-KhäsakT al-

Silihdär II 143s

„ KhwandamTr? II 288

„ al- KhwärizmT, abü

‘Abdallah, b. Müsä II

107,1 und 4; 117

„ b.Müsä,abü'Abdalläh

Imäm DürT 1 31 ; 231

;

II 147

„ Täq7al-Djawäd,Imäm

II 145

Mu'izz al-daulah, Buyide II 117,2;

173

al-MuktafT, Khalif I 44; II 63,2; 76;

156; 159

al-Mundhir b. al-Härith, Ghassa-

nide II 38; 41 s; 130,3

Münis, AmTr al-djaish II 148

Munkir und NakTr II 283 , i; 285

al-Muntasir, Khalif I 65; 69

al-Muqallad cf. Husäm al-daulah

al-Muqtadir, Khalif I 64, i; 81, i;

II 213

al-Muqtadl, Khalif II 156

Muräd III. Sultan II 198; 326

„ IV. „ I 29s; 38s; II

150; 212; 213

Müsä al-Käzim, Imäm I 31 ;
II 145

Mushesh-Ninib, von 'Arabän I 186

Muslim b. Quraish cf. Sharaf al-

daulah

al-MustadT, Khalif II 149,3

al-Musta'Tn, Khalif II 148; 150;

II 382 [383

al-Mustandjid billäh, Fatimide II

al-Mustansir billäh, 'Abbaside I

42ss; 64; 157; 158,5 ; 161 ss; 172;

175; 201,2; 227; 249; 318

al-Mustansir billäh, Fatimide II

219,4

al-Musta'sim, Khalif II 59,2

al-Mustazhir, Khalif II 148s

al-Mu'tadid, Khalif I 91, 1
; 92; 128;

139; II 63,2; 76; 85,7; 104; 107;

136; 143; 190

al-Mu'tamid, Khalif I 82s; II 107 ,

1

al-Mu'tasim, Khalif 165; 83; 87;

107; II 93; 132

al-Mutawakkil, Khalif I 62s; 65 ss;

69ss; 87ss; 139; II 143,2; 190;

301

al-Mu'tazz, Khalif I 69, 1 ;
II 148;

382

al-Muwaffaq I 83

Muzaffar al-dTn Gökbüri, Beg-

tinide II 316, 1
; 317s

Nabonid II 98,2

Nädir Shäh Afshär II 209; 211s;

271; 290; 293; 300

Nadjm al-dTn GhäzT I. cf. Malik

al-sa'Td

NafTsah, Sittah, Umm al-arba'Tn I

224

„ »in Kairo II 282 ,

1

Nahum ha-AlqöshT,Prophet II 303,2

Näsir al-daulah abü Muhammad
Hasan, Hamdan II 206; 210

Näsir li dTn Alläh, Khalif I 35ss;

40 ss; II 146; 149s; 154,2; 156;

158,5; 171s; 174s; 177; 224, 1 ; 227

Nebukadnezar, Bukhtnasar I 224;

227; II 55s; 104; 113,3; 146;

311,3

Nikephoros, Kaiser I 162; II 359

Nizäm al-mulkll 160s; 273, 1
;
IV 36

Nübakht, Astronom II 117,9

Nu'män b. Härith b. Aiham, Ghas-

sanide I 138; II 38

Nür al-dTn Mahmüd b. Zengi I 4;

17s; 98,2; 133; 158; 233; II 154,2;

156; 161; 164s; 210; 218; 220;

223 ss; 232; 234; 239; 241 ,

1

251,2;

260; 263; 270; 272; 279 s; 287;

303,!; 359s; 363; 383; IV 21; 37

Nür al-dTn Muhammad, Ortoqide

II 247,2

Obadiah, Prophet II 303,2

Odainathos von Palmyra II 48

Odoric di Pordenone IV 37

Ogotai Khän, Mongole II 189

Oltshaitu Khorbandah(Uldj.,01dj.,

öltsh.) I 46ss; II 158,3; 163,!

und 4 ; 182,2; 188s; 198

'Omar b. al-Khattab, Khalif I 128;

250; II 59; 208; 283; 300

'Omar b. al-Djund al-GhaffärT I

222

Önör, AmTr II 282 ,

1

'Othmän, Khalif I 128; 250; II 59

'Othmän, Sultan I 135

Paulus, Mafrian von TakrTt II 343,3

Peröz II 332

Phokas, Kaiser I 167

Phraates II. II 47

PTr Zekker, Imäm, Zacharias I

203,3; II 311 s; 311,3

Ptolemaios I 69, 1
; 1 19 ,

1

und 6; 123;

128; 130; 137; 147—53; 155;

171; 176; 186; 201; 203; 227;

230; II 105s; 327s; 388; 394

Qahtabah II 84

al-Qä’im bi amr Alläh, Kalif II 192;

383,3

Qäimäz cf. Mudjähid al-dTn

Qanbar 'A1T I 203; II 311

Qänsauh al-GhürT, Mamluke II

384,2

Qara Arslan, Ortoqide II 282 ,

1

al-QarabulT, Salghar-Turkmene II

318

Qubilai Khän, Kaiser von China

II 189

Qunghur oder Qunghuruz II 193

Quraish b. Badrän b. Muqallad,

Uqailide II 383,3

Qutb al-dTn Muhammad I 9s; 202;

II 308

Qylydj Arslan II„ Seldjuke II 146

Rabäh, Architekt II 108s; 118;

121s; 127

RashTd al-dTn II 190 und 3

Ravennate, der Anonymus I 119,6;

123; 128; 130; 137; 155; 171; II

307,3; 328 s; 388

Rözbih Buzurgmihr II 139,2

Sa'd b. abT'l-Waqqäs II 49

Sa'Td b. 'Abd al-malik, Umayyade

II 209

Sa'Td b. 'Ämir b. Djidhyam (Hud-

haim) I 161; II 353

Saif al-daulah, Hamdanide I 128;

140

Saif al-dTn cf. Malik al-'Ädil

SagaraktiSuriaS II 98,2
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Saladin, Malik al-näsir Saläh al-

dunyä wa'l-dln II 161; 210;

267,1 ; 31 1,1 ; 317; 362; 383

Saläh al-dTn (Saladin) II., Ayyubide

II 302

Sallm I., Sultan, Osmane II 197s

Salmän Pak II 52; 58 s

Salmanassar I. I 116; II 98,2

Salmanassar II. I 1 16

Salmanassar III. II 132,6

Samsi-Adad I 171

Sanherib I 116; 137; II 132,6

Sardanapal, Sardana, Asurbänipal

II 332

Scleukos Nikator II 46s

Seleukos III. Kcraunos II 47

Semiramis II 103; 374; 381

Septimius Severus 1 155; 159; 203;

227,5; 228; II 47 s; 341,2

St. Sergios I 137; 138,2; II 1—45

Shährokh, Timuride II 189

Shaikh 'ÄdT II 312

Shaikh HadTd cf. Muhammad b.

Müsä

Shaikh Hasan Djalair, Buzurg I

45 ss; II 181

Shaikh ShiblT, abü Bakr Dulaf I

168s; 198; II 320,3

Shaikh Uwais, Sultan, Aqqoyunlu I

16,i ; 45 ss; II 181; 211; 288; 350

Sharafal-daulah Muslim b.Quraish,

Uqailide II 147; 210; 273, i; 320s;

383,3

Shäpür I. I 230s; II 76; 311,3 337

Shäpür II. dhö’l-aktäf I 200; 203;

II 76; 86,e; 105; 195; 311,3

Sheröe II 89

Shihäb b. KathTr, Architekt II 117,9

Shihäb al-dln 'Omar al-Suhra-

wardl II 179

Shim'än al-Yahüdl I 235,

l

ShTrTn II 80; 88

ShTrköh cf. Asad al-dTn

Shishrawän II 104,9

Sinän Pasha Cicala-oghlu II 198

N. Siouffi I 16

SlTbhäzkhä, Bischof von Tlrhän II

343,3

Stratonike II 47

Sulaimän I., Sultan, Osmane II 145;

198; 202; 350

Sulaimän Pasha Buzurg II 174

Surkhäb b. Badr II 318s

Tabula Peutingeriana I69,i; 119,6;

123; 127s; 130; 137; 155; 171;

191; 197; 201; 206; 229; II 77, t;

306 s; 328 s; 388

Tahmasp, Shäh, Safawide II 271

Tahmüraf II 97,2; 132,4

Takash, Khwärizmshäh II 153

Talhah b. 'Ubaidallah I 250

Tancred von Antiochien I 128

Tiglathpileser I. I 116; II 98,2

„ III. I. 116

Timur Leng I 231; II 1 17,s; 138;

143,2; 144; 149; 156; 202; 206;

211; 238; 271; 326; 384

Toghrulbeg I. Seldjuke II 84

„ II. II 153

Toghtekin II 282 ,

i

Trajan I 203; 206; 228; II 47 s

Tshuban, Tshopan, AmTr I 46; II

181

Tuklat-Nimurta(Tukulti-Ninib)II.

II 98,2; 100; 387

Tutush, Mälik Tädj al-daulah, b.

Alp Arslan II 161; 272; 273,

i

'Ubaidallah al-Mahdi, Fatimide II

132,5

Ubayy b. Ka'b od. b. Qais I 157;

II 350

Umedh b. Ashwahisht, Möbadh II

63,i
; 76,4

'Utbah b. Farqad I 231 ; II 208; 300

Uwais b.'Ämir al-QaranT 1 16; 157;

198; 288,2; II 349s

Uwais, cf. Shaikh Uwais, Sultan

Uzun Hasan, Aqqoyunlu I 18,2

und 3 ; II 21 1 ; 226s; 237

Uzun IbrähTm Pasha II 144

Volagases III. II 48

Volagesos, Bischof von Nisibis II

337s; 342s

Wäbisah b. Ma'bad al-Asad! I 157;

II 363

Wartman II 187,

i

al-Wäthiq cf. Härün

Xenophon I 1 20,i ; 127; 143; 174,2;

II 207 s; 388

Yahyä b. al-Qäsim b. Hasan, Imäm

II 249s

al-Ya'qübl, Ahmad b. abT Ya'qüb

II 116

Yazdegerd I. und II. II 332

YazdTn II 88

Yaziden I 199s; II 308 , i; 311s;

3113

Yisun Timur, Kaiser von China II

181

Yüsuf al-Malläh II 383

Zainab bint 'All I 10; 203

Zäkir von Hamät I 115

Zengi cf. 'Imäd al-dTn

Zeno, Kaiser I 124; II 7; 33; 345,3

Zenobia, Septimia, Bath-Zabbai,

Zabbä I 167; II 350; 365

Zubaidah II 1 10s; 173

Zubair b. 'Alwän I 250



III. TECHNISCHER INDEX

Altarabische Kultstätten (nabataei-

sche Tempel) II 252,2; 298,4;

Altäre II 268; 277; 292 ss; 296s;

333; 339

Ambonen II 294; 299

Apotropaeische Bilder I 13,i; 38,

3—e; II 147; 153; 212s; 268;

270; 294 s

Arabesken und Ornamente II 141s;

153s; 158; 164s; 168; 170ss;

175s; 184s; 216—24; 226s; 230s;

237; 241; 243—49; 260—263;

265 ; 267s ;
270 s ; 275 s ; 280 ; 285s

;

292 s ; 295 ; 309 ;
;350—53 ; 360 ;372

Aramaeische Nomenclatur (und

altarabische) I 1 1 8ss ; II 207s;

207,1 ; 395,5

Arcosolien und ähnliche Gräber

II 334 ss ; 366

Assyrische Inschriften I 186; 224;

II 55s; 96; 312s

Baptisterien und Taufkapellen II

31; 293,5; 299; 301; 337—46

Barbotine-Keramik II 244; 248; IV

7; 13—16

Basaltskulptur und -Architektur I

117s; 126; II 33

Basiliken u. Hallenkirchen I 166s;

II 2—16; 22; 30s; 43ss; 102;

252,2; 298s; 301 ; 303; 329; 345, 3 ;

346 ss ;
370—73

Blendnischen-Dekorationen I75s;

79ss; 222s; 232; 238; 246; 249;

II 63; 69; 75; 241; 245s; 311;

319s; 321; 336; 358s; 364

Blendsäulen-Architekturen II 9s;

18s; 69; 75; 167; 265; 360; 362;

366 s

Bogenformen I 74s; 81; 85; 94;

II 53; 64—67; 68, i; 91; 92 , i;

151,4; 167,2 170; 194; 221 ; 252, 3 ;

267; 275,3 ; 280; 293; 324; 325,n ;

333; 354s; 358 ss; 366; IV 36

Bogenkonstruktionen I 73s; 85;

234; II 64—67; 91; 324 ss; 358s

Brücken : in Amida I 8,7; II 213, 3 ;

215; 325

„ Altynköprü 11322—26

„ 'Arabän I 6—8; 186s;

II 238; 325

Brücken vonBaghdad II 105; 111;

113,3; 114; 147

des Baibars 18,7; 11213,3

des Band i Amlr II 325,9

der banü Zuraiq I 92

über den Batman Su II

325,3

über den Djaghdjagh

II 190; II 307

von DjazTrah I 8; II 215;

325

über den Djirdjib I 149

von Harbah 136,2; 64,2;

161,6

von Hisn Kaif I 8,7; II

215; 325

der Hümäi bei Edhädj

I 63,i ;
II 325,10

von Isfahän II 325,9

von Khüzistän II 325,8

von Mosul II 209; 214s

von NTliyyah I 241

al-Rasäs I 52; 55

über den Tharthärbei

Hatra II 307,2

von Zäkhö II 325

Buddhistische Einflüsse in der

Kunst I 19,5; 42,!; II 243—49

Christliches in der Kunst I 62,3 ;

106s; 117; 139; 225s; II 1—45;

142; 211; 239; 242; 251 s; 261;

266 ss
;
269 s ; 277 ;

289—303
; 329

;

333; IV 11 s

Chronogramme I 29,4; II 143

Ciborium II 292; 294; 297; 334

Citadelle-Maidän-Sarai II 148

Coufique carre II 158,2; 179; 308

Eiserne und bronzene Tore II 128;

135; 256,2; 268—70; 270,2

Ellenmaße 180; 84, i; 91,n 1170

bis 74; 92; 107—10; 118; 119, 3 ;

1 19ss; 126; 131,2; 133; 134;

151,i; 194; 224; 306; 356; 358s

Embleme und Wappen: Becher II

247,2; Drache II 270; Kreuz I

117; 287,2; 292; 296 s; 334,

n

IV 11s; Vögel II 242s; 245;

Wildtiere I 29; 30,2; 38,2; II

212s; IV 12; 20; Mond des Lulu

I 21; II 212

EntrelacsII 155; 168; 230; 255—59;
256,2; 268s; 271; 315ss

Feuersteininstrumente I 118; 190;

193

Feuertempel II 333

Figürliches in der islamischen

Kunst I 36 ss; II 134,4; 152—54;

212s; 220,i
; 239; 241—49; 260, x ;

265,2; 266

Flache Dächer und Holzdecken I

75; 92; II 29; 137; 347; 361 ;
371

Gemälde, Malereien II 48; 70;

386,2; 392

Gewölbebau-Probleme I 76
,

ü

85;

1162; 64 ss; 195; 196,2; 200s;

225s; 233,4; 325, io; 332; 358;

366; 369

Glasmosaiken I 140; 204; II 13;

33; 48; 70; 144 ,

i

Glasurziegel II 249; 252 und 4;

253; 283; 316s; 356

Goldlüster-Keramik I 91, x ; 95;

II 317; 356; IV 20; 22—24

Golgatha-Kreuz II 292; 295s; 296,2

Grabsteine (shähid) II 181, i; 267;

273n ; 274 s ; 278 ; 282, i ;
283—87

;

283,i ; 296s; 297,2; 31 l,i

Grabtürme I 168—70; 11365—67;

386

Griechische Inschriften I 251, x ;

II 14s; 41 ; 337s; 342; 368„; 392ss

Heiligengräber, Ziyaret, Maqäm I

lOss; 20—24; 27s; 30—34; 56;

126; 130; 132—35; 157; 172;

196ss; 200; 203; 222ss; 231 ss;

238s; 239, 3 ;
244 ss; 248; 250; II

49; 58s; 114; 145ss; 172s; 178, 3 ;

179 ss; 206s; 250—70; 277—83;

287 s; 308—12; 330—36; 349 s;

363

Hillani II 346

Holzanker I 79; 81

,

3 ; 250 ;
II 66ss;

324 s; 354; 385,2; 386

Holzsäulenbau I 90; 91,i; 99; 135,

und 5; 137; 185s; II 313; 362

Ikonostasis von Mär Ya'qüb II 295

bis 97; 311; 334
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Incipit- und excipit-Schnörkel II

185,i; 276

Inkrustation in Alabaster II 254, ij

264; 267; 280

Islamische Eroberung, Verträge II

208; 211,2; 300s; 347s

Jüdische Altertümer II 179s; 180, x ;

237,3; 303 s; 330

Justinianische Bauten I 124s; 128;

138; 165; 167; 174; 195; 230;

II 12s; 28; 30

Karawanserais II 198—201

Kenotaphe und Sarkophage II

186a; 197; 207; 238; 250s; 261s;

264; 270; 275; 279; 310; 312; IV 4

Keramik I 118; 126s; 129; 130;

133; 142; 154; 158; 164; 166;

169s; 172s; 176; 179; 181; 184;

186; 193s; 197; 203 ; 209s ; 212s;

215s; 224—27; 237s; 242; 250;

II 52s; 59; 89; 114; 243; 349; 392;

IV 1-25

Khalifengräber I 86,5

Kirchen I 166s; 221,s; 230; II 1

bis 45; 102; 143,2; 156s; 216;

237 s; 266; 277,2; 289—303; 329

bis 36; 336—46; 346 ss; 370—73

Kirchtürme II 294; 301 ; 354s; 361

Klöster I 238, 8— io; II 38; 45; 146;

238; 277,2; 289—303 ; 298,4 ; 336;

345; 347

Konche (Muschel) als Architektur-

form I 81a und 2; 133s; 223;

233; II 6; 33; 68; 141; 178; 199, 1;

222; 227; 233,2; 276; 309; 339;

358

„König im Fenster“, und „Frau im

Fenster“ II 246—48

Königstraße II 77; 327s; 386ss

Kronen, coronae, in der Orna-

mentik II 260, Abb. 257

Kunststein I 81,4; 83s; II 385,2

Kunstuhr II 167; 247,2, Abb. 248

Kuppelbau - Probleme und Kon-

struktionen II 10; 30s; 39s; 144;

151,4; 159s; 186; 196,2; 226; 341;

345; 347

Lapislazuli-Dekorationen I 91, 1; II

138,2

Legenden von Bauten und Orten,

I 82; 103a; 167; 182; 230; 246;

II 58,4; 85,3; 134,3; 146s; 172;

180; 206; 237a; 287; 321; 330;

332; 336 s; 338
8 SARRE-HERZFELD, Archäologische Reise. Band

Lehmziegelmaße I 63, x ; 82; 84;

214; II 53; 58; 60; 90; 97; 108;

118; 359

Leiturgien I 90,3; II 117,8; 144,

1

Madonna im Rosenhaag II 295,2;

296; IV 22a

Maeander II 158,2; 168; 170; 179;

308s; 315ss; 358

Magisches und Talismanisches in

Epigraphik, Bildern und Archi-

tektur I 21,5; 37; 39, 3 ; II 63,2;

65,1 ; 1 34,3 ; 242

Marmor-Architekturteile 192; 127;

158; II 6; 33; 48,4; 57; 69,3; 70,2;

104,2; 135,5; 139s; 144; 160;

225,i ; 353; 356; 391

Martyrien II 2; 28—39; 297; 299;

331 s; 334 ss
;
347

Medresen von Baghdad II 160—

70; Irbil II 314— 18; Haläwiyyah

II 20; 22; 31; Mirdjäniyyah I 45

bis 50; II 181—87; Mustan-

siriyyah I 42—44; II 161—70;

Sindjär I 10; 202; II 308; 318

Meistersignaturen 12; 11; 17; 21;

31 ss; 49; II 2,2; 163; 183; 223;

267; 269; 309; 310, x ;
363

Mihräb I 17s; 27s; 81, ! und 2; 93;

95,3; 133s; 223; 244; II 130, x ;

139—145; 218—24; 227s; 252;

259; 265; 267s; 268, x ; 271s;

275 ss ; 280—82; 283—87; 297,2;

309s; 360; Entstehung des M. II

277; 296 s; 334

Minaret-Typen I 33; II 159; 228

bis 33; 232; 316s; 355

Minbar-Memor II 179; 303

Miniaturen II 149, 10; 245,3; 247,2

Moscheelampen-MotivII268; 276;

286 s; 287,i ;
309

Moscheetypen I 5; 5,2; 6; 91, x ; 97

bis 103; 161 ; 250; II 138s; 215

bis 38; 225 s; 362 s

Münzen I 83, x ; 157; 178; 184; 203;

224; 234; II 213 und 2; 220, x ;

248; 319
,
3

; 356

Namen der 12 Imame I 23 ss; II

251; 254,i

Narthex II 292; 296; 298,4; 299;

346; 370 s; 372

Opus sectile, Pflaster I 92; 95

Orientierung, Qiblah II 1 12,5; 113;

IV.

136; 145; 237; 238,2; 249; 264;

292s; 308; 314; 359

Ornamentziegel I 246s; 249 ss; II

158s; 168; 171; 174—76; 230s;

253,2; 260; 317

Orthodoxes Glaubensbekenntnis

II 284 s

Orthostaten II 160 und 1 ; 240; 253;

254,i; 264

Palast-Typen II 1 16; 1 18,4; 130—35

Pflanzen I 60; 141 ; 176; 179; 200;

217,i; 220; 237,i; 242; 248s; II

59,3; IV 25—34; 59

Planetendarstellungen I 8; II 212

Porzellan und Seladon IV 17s; 20

Praetoria oder Palatia I 124s; 130;

173s; II 42,5; 345, 3 ; 367,8; 369 s

Predella II 292; 297

Probleme und Abarten des NaskhT

und KüfT I 33s; 234; 158,5; 164;

1 65,3 ; 220,1; 229,2; 265; 267, x ;

272 und 3; 273, 1; 280s; 295;

311, 1; 316,i

Profile, Gesimse, Gebälkellll;

22 ss; 33-36; 44s; 69; 154; 185;

265s; 276s; 278; 311 ; 336s; 392

Proportionen der Architektur I

79s; II 9; 64; 68,1; 69—74; 119;

123; 125s; 129; 134; 194, x ; 224;

240; 242,i ; 253; 298; 344; 345, 3 ;

359

Protokolle u. Titel II 158, 3 ; 161 ss;

164,7; 182, 1 und 2; 190; 198, 1;

220,j ; 249; 251; 264, 3 ; 282,3

Querschiff in Moscheen 16; II 361

Rhythmus in der Architektur I 712;

94,i; II 18; 24; 168; 360; 362

Römische Castren und Festungen,

auch assyrische 1 124; 130; 137;

140; 153s; 163s; 171 ss; 176;

191; 196 ss; II 132; 133, 1; 305ss;

365—82

Sabiertum II 207; 311

Säulenkapitelle I 117; 154; 158;

II 11s; 15; 20ss; 33; 40s; 101s;

141; 216ss; 280; 286; 293; 295;

329; 250—54; 360 ss; 370

Schießscharten-Fenster 1 125; 133;

215; II 91; 354s; 361

Schiitentum u. Schiit. Wallfahrts-

stätten I 3; 25; 31; II 145; 147;

160; 242; 251,2; 284
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Sgraffiti I 168; 223; 233; 239; II

296,2; 368,i ; 381

Siegel Salomonis, Davidsschild II

169s; 178; 295

SI-YU-KI des Ch’ang Ch’un II

202; 302

Springbrunnen I 96 , i; II 228

Statuen, Stelen und Reliefs I 105

und 1; 115; 118; 180; 186; 192;

206; 209; II 56,3; 57; 102s;

246,3; 268; IV 6 s

Stempelkeramik I 62,3; 63 , i; 107;

180; 211; 225s; 237s; IV lOss

Strickornamentik I 118; II 350s

Stuckreliefs I 62,3; 226; IV 12; 16

Sunnitische Reaktion II 220,
l ; 239;

242

Tabula ansata II 171,i; 185, i; 284;

IV 37

Teakholz I 90, 2—3; 91,1; 93,2;

II 67s; 127,2; 128; 138; 145; 173

Teils, in Gruppen I 115; 175; 190;

205s; II 312s; 386s

Teppiche, II 89,!; 207; 237; 245,4;

287,!

Terrakotten IV 4; 5,i; 6ss; 12; 22

Torweg in gebrochener Linie I

35, a ;
II 123; 151; 212

Trikonchos II 346

Turm zu Babel II 98,

1

Vasen in der Ornamentik II 34s;

171; 216—19; 221s; 257 und 3;

260—63; 268; 286; 296

Veränderung von Flußläufen 1 60s;

64; 122; 128s; 236s; 247s;251s;

II 115

Vergleiche, Arabische kunstge-

schichtliche I 102,2

Verteidigungsanlagen an Kirchen

II 294 und 2; 331; 340

Vokalmetathese I 121; 164,3; 165;

184; 189,6; 191; II 61; 374; 382

Wegemaße II 77ss; 79, 1 und 3;

306,i

Yam(b), mongolische Posthäuser

II 189; 193s; 196; 198; IV 36

Zellenkuppeln und -gewölbe, mu-

qarnas 1 233s; 238s; 246; II 157;

159; 173; 177s; 179; 185; 196;

240; 255; 265; 276; 308; 311;

321s; 364

Ziegelmaße I 79; 126; 133s; 154;

215; 232; 239; 241; II 53; 62;

91 ; 151 ; 196; 249; 313; 354; 359;

385,2

Ziegelmosaik 1 3; 33s; 44; 125; 232;

234; 242; 246; II 168; 174—76;

229 ss ; 252; 265; 283; 308; 315;

319; 358

Ziegelstempel I 61,4; 208; 212s;

224; II 55 ss; 56,2; 96s; 103s;

139,4; 146; 312s

Zikkurrat-Minaret I 103,2; II 98;

101; 232

Zoroastrisches auf islamischen

Grabsteinen II 285

VERZEICHNIS ARABISCHER, SYRISCHER UND PERSISCHER
TECHNISCHER AUSDRÜCKE

ädjurr II 1 18; 1 19,2

akhbär mulük Ghassän I 138,5

äqä, äghä II 190,i

'aqab, mu'aqqab I 91, ib

azadj II 118; 119,2; 232,

1

bädiyah I 139; II 325,

u

bald khänah II 200

bäshürah I 35, 3

basrah I 250, 3

bäzübandt.t. orn. II 154,4; 155;

171; 231; 258; 260

bemä ßf^a II 299

beth qadlshä II 293

beth salöthä II 277,2; 296; 297, 3

burdj, abradjah — tojpyo? I 130;

II 121

da/ikkah II 279; 313; 330

dakumi (?) t. t. orn. II 156

al-darb al-sultänl I 114; 136

darge — SwXea II 298

daur ’adjamänah II 167; 194; 252;

358

daur hiläll II 195

dausah II 278

al-da'wah al-hädiyah I 40,3

dihlTz II 123; 125

diraghliyyät (?) t. t. orn. II 269

djamalün I 5; II 360s

djämah, -ät II 70,4

djard'ah II 52

djass II 118; 119,2; 225

düläb, dawällb II 76,5; 90

al-fadan, fudain I 176

fahradj, = pers. pahra II 2,2

fasil I 158, 3 ;
II 109; 118,2; 122;

130s; 356; 358s

fusaifisah I 95; 140,5; II 70

und 3 u. 4

gagoltä II 294

habs i kisrä = Zandän II 80

hadjärat bänät II 232,

1

hadrah I 23, 2 und 3 ;
II 251 ; 261

;

265; 287

halqah, hligä II 374

hammah, wa'ra I 165, 3 ; 191

haqq II 285

häshiyah, t. t. orn. II 158

hazärbäf II 158, 1; 159; 171; 175;

185; 187; 196; 229—234; 253;

308; 316; 319; 358; 383; 385,

1

hekal, haikla, ekallu II 292s; 295;

299; 329

ibn fulän ibn fulän I 9 s

Tshän I 237

kamkhä und kmkhäw, xajJioOxa5-

xauvaxyjc II 89,!

karkhä II 105

kärzuwän II 262

käs II 173; 196; 308

käshT, käshänl I 96; II 187

kashkül, 1. t. orn. II 257,3; 315

khaizuränah II 256,2

khalkhäl, khaläkhil II 228,

1

khänl II 326,3

khätim t. t. orn. II 256,2

khwaruno I 62,3

kils ü nürah II 1 1 9, x ; 225

/cirfcäs-xapßaata xajxiata II 89,1

kiswah II 261 ; 265

kitäb fi ma rifat al-hiyal al-han-

dasiyyah des DjazarT II 247,2

kitäb al-iftikhär (?) I 95,3; 96

kiwä’ rümiyyah II 129, 3

kund, kunäd, abü kundain 1. 1. orn.

II 156; 176; 256s; 257,

1
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kundj, syr. qankhe, gr. xoyx*] 11

174; 1 99,i ; 200; 299; 343

lakasha
,
laqasha II 214,2

lauzah, bädäm t.t. orn. II 156;

185; 256; 257, i 315

madhbah, syr. madbahä II 292;

299

madiq, mudaiqah I 129,3; 166,2;

II 374

madjälis wa murtafaqät II 127, x ;

134

mäh i tchär deh II 21 3, x

mahlab I 188s; 207

maidän, mayädTn II 148, x ; 382

al-manqül II 179

maqsürah= qaströmä, xa-ca<rcpw|jux

II 234; 297,3; 299 und 3

ma'rifat Allah II 163,2; 180,3

(bT)märistän II 235, x

mashra'ah, sharl'ah 146,9

mastabah II 235, x

mll — manär II 179,2; 233, x

minä I 95

minäth

?

II 292

mintaqah II 127,2

misht 1. 1. orn. II 190; 259

misr, amsär II 209; 317

mudjaddid-muhaddid II 163,3

muhr II 170s

al-munadjdjid I 11,2; II 309

muqarnas-y-opmh

;

II 157,4; 178s;

185; 196; 240; 265; 276; 308;

316; 320,3

murabba'ah — tchärsük II 105;

209; 215

musäfir-khänah, 'oda II 313

al-mutarraz I 51 ,i

muzakhraf, mudhahhab II 127,2

nabq, Rhamnus, I 217; 242

nähiyah al-Furät II 382

nä'ürah I 192,2; II 80

nuyan I 47,2

östänah, ästänah, dlwän i 'ämm
II 74

pahlawän i djahän I 14,5

pandj, pandj lang 1. 1. orn. II 170;

185; 230; 257s; 315

pandjah, athar kaff I 24, x ; 26;

197; 276; 276, l

pasibid, Populus Euphratica I 60,4

pradakshina II 252,2

qadib II 287, 3

qaisariyyah II 235, x ; 314; 317

qanät, kahrlz 1201; 204; II 313

qandll 1. 1. orn. II 219; 258 Abb.;

271

qantara — xevxpov I 59, x ;
II 278

qaräh II 149, x ; 192

qaströmä, xaxdcaxpü>|ioc II 294 ; 296ss

;

297,3; 299,3 ; 302; 329

qatä’i I 87

qir
,
glr, gär II 326,3

qubbah I 85, x ; 118, x ; II 118

rabad II 317

rahbah II 125; 128; 130; 356;

382

raqqah, ruqaiqah (rgeidje) I 68;

77; 159,9

räzünah, mishkätun II 197; 275

Rustam i Zäl al-waqt I 13, X ; 15, x

sädj II 67,4

sadr II 125; 134; 167, x

sahn II 98, x ; 135ss; 216; 226; IV 36

sandüq al-sä'ät II 167, x

särüdj, särük II 119,2

sarwistän II 48; 327

shabakah 1. 1. orn. II 256,2

shähid II 284

shahriyär al-Shä'm I 14,4

shak II 312

shamsah 1. 1. orn. II 156; 256; 258;

270

shärsüq, tchärsük II 116, x

shash und shash lang 1. 1. orn. II

158; 170s; 176; 230

al-shikh wa'l-qaisüm I 139,i

shimämah II 313

shllhä II 299

shölah t.t. orn. II 168; 170; 185;

230; 256; 257, x ; 258 ss; 269; 308;

315

sidr, sudair, Sisiphus lotus I 242;

246

sTf II 146,9

slniyyah II 159s; 174; 180; 195

surah, 1. 1. orn. II 243

surmadän 1. 1. orn. II 258; 263

täbiyah I 221; IV 36

tabl 1. 1. orn. II 257 ss; 269

tacara, tacar II 79,4

tädj II 185,2

tafsTl makhbüt t.t. orn. II 155;

170; 255; 257; 259

„ mufrid 1. 1. orn. II 259

tailasän II 209; 382

takht II 200

takhtT, phalaka II 284, x

täktshah II 313

tamasa II 180, 3

tannür I 195,4

al-täqätl I 128— 131

tärimah II 159; 172; 185 s; IV 36

tatawwa'a bi'imäratihi 1 9; II 251, x

tawäf I 85; II 252

tazwlq II 70

tchär 'All t. t. orn. und epigr. II

158,2; 179; 308

tchär qurün od. lang, sih q. od. I.,

II 156; 219; 256

tcherd, (kird) I 168, 3 ;
II 58; IV 36

tchinl I 96

tim II 189,2

tin II 118; 119,2

töb, piwaibah II 58, x

tög (tauq) I 199,5

toqara’y II 234, x

tungah 1. 1. orn. II 221 ;
257

turundj 1. 1. orn. II 168; 170; 230;

256s; 257, x ; 258

ustuwänah, asätln, esteivä II 299,2

wall äl Muhammad I 21,6; 25, x ;

II 251; 270, x

wa'rah I 165, 3 ; 191

ward 1. 1. orn. II 168

wasm II 368s
;
IV 36

yam, yäm, yämkhänah II 188,s;

189, 2 und 6; IV 37

zahrah II 178; 185; 230

zaur II 59

zill Alläh II 163, x und 2

ziyädah I 96

8*





Tafel CXXI

RUSAFAH:

Gesamtplan.





Rusäfah, Basilika Korykos

Zohag, Rotes Kloster Zohag, Rotes Kloster, Restaurationsversuch

Alahan Monastyr Alahan Moriastyr





Tafel CXXIll

SELEUKEIA, al-Sür

SELEUKEIA, Qasr bint al-Qäcjl





Tafel CXX1V

KTESIPHON,

Taq

i

Kisra,

Rückseite





Tafel CXXV

KTESIPHON,

Jäq

i

Kisra,

Widerlager

,

KTESIPHON,

Jaq

i

Kisrä,

Gewölbe





Tafel CXXVI

Täq i Kisra, Tür der Rückwand T3q i Kisra (1908) Blick durch Seitentür

KTESIPHON, Taq i Kisra, Seitenraum





Tafel CXXVII

DASTAGERD, Wehrgang der Stadtmauer

KTESIPHON, Taq i Kisra, Galerie der Rückseite der Front





Tafel CXXVIII

DASTAGERD, das Zindän von Osten





Tafel CXXIX
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BAGHDAD, die Mustansiriyyah

BAGHDAD, Decoration im nördlichen Iwän der Mustansiriyyah
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Tafel CXXXI

BAGHDAD, Bab al-wastani von außen

BAGHDAD, Inneres des Bäb al-wastäni





Tafel CXXX1I

BAGHDAD, Kuppel der Mirdjäniyyah BAGHDAD, Hof und Minaret der Mirdjäniyyah

BAGHDAD, Inschrift am Nordportal des Khan Ortmah





Tafel CXXXIII





Tafel CXXXI1I A

BAGHDAD, Khan Ortmah, Inschrift 5

MOSUL, Manärah al-maksürah

KHÄN KHARNlNAH, Mihräb





Tafel CXXXIV
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MOSUL, Kenotaph des ‘Aun al-dln





Tafel CXXXV

MOSUL,

Aun

al-dln,

Eck-Mihrab

MOSUL,

Djami‘

al-

‘Omariyyah,

Mihrab





Tafel CXXXVI

ALTYN

QÖPRÜ,

Alte

Brücke





Tafel CXXXVII
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Tafel CXXXVIÜ

NIS1BIS, Abklatsch der Inschrift

NIS1BIS, Gebälk mit Inschrift

NISIBIS, Mär Ya'qub, altes Baptisterium





Tafel CXXXIX

NISIBIS,

Mär

Ya'qüb,

Nordtür

des

Baptisterium

NIS1BIS,

Mär

Ya'qüb,

Nordtür

der

Vorhalle
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RAQQAH

10.

RAQQAH

11.

RAQQAH

12.

RAQQAH
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Fragmente

eines

hellenistischen

Stuckfrieses,

Sälihiyyah
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Baghdad
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Henkelvase

mit
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Zeit,

Aleppo
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Bruchstücke

unglasierter

Tongefäße

spätantiker

Zeit,

Tabus

:.

Bruchstück

eines

bemalten

Tongefäßes

spätantiker

Zeit,

Halabiyyah

.

Ausguß

einer

Tonform

parthischer

Zeit,

Aleppo





Tafel CXUII

Großer

grünglasierter

Krug

mit

Rclicfdckoration,

Samarra

Großer

unglasiertcr

Wasserkrug

mit

Dekoration

in

Barbotinc-Technik,

Baghdad
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Ausguß
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Tonform

für

einen

unglasierten

Wasserkrug,

Baglidad

Hals

eines

unglasierten

Wasserkruges,

Baghdad





4.

Babylonische

weißglasierte

Gefäße

aus

Hillah;

V2
nat.

Gr.

5:

Blauglasierte

Amphora

parthisch-sassanidischer

Zeit;

V3
nat.

Gr.

:

Blauglasierter

Henkelkrug

im

Museum

für

Völkerkunde

zu

München;

V2
nat.

Gr.

7:

Chinesisches

Gefäß

aus

braunglasiertem

Steingut

in

der

Eumorfopoulos-Sammlung

in

London.





Tafel

CXLVI

Stempelkeramik

aus

Takrit

und

vom

Shatt

al-Nil;

nat.

Gr.





Tafel

CXLVII

Frühislamischer

Gefäßscherben

mit

mehrfarbiger

Malerei

unter

der

Glasur

vom

Shatt

al-NTl;

3A
nat.

Gr.

Napf

derselben

Gattung

und

Zeit;

V2
nat.

Gr.

3:

Malerei

im

Innern

desselben

Gefäßes]

Chinesisches

Steingutgefäß

mit

Malerei

unter

der

Glasur

in

der

Eumorfopoulos-Sammlung

in

London.
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